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Gegen verteuerte Margarine McClogs Reisebericht:
BONN . Der Agrarausschuß des Bun¬

desrates hat die von der Bundesregierung
vorgeschlagene Margarinepreiserhöhung
mit großer Mehrheit abgelehnt. Die Län¬
derminister wünschen, daß die Bundes¬
regierung die Margarine durch Subventio¬
nen auf dem bisherigen Höchstpreis von
2,44 Mark je Kilogramm hält , bis die
Weltmarktpreise für Fette und Oele ge¬
sunken sind.

Zwetschgen warten auf Käufer
BÜHL (W .-S.-Eigenbericht) . Rund 500 000

Zentner Buhler Frühzwetschgen warten
darauf, in diesen Wochen in den Anbau¬
gebieten zwischen Rastatt und. Offenburg,
hauptsächlich aber im Landkreis Bühl, ge¬
pflückt , eingepackt, verfrachtet und ver¬
kauft zu werden . 45 Prozent des Absatz¬
gebietes vor dem Kriege sind durch den
Eisernen Vorhang vferlorengegangen . Der
Mißerfolg des vergangenen Jahres , in dem
die Bauern erhebliche Mittel zusetzen
mußten, darf sich nicht wiederholen.
Hilferuf aus dem Unwettergebiet
LÖRRACH , (hb - Eigenbericht.) Die am

Mittwoch von einem schweren Hagelun¬
wetter heimgesuchten Wiesentalgemeinden
Brombach , Haagen und Hauingen, wo die
Obst- , Gemüse- und Getreideernten total
vernichtet wurden , haben in Telegrammen
an die badische Landesregierung um staat¬
liche Unterstützung nachgesucht, da nicht
ein einziger der totalgeschädigten Land¬
wirte gegen -Hagelschlag versichert war .
Auch die Winzer im Kandertal , deren
Weinernten bestenfalls noch ein Drittel des
zu erwartenden gewesenen Normalherb¬
stes erbringen dürfte , haben sich den Hil¬
ferufen der Wiesentäler angeschlossen. Die
Gesamtschäden im badischen Südwesten
dürften nach den Schätzungen vom Don¬
nerstagnachmittag eine Million DM über¬
schreiten.

Fabrikbrand bei Sigmaringen
SIGMARINGEN . (Eigenbericht) . In der

Nacht zum Freitag ist in Bettingen dal
■Fabrikgebäude der Firma Schwaben-Hand¬
druck durch ein Großfeuer vollständig
vernichtet worden. Dem Brand fielen
sämtliche Fabrikationsräume , das Labora¬
torium und die Büroräume mit der gesam¬
ten Einrichtung sowie ein volles Fabrika¬
tionslager zum Opfer. Den aus der Um¬
gebung und aus Sigmaringen herbeige-
rufenen Feuerwehren gelang es nur noch,
das Kesselhaus zu retten . Der Gesamt¬
schaden beläuft sich auf etwa eine halbe
Million DM. Der Betrieb war im Zuge der
Industrieansiedlung im Kreis Sigmaringen
erst vor einem Jahr eröffnet worden.

Neidecker wurde freigesprochen
RBEINjFELDEN (H .B .-Eigenbericht) . Ent¬

gegen einer Meldung der Deutschen Presse¬
agentur aus Freiburg , ist der Journalist
Wilhelm Neidecker aus Rheinfeiden, der
den zu fünf Monaten Gefängnis verur¬
teilten KP-Stadtrat Schäfer aus Frei¬
burg mit Informationen versehen haben
soll, vom französischen Militärgericht
Freiburg von allen Punkten der Anklage
freigesprochen worden . Überdies erklärt
die Kreisleitung Säckingen der Kommuni¬
stischen Partei entschieden, daß Neidecker
nie Mitglied der KPD gewesen sei oder
auch nur Bindungen zu kommunistischen
Organisationen unterhalten habe.

Hochwasser in USA
TOPEKA (USA ) . Die mittleren und öst¬

lichen Teile des amerikanischen Staates
Kansas wurden von einer Hochwasser¬
katastrophe heimgesucht. Mindestens fünf
Personen ertranken , und Taueende wur¬
den obdachlos .

Amerika rechnet mit Deutschlands Beitrag
Kampf gegen östliche Diktatur anerkannt — USA an deutscher Jugend besonders interessiert

BONN. Der amerikanasche Hohe Kom¬
missar McOloy wies am Freitag in Bonn
auf seiner ersten Pressekonferenz nach
seiner Amerikareise auf das starke Inter¬
esse der amerikanischen Öffentlichkeit an
der Entwicklung in Deutschland hin . Die
Rolle Deutschlands im Kampf gegen das
totalitäre Regime des Ostens werde in
seinem vollen ihm zukommenden Gewicht
anerkannt . Der Scbumanplan werde als
der erste konkrete Beweis des europäischen
Gemeinischaftswillens angesehen. Darüber
hinaus verfolge die amerikanische Oef-
fentldchkeit kritisch die deutsche Haltung
im West-Ost-Handel und verlange ein
klares Bekenntnis der Bundesrepublik zu
den Notwendigkeiten der westlichen Ver¬
teidigung.

McCloy sprach weiter die Hoffnung au9,
daß die Verhandlungen über einen deut¬
schen Verteddigungsbeitrag möglichst bald
zum Abschluß kommen . Er betonte das
starke Interesse der amerikanischen Oef-
fentlicbkeit und des Kongresses an der
deutschen Haltung, insbesondere der Hal¬
tung der deutschen Jugend, zu dieser
Frage. Das Problem der deutschen Gleich¬
berechtigung werde sich von selbst lösen,
wenn die Bundesrepublik erst einmal ei¬
nen Beitrag zur Verteidigung des Westens
leiste. In der Saarfrage, glaube er , könne
eine konstruktive Lösung nur auf höherer
international« : Ebene gefunden werden.

Die Ansicht Schumachers
BONN . (W.-E4genberi<ht .) Während der

amerikanische Hohe Kommissar MoCloy
seine Hoffnung aussprach , daß die Ver¬
handlungen über den deutschen Sdcher-
beatsbeitrag bald abgeschlossen würden,
erklärte Dr. Schumacher zwei Stunden
später : „Es sieht heute gar nicht nach ei¬
nem militärischen Beitrag Deutschlands
aus.“ Als Schumacher gefragt wurde , wie

er diesen Widerspruch erkläre, erwiderte
er sarkastisch : „Nun , das eine ist die An¬
sicht von Herrn McCloy, und das andere
ist die Ansicht von Herrn Schumacher “,
und fügte hinzu: „Haben Sie noch nie ei¬
nen Amerikaner gesehen , der sich in deut¬
schen Fragen geirrt hat ?“

Schumacher stellte die Forderung, daß
die Amerikaner den verantwortlichen
deutschen Stellen ihre strategische Kon¬
zeption für den Fall eines Krieges mit der
Sowjetunion mittedlten , bevor man über
einen deutschen Beitrag zur Verteidigung
Europas rede. Solange das deutsche Volk
nicht wiese , ob etwa Europa zwischen Elbe
und Rhein verteidigt werden solle , könne
man kein Entgegenkommen erwarten.
Dabei würden auch keine Drohungen von
amerikanischer Seite helfen. Wörtlich
sagte Schumacher: „So kann man mit der
Bundesrepublik reden, aber nicht mit dem
deutschen Volk“.

Der Oppositionsführer wandte sich auch
gegen die Bildung einer ^Antivolkspollizei“
in Westdeutschland. Er sagte , es habe kei¬
nen Sinn, hier eine Polizei in ähnlicher
Stärke und Ausrüstung wie die Volkspoli¬
zei der Ostzone aufzustellen. Denn wenn
die Volkspolizei marschiere, marschiere
mit ihr die Rote Armee. Man könne in
dieser Beziehung die Lage Deutschlands
nicht mit der Situation in Korea verglei¬
chen , wo vor Ausbruch des Konflikts keine
alliierten Truppen standen.
Erhard : Ausfuhrsteigerungnach USA

HAMBURG . Bundeswirtschaftsmindster
Prof . Erhard berichtete nach seiner Rück¬
kehr aus den USA, daß seine Besprechun¬
gen dört vor allem einer Steigerung der
deutschen Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten gedient haben. Die Bundesrepu¬
blik könne in erster Lime Maschinen ,

elektrotechnische, optische , feinmecha¬
nische und chemische Erzeugnisse in grö¬
ßerem Umfange als bisher nach den USA
liefern, und damit einen echten Verted¬
digungsbeitrag leisten. In den Bespre¬
chungen mit der ERP -Verwaltung habe
er den Eindruck gewonnen, daß die dies¬
jährige Marshallplanzuteiiung in Höhe
von 175 Millionen Dollar für die Bundes¬
republik nicht als endgültig zu werten
sei . Es würden sich Wege finden, um zu
einem Ausgleich der Dollarbilanz zu ge¬
langen. Er habe in den 'USA überall Ver¬
ständnis dafür gefunden, daß die wirt¬
schaftlichen Kontrollmaßnahmen, die auch
■in den Vereinigten Staaten nur proviso¬
rischen Charakter hätten , nicht ohne wei¬
teres auf Deutschland übertragen werden

Landesverrats - Gesetz verabschiedet
BONN . (W.-Eigenbericht.) Zu mitter¬

nächtlicher Stunde hat der Bundestag,
kurz bevor er seine Ferien antrat , das
„Blitzgesetz“ zum Schutz der staatlichen
Ordnung verabschiedet, das wieder die
Begriffe des „Hochverrats“ und des „Lan¬
desverrats “ in das deutsche Strafgesetz¬
teres auf Deutschland übertragen werden
könnten.

Bezugspreis monatlich durch Träger 2.50 Mark zu -
zügl . 30 Pfg . Trägerlohn , durch die Post 2.70 Mark ,
zuzügl . 36 Pfg . Postzustellgebühr . Einzelpreis 20 Pfg .

Kasernen -Einsturz — 60 Tote
WIEN . Bei einem Einsturz in den neu¬

errichteten Kasernen der südungarischen
Stadt Szegedin sind, wie die unabhängige
Wiener Zeitung „Die Presse“ berichtet,
sechzig Soldaten ums Leben gekommen
und 140 schwer verletzt worden . Das Un¬
glück soll sich bereits am Dienstag vergan¬
gener Woche ereignet haben , wurde aber
erst am Freitag bekannt , weil die ungari¬
schen Behörden eine Nachrichtensperre
verhängt hatten . Die Ursache des Einstur¬
zes sollen Mängel in der Bauausführung
gewesen sein.

Unruhen in Guatemala
GUATEMALA STADT . In Guatemala

City , der Hauptstadt der gleichnamigen
mittelamerikanischenRepublik, sind schwe¬
re antikommunistiecheUnruhen ausgebro¬
chen, Regierungstruppen haben im Verlauf
von Demonstrationen vor dem Regierungs¬
gebäude das Feuer auf die Menge eröffnet,
wobei mehrere Personen getötet und über
hundert verletzt wurden . Die Menge for¬
derte den Präsidenten Jacobo Arbenz auf,
die Versicherung abzugeben, daß er Geg¬
ner des Kommunismus sei. Die Regierung,
die sich aus Angehörigen der Linken, der
gemäßigten Linken, der Rechten und aus
Unabhängigen zusammensetzt, war in dem
Gebäude praktisch eingeschlossen. Es ge¬
lang ihr jedoch , die in der Stadt stationier¬
ten Truppen gegen die Demonstranten zu
mobilisieren.

Macht und Recht und der Kirchentag
Von Konrad Gunst

Ostzonales Olympia -Komitee amtsenthoben
Ulbricht gegen Zusammenarbeit mit dem Westen

BERLIN (G-Eigenbericht ) . Drei führende
Mitglieder des ostzonalen olympischen Ko¬
mitees wurden ihrer Aemter enthoben,
verlautet vertraulich aus kommunistischen
Kreisen. Es handelt sich um Kurt Edel,
Chef des Komitees , Anny Strauß , Leiterin
der internationalen Abteilung im „Sport¬
ausschuß “ und den Sportführer Werner
Scharch . Gegen sie soll ein Verfahren we¬
gen „Zusammenarbeit mit dem Westen“
und ungenügender Vertretung der Ost-
zonen -Interessen eingeleitet werden. Die
drei Sportführer hatten das Lausanner
Abkommen unterzeichnet, in dem sie sich
verpflichteten, unter Führung des west¬
deutschen olympischen Komitees eine ge¬
samtdeutsche Mannschaft nach Helsinki
und Oslo zu schicken. Außerdem hatten sie
versprochen, daß künftig jede politische
Beeinflussung der ostdeutschen Sportler
unterbleiben soll . Bereits vor einem Monat
wurde Kurt Edel auf einer Tagung in
Leipzig dazu bewogen , seine in Lausanne
gegebene Zustimmung zu widerrufen .
Diese Erklärung genügte jedoch dem Kom¬
munisten Generalsekretär1Walter Ulbricht,der als „Schirmherr des ostdeutschenSpor¬
tes“ fungiert flicht. Mit den jetzigen Ent-
lassungsmaßnahmen kündigt er ein end¬
gültiges Abrücken von dem Lausanner
Abkommen an, so daß nicht feststeht , ob
ostdeutsche Sportler zur nächsten Olym¬
piade nach Helsinki fahren werden . Der
Grund für diese Haltung der sowjetdeut¬
schen Kommunisten ist nach Ansicht poli¬
tischer Kreise darin zu suchen , daß die

Kurz notiert
Der amerikanische Landwirtschaftsminister

Brannam trifft heute zu einem fünftägigen
Besuch in der Bundesrepublik ein .

Der erste Vorsitzende des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes , Christian Fette , wurde
auf dem Mailänder Gewerkschaftskongreß zu
einem der sieben Vizepräsidenten des Inter¬
nationalen Bundes Freier Gewerkschaften
gewählt .

Der erste deutsche Nachkriegsbotschgjeer in
Griechenland , Dr . von Grundherr , überreichte
König Paul sein Beglaubigungsschreiben .

Das Bundesarbeitsministerium teilt mit , daß
der Gesetzentwurf über den Ladenschluß , der
in Kürze fertiggestellt sein wird , den Laden¬
schluß am Mittwochnachmittag ab 13 Uhr
vorsieht .

Der ehemalige Landsitz Joachim von Rib -
bentrops in Fuschel am See ist in ein mo¬
dernes Hotel umgewandelt worden .

Ein Grubenunglück in der Kaligrube „Glück -
auf “ in Sondershausen (Sowjetzone ) forderte
bisher sieben Todesopfer . Mehrere Bergleute ,
die im Krankenhaus liegen , befinden sich
noch in Lebensgefahr .

Präsident Truman hat Prinzessin Elizabeth
von England und ihren Gatten , den Herzog
von Edinburgh , zu einem Besuch in den Ver¬
einigten Staaten eingeladen .

Israel ersuchte den Sichert ) eitsrat um ein
Vorgehen gegen Aegypten , weil Aegypten

Durchfahrtsbeschränkungen durch den Suez¬
kanal für Schiffe erlassen hat , die israeliti¬
sche Häfen anlaufen wollen .

Der französische Staatspräsident AurioJ for¬
derte den bisherigen Finanzminister Petsch
(Unabhängig ) zur Neubildung der französi¬
schen Regierung auf .

Zwei hohe Beamte des amerikanischen
Außenministeriums sind bis auf weiteres be¬
urlaubt worden , weil sie gegen die Sicherheit
der USA verstoßen haben sollen .

In Schanghai wurden M „Gegenrevolu¬
tionäre “ zum Tode verurteilt und sofort hin¬
gerichtet .

In Newport News (USA ) wird demnächst
ein 59 9M Tonnen großer amerikanischer Flug¬
zeugträger gebaut , der die aeuesten Typen
atombombentragender Flugzeuge aufnehmen
kann . Das Schiff wird 315 Meter lang sein
und kostet 218 Millionen Dollars .

Bei Flugzeugunfällen ln Nordbrasilien , Nord¬
afrika und in England kamen am Donners¬
tag insgesamt 47 Menschen ums Leben .

Auf dem Prüfstand eines Düsenmotorwerkei
der General Motors ln Indianapolis (USA )
kam es in einer Explosion , bei der sieben
Menschen getötet wurden .

Zwei Züge der Vergnügnngzbahn auf dem
Gelände des „Festival of Britaia “ in London
stießen zusammen . Eine Frau wurde getötet
und 13 Personen schwer verietat .

ostzonalen Sportler auf ihren Reisen in
die Bundesrepublik nicht genügend kom¬
munistische Propaganda machen . Weiter
fürchtet die Grotewohl-Regierung, daß die
ostzonalen Sportler die Gelegenheit einer
Reise nach Helsinki dazu benutzen, sich
abzusetzen.
200000 US-Soldaten in Deutsdiland

FRANKFURT a. M . Über 200 000 ame¬
rikanische Soldaten werden bis Ende die¬
ses Jahres in der Bundesrepublik sein .
Nach den in Frankfurt vorliegenden In¬
formationen werden die 28 . und die 43.
amerikanische Division in den nächsten
Wodien in Deutsdiland ankommen.

Maßgebende amerikanische Beamte be¬
tonten , daß es von den Verteidigungs¬
anstrengungen der europäischen Länder
selbst abhänige, ob neue Truppenverstär¬
kungen nach Westeuropa entsandt werden.
Es sei nicht unmöglich , daß Präsident
Truman die Entsendung neuer Einheiten
nach Europa befürworte, wenn die west¬
europäischen Staaten einen Beweis ihrer
Verteidigungsbereitschaft brächten.

Wie in diesem Zusammenhang bekannt
wird , sollen auch die amerikanischenLuft¬
streitkräfte in Europa umgehend verstärkt
werden. Es sollen Bomber und vor allem
auch Düsenjäger nach Westeuropa gelegt
werden.

Bei der Eröffnung des Evangelischen
Kirchentags im Berliner Ostsektor •sprach
Landesbischof D . Dibelius davon, daß mit
Gewalt, Zwang und Terror die Menschen
nicht zu Brüdern gemacht werden können.
Gerade weil die Kirche sich keine Illusio¬
nen über die Natur des Menschen mache ,
fordere sie die Menschlichkeit zu Brüder¬
lichkeit, Hilfsbereitschaft und gegensei¬
tigem Vertrauen auf. Damit hatte er mu¬
tig Sinn und Aufgabe -

'
:
' v as Kirchentages

gedeutet, der unter dem Motto „Wir sind
doch Brüder !“ über willkürlich gezogene
Zonengrenzen hinweg die Verbundenheit
deutscher Menschen im Glauben und in
der Gesinnung betonen soll. Daß dieser
Zweck wenigstens nach außen bin erreicht
wurde , ist anzunehmen. Für die Hundert¬
tausende , die aus dem Westen sowohl als
besonders auch aus der Ostzone in Berlin
zusammengekommen sind, um sich nach
den langen Jahren der Trennung wieder
einmal brüderlich die Hand zu reichen ,
mag dieser Kirchentag das Gefühl der Ge¬
meinsamkeit und Zusammengehörigkeit
im Glauben an Christus gestärkt haben. Es
mögen mächtige und lange nachwirkende
Impulse religiöser und vielleicht auch po¬
litischer Art von ihm ausgehen. Und doch
wird auf ihm Letztes und Endgültiges
vielleicht nicht gesagt werden können, weil
die politischeAtmosphäre der Ostzone dies
nicht zuläßt.

Auf diese Problematik des Kirchentages
hat der Kieler Probst D . Hans Asmussen
hingewiesen, als er in einem offenen Brief
an den Kirchentag davor warnte , die
christlichen Begriffe zu verbilligen. Es
würden sich Gewissensfragen daraus erge¬
ben, denen die Kirche nicht ausweichen
dürfe - Seit Jahren habe die Evangelische
Kirche laut ihren Oeffentlichkeitsanspruch
angemeldet, um sich dann immer wieder
ii : die Neutralität zu flüchtep . Könne man,
so frägt er, einerseits an die „Brüderlich¬
keit“ appellieren und andererseits die Not
verschweigen, die das Ost-Westverhältnis

Waffenruhe -Verhandlungen unterbrochen
Botschaft Ridgways an die koreanischen Kommunisten

TOKIO . Die Waffenstillstands-Verhand¬
lungen zwischen dem Leiter der UN-
Delegation, Vizeadmiral Turner Joy, und
dem kommunistischen Delegationsführer,
General Nam Jl , in Kaesong sind seit
Donnerstag unterbrochen. Der Grund <<a-
für ist die Zurückweisung von Pressever¬
tretern , die die Verhandlungsdelegation
nach Kaesong begleiten wollten, durch
kommunistische Posten.

Der UN-Oberbefehlshaber General Rid-
gway übermittelte den Kommunisten am
Freitag eine Funkbotschaft, in der er die
Wiederaufnahme der Waffenruhe - Ver¬
handlungen fordert , vorausgesetzt, daß der
Raum von Kaesong zur absolut neutralen
Zone erklärt wird. Die neutrale Zone soll
ein Gebiet im Umkreis von 8 Kilometern
um Kaesong umfassen. Ridgway fordert
ferner die Zurückziehung des gesamten
„bewaffneten Personals“ aus dem Gebiet
um Kaesong . Der Abbruch der Verhand¬
lungen stelle lediglich einen „Aufschub “
dar , der auf unvernünftige und unnötige
Einachränkungsmaßnahmen gegen die An¬
gehörigen der UN zurückzuführen sei .
Grundlage für eine baldige Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen müßten für
beide Seiten völlige Bewegungsfreiheit
und Freiheit bei der Auswahl der Unter¬
händler und ihrer Begleiter sein. Der

Kurier -Verkehr der UN-Unterhändler sei
behindert worden, obwohl die Kommuhi -
sten ursprünglich erklärt hatten , die von
den Vereinten Nationen vorgeschlagene
Schaffung einer neutralen Zone beider¬
seits von Kaesong sei unnötig.

Kommunisten lehnen ab
TOKIO. Die Kommunisten haben am

Freitagabend die Forderung des Leiters
der UN - Delegation, Vizeadmiral Joy,
Pressekorrespondenten mit der UN-Dele-
gation nach Kaesong hereinzulassen, offi¬
ziell abgelehnt . Die Ablehnung wurde in
iinem Schreiben durch einen chinesischen
Kurier überbracht . Auf die Forderung des
UN-Oberbefehlsbabers General Ridgway ,als Voraussetzung für die Wiederaufnahme
der Waffenruhe-Verhandlungen sämtliches
bewaffnete Personal aus dem Gebiet von
Kaesong zurückzuziehen und Kaesong zu
einer absolut neutralen Zone zu erklären,ist noch keine Antwort eingetroffen.

45 ertranken in Pusan
PUSAN. Ein Küstenfahrzeug mit etwa

einhundert Personen an Bord , ist vor dem
Hafen von Pusan (Korea) gesunken. 56
Fahrgäste de9 Schiffes konnten bisher ge¬rettet werden .Es wird befürchtet, daß die
übrigen 45 ertrunken sind.

für zahllose Menschen bedeute ? „Wir kön¬
nen um der Bruderschaft willen mit kei¬
nem Freund sein, der den schwächster! un¬
serer Brüder ein Leid tut . Wie ist der Kir¬
chentag gegen die Frage geschützt, wo
denn spine Brüder X, Y und Z sind, die
seit Jahren verschwunden, die Brüder , die
schlimmer dran sind als die Toten, weil in
den Konzentrationslagern euch das Ge¬
dächtnis ihres Namens unterdrückt wird?“

Die Frage drängt sich auf , auch wenn
sie nicht ausdrücklich gestellt worden
wäre. Daran ändert auch die Tatsache
nichts , daß Wilhelm Pieck und Otto
Nuschke mit dem Ostberliner Oberbürger¬
meister Friedrich Ebert sich persönlich zu
der Eröffnung des Kirchentages berhöht
haben und daß man auch von sowjetischer
Seite aus sich recht freundlich zu der Ver¬
anstaltung gestellt hat Man kennt diese
Dinge und die Anpassungsfähigkeit des
Systems, das auch den Kirchentag recht
gern als Mittel zum Zweck verwendet
hätte , wenn es ihn sonst auch mit sehr
gemischten Gefühlen betrachten mag .
Aber die Frage, die Probst Asmussen an¬
geschnitten hat , drängt nach einer Ant¬
wort. Ob sie der Kirchentag selbst geben
wird? Wir kennen die Kirchenpolitik der
Sowjets in Rußland und in den Satelliten¬
staaten . Wir wissen von den Opfern die¬
ser Politik, die still und unbemerkt in den
Kerkern des Bolschewismus verschwanden
oder die in Schiauprozessen , ihrer mensch¬
lichen Würde und der Freiheit der Per¬
sönlichkeit beraubt , offen zum Tod oder
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
wurden. Und es wäre eine gefährliche
Illusion, glauben zu wollen, die Geschichte
könnte im sowjetisch besetzten TeE
Deutschlands anders verlaufen als in den
abgetrennten Provinzen des Ostens, die
heute vom Bolschewismus überspült sind
und in denen auch der Protestantismus
nur noch ein Schattendasein zu führen ge¬
zwungen ist. Darum wäre es falsch, zu
glauben, eine christliche Kirche könnte es
sich leisten, aus Gründen der Opportunität
auch nur den Versuch zu machen, ihre
Grundsätze zurückzustellen und vorüber¬
gehend eine Vermittlerrolle zu spielen.Die führenden Männer der EvangelischenKirche, sind klug genug, die Klippen zuerkennen, die sich in Berlin auftun . Den
Arbeitsausschüssen des Kirchentages sind
einige Fragen gestellt, die grundsätzlichbeantwortet werden müssen. Wozu ist die
Kirche da ? Wem gehören unsere Kinder?
Wofür arbeiten wir eigentlich? Macht die
Macht böse ? Das sind einige dieser The¬
mata . Wir sind überzeugt davon, daß sie
in einer Art behandelt werden , die in
striktem Gegensatz zu der staatlichen
Praxis im Osten steht , weil sie entweder
kompromißlos oder gar nicht beantwortet
werden müssen . Hier ziehen christliche
Lehre und natürliches Recht eine klare
Grenze . Hier wird auch der Kirchentag,wir zweifeln nicht daran , unzweideutig
zum Ausdruck bringen , daß Macht nie¬mals die Grundlage des Rechtes sein und
daß die Macht immer nur im Dienste des
Rechtes stehen kann.

Eine andere Frage ist, ob sich der Kir¬
chentag ganz dem Einfluß der kommuni¬
stischen Propaganda wird entziehen kön¬
nen. Man wird in SED-Kreisen nicht die
Tatsache außer Acht lassen, daß einige,wenn vielleicht auch kleine Kreise der
Evangelischen Kirche sehr stark mit der
kommunistischen Agitation gegen eine
westliche • Wiederaufrüstung und einen
deutschen Verteidigungsbeitrag liebäugelnund man wird nicht verfehlen , die östliche
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Bei den Grenzjägern in Lübeck
Besuch ln der Bundes -Polizeischule — 47 •/• sind Heimatvertriebene

„Friedens -Propaganda auch in den Raum
des Kirchentags au bringen. Jede dritte
Fahn \ vor der Wemer-Seelenbinder-Halle
trägt die sowjetische Friedenstaube, und
die Propaganda für den „Welt -Jugendtag“
in den Reihen der jugendlichen Besucher
des Kirchentags ist ungewöhnlich stark .
Nicht.daß wir fürchteten, die Besucher aus
dem l/eeten könnten dadurch irgendwie
beeinflußt werden Schließlich werden sie
eich selbst sagen, daß sie genau so fried¬
liebend wie dfe Menschen in der Ostzone ,
daß s-e den Krieg genau so verabscheuen
und daß sie sich nach einem wirklichen
Frieden sehnen wie jeder vernünftige
Mensch diesseits und jenseits des Eisernen
Vorhangs. Und sie werden sich auch über¬
legen, woher denn das fortwährende Miß¬
trauen und die Unruhe in der Welt her-
kommen und daß man eigentlich die Men¬
schen in Korea fragen müßte, wer diesen
Krieg angefangen (habe. Und daß man
fragen müsse, wo Terror und Unfreiheit
zum täglichen Brot gehören. Hier dürfte
es keine Verwirrung der Geister geben,
wenn sie nicht vom Grundsätzlichen ber-
kommt . Aber es wird sich nicht vermei¬
den lassen , daß durch die kommunistische
Einflußnahme politische Akzente in die
Tagung kommen. Und gerade deswegen
halten wir die Frage nach der Macht und
ihre richtige Beantwortung für so wichtig.

Für die totalitären Staaten gipfelt die
Hegel’sche Philosophie in dem Satz: „Recht
ist, was dem Volke nützt“

, der erfahrungs¬
gemäß in dem Sinne ausgelegt und prak¬
tiziert wird , daß eben Macht vor Recht
gehe. Wir zweifeln nicht daran , daß auch
der Kirchentag die Frage nach der Macht
in dem Sinne auslegen wird, daß die
Macht nur im Dienste des Rechts stehen
darf , daß jeder Mißbrauch der Macht ins
Verderben führt und daß sich die All¬
macht des Staates immer zum Bösen aus-

BONN . (W.-Eigenbericht.) In einer fast |
neunstündigen Debatte hat der Bundestag
zum erstenmal zu dem Vertrag über den
Schuman-Plan Stellung genommen . Die
Redner bestätigten den Eindruck , daß die
Mehrheit des Parlaments — CDU, FDP,
DP , Zentrum , Flüchtlinge und Bayempar-
tei — dem Vertrag grundsätzlichzustimmt,
wenn auch zum Teil vor der Ratifizierung
noch neue Vereinbarungen mit den Alliier¬
ten gewünscht wurden. Während der Bun¬
desrat angekündigt hatte , er werde nur
bei der Erfüllung dieser Forderungen seine
Zustimmung geben können, blieb der
Bundestag — mit Ausnahme der SPD und
KPD — wesentlich gemäßigter. Nachdem
der Bundeskanzler, Prof . Dr . Carlo Schmid
(SPD ) und Dr. Henle (CDU) gesprochen
hatten , schwand das Interesse rasch , und
die übrigen Redner sprachen vor fast lee¬
ren Bänken . Nur das „harte Nein“, das

wirkt . Deswegen scheint uns die Kritik
an dem Hegel ’schen Begriff von der
„Staatsomnipotenz“ heute noch genau so
wichtig wie es Tatsache ist , daß es konser¬
vativ-christlicheAlt-Hegelianer auch heute
noch gibt und daß die antdchristlichen
Jung-Hegeliaruer mit ihrem historischen
Materialismus, der wissenschaftlich schon
längst widerlegt ist , einen sehr unheilvol¬
len Einfluß auf die europäische Entwick¬
lung ausgeübt haben. Hier ist immer noch
einiges an Aufklärung nachzuholen und es
wäre erfreulich, wenn auf dem Berliner
Kirchentag die geistige Trennungslinie
zwischen West und Ost nicht verwischt,
sondern gerade wo es sich um die Be¬
griffe von Recht und Macht handelt , ganz
klar und scharf gezogen würde. Das liegt
auch im Interesse derer , die wir als unsere
Brüder und Schwestern in einem wieder
vereinten Vaterland an uns ziehen wollen .

Tausende sangen Choräle
BERLIN . Zehntausend Menschen nah¬

men am Freitagvormittag in der Wemer-
Seelenbinder-Halle im Berliner Sowjetsek¬
tor an den Vorträgen in der Arbeits¬
gruppe I „Brüder in der Kirche des Kir¬
chentages“ teil. Auf dem Vorplatz der rie¬
sigen Halle drängten sich außerdem rund
1500 Menschen , die wegen UeberfüRung
nicht mehr eingelassen werden konnten.
Vor den geschlossenen Gittertoren sangen
sie christlicheLieder oder hörten der Laut¬
sprecherübertragung der Reden zu. Die
Halle war mit einem großen schlichten
Holzkreuz geschmückt.

Die Teilnehmerzahl bei den drei übrigen
Arbeitsgruppen in den Messehallen am
Funkturm (Westberlin) , die am Vortage
offiziell mit 80 000 angegeben war , äst nach
Schätzungen am Freitagvormittag noch
größer gewesen .

Fritz Heßler (SPD) dem Vertrag entgegen¬
stellte, ließ noch einmal aufhorchen . Mit
der ersten Lesung des Vertrags schloß der
Bundestag zugleich die Sitzungsperiode.
Nach den Parlamentsferien sollen im Sep¬
tember die abschließenden Lesungen statt-
flnden .

Dr. Adenauer hatte das Gesetz über die
Errichtung der europäischenMontan-Union
im Bundestag eingebracht. Er versicherte,
der Schuman-Plan werde nicht ratifiziert
werden, ehe nicht bindende Erklärungen
aller beteiligten Länder vorliegen, daß die
Bundesrepublik genau so frei in die Mon¬
tan-Union wie die anderen Länder eintre-
ten könne.

Nachdrücklich unterstrich er dann, daß
die politische Bedeutung des Schuman -
Planes noch größer als die wirtschaftliche
sei . Insbesondere die Uebertragung von i

Souveränitätsrechten an die Hohe Behörde
bedeute den Anfang vom Ende des Natio¬
nalismus in allen beteiligten Ländern . Er
sei überzeugt, daß dieser europäische
Krebsschaden tödlich getroffen werde,
wenn dieser Anfang seine Fortsetzung
finde .

Prof. Carlo Schmid (SPD ) stellte die
Frage, ob der Preis für den Schuman-Plan
nicht zu hoch sei. Der Grundzug seiner
Ausführungen war , man könne nicht durch
Errichtung der Montan-Union eine euro¬
päische Teillösung schaffen . Wenn man die
Einheit Europas anstreben wolle, die auch
von der Sozialdemokratie immer bejaht
werde, dann müsse man einen großen Ap¬
parat der Zusammenarbeit mit parlamen¬
tarischer Grundlage auf europäischer Basis
schaffen . Stattdessen sei die Hohe Behörde
nur ein „Konvent von Managern“ und die
Beratende Versammlung „ein Bastard , der
nicht kann und nichts darf“ .

Man könne auch einen europäischen
Planungsapparat wie die Montan-Union
nicht errichten, wenn man nicht gleichzei¬
tig nationale Planungsapparate errichte.
Schließlich wandte Carlo Schmid sich da¬
gegen , daß Deutschlands schwer geschä¬
digter Wirtschaft nicht die gleichen Start¬
bedingungen wie den Wirtschaften der an¬
deren Länder gegeben werde.

Weltgewerkschaftsbund blitzte ab
MAILAND . Der Kongreß des Inter¬

nationalen Bundes Freier Gewerkschaften
in Mailand lehnte ein Angebot des Welt¬
gewerkschaftsbundes auf Zusammenarbeit
ab . In einem Telegramm an die Zentrale
des kommunistisch gelenkten Weltge¬
werkschaftsbundes in Wien erklärt der
IBFG -Kongreß, es könne keine Zusam¬
menarbeit geben , solange der Weltgewerk¬
schaftsbund die außenpolitischen Ziele des
Kreml unterstütze .

Teuerungszulage beschlossen
BONN . Der Bundestag hat den Entwurf

eines Teuerungszulage-Gesetzes verab¬
schiedet . Danach erhalten Empfänger von
Renten der Invaliden- , der Angestellten-
und der knappschaftlichen Rentenver¬
sicherung — ausgenommen Empfänger
von Knappschaftssold — eine ' monatliche
Teuerungszulage von drei Mark für jedes
empfangsberechtigte Fam ' lienmitglied, so¬
weit sie durch das Rentenzulagegesetz
keine Zulage oder eine Zulage unter drei
Mark erhalten,

Ehefreudigkeit in Deutschland
BONN. Mit über einer halben Million

„frischgebackenen “ Ehepaaren wurden im
vergangenen Jahr seit Kriegsende die mei¬
sten Ehen im Bundesgebiet geschlossen .
Nach einer Übersicht des statistischen
Bundesamtes entfallen damit auf tausend ^
Einwohner 10,6 Eheschließungen.

souverän werden
San Franzisko — Der Vertragsentwurf

ten Nationen eingegangen sind“
, einer Re¬

vision unterzogen wiitd . Anschließend wird
er allen Staaten, die sich mit Japan im
Krieg befunden haben, offiziell zugeleitet
werden, zusammen mit einet Einladung
zu einer Konferenz, auf der die endgültige
Fassung des Vertrages ausgearbeitet und
unterzeichnet werden soll . Diese Konferenz
soll a.m 3 . September in San Francisco be¬
ginnen.

Als Entschädigung für die Härten , die
alliierte Kriegsgefangene in Japan erdul¬
den mußten, verpflichtet sich Japan in dem
Vertrag, alle japanischen Vermögenswerte
in den Ländern, die während des Krieges
neutral waren oder sich im Kriegszustand
mit einem der Alliierten befunden haben,
dem Roten Kreuz zu übergeben. Das Rote
Kreuz ward diese Guthaben liquidieren
und den Ertrag ehemaligen Kriegsgefan¬
genen in Japan oder deren Familienange¬
hörigen überweisen. In Artikel 18 muß sich
Japan zur Bezahlung seiner Vorkriegsaus¬
landsschulden verpflichten. |

LÜBECK . In der Lübecker Schule des
Bundesgrenzschutzes herrscht Hochspan¬
nung. Alle Kräfte sind in Bewegung,
denn gerade heute kommen die ersten
Freiwilligen für die neuen Einheiten des
Bundesgrenzschutzes an . Irgendwo fällt
das Wort ,Rekruten “

, und so jung wie die
Achtzehn - und Neunzehnjährigen, die ehe¬
mals eingezogen wurden, sehen manche
von den Männern aus, die an den An¬
nahmestellen für den Grenzschutz aus der
großen Zahl ausgewählt wurden.

Umso erfahrener wirken die Unterfüh¬
rer , die künftig die Ausbildung überneh¬
men werden. Heute haben sie, da die
künftigen Grenzjäger erst eingekleidet
werden, die Wache gestellt. Niemand von
ihnen hat weniger als vier iMilitärdienst-
jahre , und viele verzeichnen viel mehr.
Mancher macht kein Hehl daraus , daß er
sich nur deshalb wieder meldete, weil er
gerade kurz vor den vollen zwölf Kapitu-
lanten-Jahren stand, als der Zusammen¬
bruch ihn um den erstrebten Zivilver¬
sorgungschein brachte. Einer erzählte, daß
die Bundesbahn ihn annahm, aber nid\J
in eine Beamtenstelle einrücken ließ. Der
unverheiratete Mann dort, Mitte dreißig,
etwas älter als der Durchschnitt, war
Musiker und führte ein ziemlich küm¬
merliches Leben. Viele von ihnen werden
vorzügliche Polizeibeamte sein. Die Auf¬
gabe der Lübecker Schule aber ist es, aus
allen Angehörigender neuen Formationen
Grenzjäger zu machen .

Der Bundesgrenzschutzhat laut Ausbil¬
dungsanweisung illegale Uebertritte abzu¬
wehren und innere Unruhen zu bekämp¬
fen. Dazu wird ein hohes Maß von Beweg¬
lichkeit gebraucht. Kein Wunder also, daß
in der Lübecker Kaserne nicht nur Füh¬
rer- und Unterführerausbildung betrieben
wird , sondern auch eine „Mot-Schule “ ge¬
schaffen wurde. Denn als Vorbild gilt die
italienische Polizei , in der jede Gruppe
von drei bis vier Mann über einen Kübel¬
wagen verfügt . Auf diese Weise kann man
auch die Abteilungen besser beieinander
halten und sie dennoch , wenn nötig,

dezentralisiert einsetzen. Die Fahrzeuge
des Grenzschutzes haben bereits eine ein¬
heitlich dunkelgrüne Farbe , die genau der
der Uniform entspricht. Der Grenzjäger
ähnelt sonst in seiner äußeren Erschei¬
nung sehr dem früheren Gebirgsjäger.
Die Wachtmeister finden freilich die allzu
stramme Keilhose, die so sportlich wirkt ,
problematisch und auch mit den Sport¬
stiefeln sind , sie nicht ganz zufrieden: die
dicke Gummibesohlung ist bei Kehrtwen¬
dungen und beim Hackenzusammenschla -
gen eher 'hinderlich . Und auf exaktes Auf¬
treten — das Wort „zackig“ ist verpönt —
wird durchaus Wert gelegt.

Gerade am heutigen Tag ging eine auf¬
fallende Veränderung vor sich : die bis¬
herigen Rangabzeichen, goldene » und sil¬
berne Sterne , wurden durch richtige
Achselstücke für die Offiziere ersetzt,
während die Wachtmeister Tressen auf
den Schulterklappen erhielten. Der Kom¬
mandeur, ein alter Offizier der Bayrischen
Landespolizei von vor 1933, hat freilich die
Verwandlung zum Oberst noch nicht vor¬
genommen. Er weiß nicht, welchen Dienst¬
grad er zukünftig haben wird und läßt sich
zunächst weiter .Ausbildungsleiter“ nen¬
nen. Das ist typisch: man hat angefangen,
bevor jeder Einzelheit geklärt war , und
wartet nicht ab bis etwa der frühere Rang
durchgesetzt wurde .

Vielen Männern der neuen Formation
liegt die neue Aufgabe besonders am Her¬
zen : es sind die Heimatvertriebenen aus
dem Osten, die 47 Prozent der Eingestell¬
ten ausmachen. Für manchen von ihnen
bedeutet Rang und Stellung aber auch die
soziale Rehabilitierung . Innerhalb der
Bundesrepublik frei von jeder landsmann¬
schaftlichen Bindung, sind sie das gesamt¬
deutsche Gewissen des Grenzschutzes.
Aber auch die anderen sind in der Lübek-
ker Kaserne nicht mehr Hamburger oder
Hessen . Alle tragen stolz die schwarz-rot-
goldene Kokarde an der Skimütze, die bei
Stadturlaub vor dem mannshohen Spiegel
am Kasernenausgang rasch noch zurecht¬
gerückt wird . . .
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Japan soll wieder
Friedenskonferenz am 3 . September in

.
WASHINGTON . Die alliierten West-

'■ihächte ^veröffentlichten ‘den Entwurf zai
einem Friedensvertrag mit Japan . In ihm
wird Japan als souveräne Nation aner¬
kannt , der jede Gelegenheit gegeben wer¬
den soll , zum gemeinsamen Wohl und zur
internationalen Sicherheit beizutragen und
den Antrag auf volle Mitgliedschaftin den
Vereinten Nationen zu steilen.

Der Entwurf enthält folgende Haupt¬
punkte : Japan verzichtet auf seine An¬
sprüche auf Formosa und Korea, auf die
früher unter seiner Verwaltung stehenden
Pazifik-Inseln und verschiedene andere
pazifische Gebiete. Japan wird das Recht
zuerkannt , sich an kollektiven Sicherheits¬
vereinbarungen zu beteiligen. Mit Aus¬
nahme einiger Sonderfälle werden die Al¬
liierten auf sämtliche Reparationsforderun¬
gen verzichten.

Das amerikanische Außenministerium
gab bekannt , daß der Entwurf etwa am 20 .
Juli „unter Berücksichtigung aller Äuße¬
rungen , die von den vornehmlich beteilig-

Mussadeq droht mit ’ Enthüllungen
Persisches Hauptproblem : Ueberwindung der Finanznot

TEHERAN . Der persische Ministerpräsi¬
dent Mussadeq erklärte vor dem Parla¬
ment, wenn Großbritannien den Ölkon¬
flikt vor die UN bringe, werde Persien als
Gegenmaßnahme Dokumente der früheren
Erdölgesellschaft vorlegen, die eine briti¬
sche Einmischung in die inneren Angele¬
genheiten Persiens beweisen . Mussadeq er¬
klärte im Laufe seiner einstündigen An¬
sprache: „Ich werde nicht zurücktreten, ehe
ich meine Aufgabe abgeschlossen habe, die
persische Erdölindustrie zu verstaatlichen .“
F«r brachte drei Vorlagen ein, die zur
Überwindung der persischen Finanznot
dienen sollen . Er schlug zunächst die Ab¬
ziehung aller Auslandsguthaben vor. Diese
Maßnahme soll nach-
Aüffassung politischer
Beobachter die zur Zeit
in britischen Banken*
deponierten Gelder in
Höhe von 16 Millionen
Pfund Sterling flüssig
machen . In der zweiten
VorlageMussadeqs wird
dieZustimmungdes Par¬
lamentszu einer 25-Mil-
lionen - Dollar - Anleihe
der Export-Importbank
gefordert, die Persien im
Januar angeboten wurde.
Ferner empfahl Musga-
deq dem Parlament die
Auflegung einer öffent¬
lichen Anleihe.

Persien hat das An¬
gebotPräsident Trumans
angenommen , seinen
außenpolitischen Bera¬

ter Averell Harriman zu Beratungen
über den Ölkonflikt nach Persien zu ent¬
senden. In der Antwort Mussadeqs an Prä¬
sident Truman wird ausdrücklich betont,
daß an 4@cn Grundsatz der Erdölverstaat¬
lichung in Persien nichts mehr zu ändern
sei. Dennoch sei aber ein Besuch Harrimans
in Teheran zu einer offenherzigen Aus¬
sprache willkommen.

In London wird der Mission Harriimans
ein baldiger Erfolg gewünscht. Ein amt¬
licher Sprecher betonte , daß nach wie vor
Entscheidungen über eine Evakuierung
und eine Stillegung der Raffinerie von
Abadan völlig von der Entwicklungan Ort
und Stelle abhängen. . -

HJalmar Schacht will nach Persien

WUiTstNAfTS

Ob die Medizin Beiiall findet ? (SK -Zeidinung : H. Gutschow)

Adenauer verteidigt Sdiumanplan
Neunstündige Debatte im Bundestag — Carlo Schmid sprach für die Opposition

Der Zwergtaucher
Ein idyllisches Vogelbild vom Bodensee

Was für Heimlichkeitskrämer sind doch
die reizenden Zwergtaucher. Sie scheinen
ihr Glück darin zu finden , möglichst im
Verborgenen zu leben . Kaum hast du einen
auf dem See erblickt, taucht er auch schon.
Dabei streckt er den Kopf vor und ver-
jehwindet lautlos in der Tiefe . Auf die
gleiche Art machen es auch die Tauchenten.
Die Wasserhühner aber, anscheinend viel
nervöser , springen immer zuerst auf, bevor
sieTsenkrecht hinunterfahren.

Noch einmal so vorsichtig und scheu wie
im Winter ist der Zwergtaucher zur Brut¬
zeit. Im Winter hält er sich gern , oft in
Gruppen , auf dem offenen Wasser zum
Fischen auf . Damit der erbeutete Fisch die
grätige Rückenflosse im Vogelhals nicht
aufrichten kann , wird er kopfvoran ver¬
schluckt.

Brütet das Weibchen , bleibt der Zwerg¬
taucher in der Nähe des Nestes am Saum
dichter Schilfe . Sobald er etwas Verdäch¬
tiges bemerkt , flüchtet er tauchend. Wirf
einen Blick auf ihn, recke den Kopf ein
wenig, und der mißtrauische Zwergtaucher
sucht sein Heil im Wasser ! Dann rudert er
aus Leibeskräften , um von seiner alten
Stelle wegzukommen. Schnell gleitet er
unter der Wedle dahin : die Vogelgestalt
mit dem vorgestreckten Hals und dem
breiten Rücken mag dann an eine eilig
schwimmende Schildkröte erinnern.

Die Tauchkunst betreibt der Vogel lie¬
ber als die Flugkunst. Nur in der Wander¬
zeit , im Herbst und Frühjahr , wenn ihn
seine Landstreicherei von Teich zu Teich
fiihxt, gebraucht er mehr seine Flügel .
Zwischen Binsen und Schilf hat er es gut.
Hier ist das Reich der Waseerkäfer, der
Wasserwanzen und Köcherfliegen . Mücken¬
larven tummeln sich in den stehenden Ge-
wäsem , auch die Fische lassen ihren Laich
da. Nicht verwunderlich, daß Familie
Zwergtaucher bei guter Laune ist und ohne

Verdruß ihre Tage ' hinter dem dünnen
Schilf verbringt .

Anfangs April fallen die Zwergtaucher
in das Brutgebiet ein. Sie haben neue Klei¬
der angelegt, dunklere als ihre Winter¬
sachen — geht es doch auch zu einem Le¬
bensfest: da muß man geschmückt sein .
Ihr Bild wird sehr gehoben durch die roten
Kopf- und Halsseiten und dem hellen
Schmuckfleck am Schnabelwinkel. Wie
jeder andere Vogel zur Paarungszeit, hat
auch der Zwergtaucher sein Leiblied , wo¬
mit er seinen Liebesfrühling feiert . Es ist
ein langer Triller , ein lieblicher Ruf , aus
der. Silbe „ bi“ gebildet, einem Gänselaut.
Da ruft er nun in die helle Luft seinen
Triller hinein, laut und hoch angestimmt,
endlich leise werdend und verstummend.
Was mag mit dem „bi“ gemeint sein ? —
Liebe , Ried , Binsen, Schilf , Wind , Fisch?
Lauter Worte mit „i“ , ebensogut wie sein
„bi“ .

Das Nest des Zwergtauchers liegt im
Wasser . Den Baustoff dazu holt er sich , da
er ja ein Taucher ist, aus der Tiefe , vom
Grund seines Gewässers: faulendes Ried¬
gras, verwesendes Schilf , einen Haufen
Schlamm , aus dem er einen kegelförmigen
Hügel mit einer kraterähnlichen Vertie¬
fung baut , eine Schüssel für das halbe
Dutzend Eier. Geht die Zwergtaucherein
weg , oder flüchtet sie vom Nest, deckt sie
noch schnell ihr Gelege zu . Dann aber ist
es höchste Zeit : geräuschlos taucht sie.
Kehrt sie von ihrem Ausgang zurück ,
kommt sie tauchend. Bevor sie ihr Haus
betritt , nimmt sie noch einmal ein Vollbad .
Sie will - eben nicht gesehen werden, diese
Vorsicht gehört zu ihrer Geheimniskräme¬
rei. Nicht sogleich nimmt sie auf der Eier¬
schüssel Platz : sie schaut sich um, ob auch
kein fremdes Auge zu sehen oder ein ver¬
dächtiges Geräusch zu hören sei . Dann erst
zieht sie mit dem Schnabel die aus scftlam- ,

migem Zeug bestehende Decke weg und
tut sich nieder. Mit dem Brüten wartet sie
jedoch nicht, bis sie alle ihre Eier beisam¬
men hat . Schon nach dem ersten fängt sie
damit an. Sie kann es wohl nicht erwarten,
ein kleines Taucherchen zu haben.

Endlich ist das erste Kücken auf der
Welt . Ein entzückendes Geschöpf ! Sein
Schnäbelchen ist rötlichgelb, zu beiden Sei¬
ten zieren es zwei silbergraue, rundliche
Augenflecken . Vom Scheitel fließen zürn
Nacken zwei weiße Bänder. Kopf, , Hals
und Rücken tragen schwarze und rost¬
braune Längsstreifen, Schattenlinien, wie
sie auch das Schilfrohr zeichnet oder das
vergilbte Gras. Der kleine Kückenbauch ist
silberweiß , wird aber mit der Zeit durch
Wasser und Schlamm moorfarben. Aus
braunschwarzen Augen blickt der kleine
Vogel in die nasse Welt. Es ist ein Nest¬
flüchter und bleibt nicht bei den Eiern in
der Mulde . Kaum ist er der Eierschale ent¬
sprungen, purzelt er schon ins Wasser.

Die Zwergtaucherchen kommen im Mai
und Juni auf die Welt . Unaufhörlich lassen
sie ihren Kückenruf hören : „Biwi ! Biwi !“
klingt er und erinnert mit seiner Silbe „bi“
an den Triller des Vaters. Sie wissen aber
noch wenig von Wind , Schilf und Fisch , 6ie
betteln beständig um Futter , wobei sie in
dem überschwemmten Ried ihre Mutter
umschwimmen . Kommst du unversehens
in ihre Nähe, so werden sie sogleich von
der Alten gewarnt. Scharf und hell ertönt
ihr Pfiff: „Sick ! Sick !“ — Gib acht ! — und
kopfüber sind sie alle miteinander unter
dem Wasserspiegel verschwunden.

Mitte September ziehen die Zwergtau¬
cher fort. Ihre luftige Reise führt an die
Gestade des Mittelmeeres und nach Nord¬
afrika, wo es überall Schilf , Binsen, Ried
und Fische gibt. Aber es ist zweifelhaft,
ob der Vater Zwergtaucher auch dort sei¬
nen lieblichen Ruf erschallen läßt — und
sei es nur in der Erinnerung an die ver¬
gangene Frühlingszeit auf dem Bodensee !

Friedrich Schnack

Gedächtnis — eine Frage des Blicks
Zwischen dem natürlichen menschlichen

Gedächtnis und der Art , die Augen zu be¬
wegen , glaubt der belgische Forscher
Georges Lebtard, Mitglied der königlich¬
belgischen Gesellschaft für Anthropologie
und Vorgeschichte , nachweisbare Zusam¬
menhänge festgestellt zu haben. Er , ging
von der Tatsache aus, daß intellektuelle
Begabung keineswegs immer mit gutem
Gedächtnis verbunden ist, und daß häufig
zerstreute und undisziplinierte Schüler
doch über ein hervorragendes Gedächtnis
verfügen.

Dabei gelangte er zu der Feststellung,
daß ein lebhafter, beweglicher und auf¬
merksamer Blick immer ein Anzeichen ist
für eine gute Fähigkeit, Erinnerungen zu
behalten, und daß man allein durch Beob¬
achtung der Augen erkennen kann, wer
ein gutes natürliches Gedächtnis besitzt.
Im Zusammenhang damit sei es auch er¬
klärlich, daß von Natur kurz- oder
schwachsichtige Personen, die ihren Blick
stärker anstrengen müssen , um die Dinge
genau zu erkennen, über ein besseres Ge¬
dächtnis verfügen. Wenn auch die stärk¬
sten geistigen Begabungen nicht so sehr
auf einem natürlichen Gedächtnis , sondern
auf einem durch besondere geistige An¬
strengungen geschärften beruhen, so sei
doch auch in diesen Fällen die Rolle des
Blicks von großer Bedeutung. Leotard
hofft, einen Weg zu finden, das natürliche
Gedächtnis durch besondere Unterweisung
in der Sehtechnik zu stärken, und ver¬
spricht sich von einem weiteren Ausbau
der neuen Wissenschaft der „Mnemologie “
für die Erziehung gewaltige Erfolge, epr

Igor Strawinsky wird die Urauf¬
führung seiner neuesten Oper „The Rake’s
Progress“ am 8 . September in Venedig di¬
rigieren. Das Werk wird im Rahmen der
internationalen Festspiele für zetgenössi -
sche Musik auf der Biennale uraufgeführt .

KULTURNACHRICHTEN
Aurobindo M. Bose , der General¬

sekretär der indischen Gesandtschaft in
Bern, sprach nach seinem vor kurzem an
den Universitäten in Cambridge und Basel
gehaltenen Vorträgen am Freitag im Bo¬
densee-Klub 1960 , Ueberlingen, über Le¬
ben, Persönlichkeit und Werk des indi¬
schen Dichters Rabindranath Tagore .

Ein kanadisches „schwimmen¬
des Laboratorium “ beginnt in diesen
Tagen von British Columbia aus eine For¬
schungsreise in die Arktis. Die Expedition,
leitet der in England geborene Zoologe
Kapitän Tom Manning, der während des
letzten Krieges kanadische Flottenbasen
im hohen Norden ausbaute. Die Reise er¬
folgt im Auftrag des wissenschaftlichen
Ausschusses für Kanadas Verteidigung.

In einem Konzert des Frei¬
burger Männerchors „Concor -
d i a“ gelangten jetzt zwei Chöre von
Franz Philipp , die lyrisch-innige „Hymne
an Johann Peter Hebel“ und der hed-
ter -beschwingte „allzeit vergnügte Ta¬
bakraucher“ ziur Uraufführung. Am
gleichen Abend hörte man ., ebenfalls
als Uraufführung , den feierlich -volkstüm¬
lichen Cnor ,Heimat “ mit zwei Hörnern
von A . Münzer, und als deutsche Erstauf¬
führung die in mystischer Entrücktheit
ausatmende Motette „Spricht mit mir“ des
Schweizers W. Aeschbacher . B .

Dem Londoner philharmoni¬
schen Orchesters sind die finanziel¬
len Zuwendungen der Kommunalverwal¬
tung Groß -Loiidon , rund 260 000 DM jähr¬
lich, entzogen worden. Der Vorsitzende
des Orchesterrates, der Schriftsteller I . W.
Priestley, führte diese Maßnahme in einer
Pressekonferenz darauf zurück, daß der
Geschäftsführer des Orchesters , Rüssel ,
mit einer „Kulturdelegation“ nach Mos¬
kau gereist sei . Priestley sagte, Rüssel sei
der einzige Kommunist in dem 70 Mann
starken Orchester.
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Sommertage am Bosporus
Deutschland immer noch Freund Nr. 1 — Besuch beim deutschen Generalkonsul in Istanbul

Reiseeindrücke aus der Türkei / Von Richard Volderauer
Istanbul . Wer kn Flugzeug von Eu¬

ropa nach Kleinasien kcmmt und auf dem
modernen, im Ausbau begriffenen Flug¬
hafen von Ankara erstmals türkischen Bo¬
den betritt , der spürt nichts von der jahr¬
tausendealten Geschichte der Hauptstadt
des Landes, die im Herzen Anatoliens und
an den alten großen Karawanenstraßen
zwischen Istanbul und Innerasien gelegen ,
ein stark europäisches Gesicht zeigt. Wun¬
derbar ist auf der Fahrt zur Stadt der
Blick auf die hochragende, uralte Zitadelle
mit ihren wehrhaften Türmen und gewal¬
tigen Mauern, die stumme Zeugen einer
wahrhaft heroischen Menschheitsgeschichte
von fünf Jahrtausenden waren.

Als Deutscher -fühlt man sich in diesem
Lande, das uns auch -in den schlimmsten
Zeiten deutscher Geschichte nie feindlich
gesinnt war , sehr rasch wohl. Es ist eine
Atmosphäre der Sympathie und Freund¬
schaft , die man als Deutscher in Gesprä¬
chen mit Ministern , Politikern und Wirt¬
schaftlern, vor allem aber bei dem kleinen
Mann auf der Straße vorfindet und die
den Aufenthalt in der Türkei angenehm
macht .

Bummel durch Ankara
Keinen Augenblick hat man in diesem

Ankara das Gefühl einer „Stadt der Step¬
pe“ zu sein, wenn man über den stark be¬
lebten Boulevard Ata Türk, ' der Haupt-
lebeneader der Stadt bummelt , vorbei an
großzügig angelegten Regierungsgebäuden

oder im modernen Bahnhofsviertel durch
die prachtvollen Grünanlagen wandelt .
Diese Stadt kann sich zwar mit der Pracht
und dem Luxus des alten Konstantinopel
und heutigen Istanbul nicht messen, denn
hier in der anatolischen Einsamkeit ist al¬
les karger , herber und härter , das Land
selbst, die Luft und auch die Menschen .
Ankara, das kein orientalisches Märchen
aus Tausendundeinemacht ist, hat aber
doch eine eigenartige, faszinierende Atmo¬
sphäre , wenn man draußen im neuerstan¬
denen Stadtteil Yenischehir auf einer An¬
höhe steht und über diese historisch-alter¬
tümliche und modern -europäische Stadt
mit ihren Palästen und Holzhäusern blickt.
Inmitten des Diplomatenviertels in Ankara
mit seinen prunkvollen Anlagen und kom¬
fortablen Villen , in _dem für die Amerika¬
ner in unmittelbarer Nähe der von einem
Riesenpark umgebenen russischen Bot¬
schaft ein neues riesiges Botschaftsgebäude
im Bau ist, steht einsam und verlassen
unter der Obhut eines Wächters das schöne
Gebäude der deutschen Gesandtschaft. Es
war einmal Mittelpunkt des gesellschaft¬
lichen Lebens der türkischen Hauptstadt .
Man -hofft, daß die Türkei als gutes Bei¬
spiel für die anderen Länder sehr bald den
deutschen Besitz an die Bundesrepublik
zurückgibt.

Die Hotels in Ankara sind überfüllt mit
Amerikanern, die nicht nur Flugplätze und
Kraftwerke im Lande bauen, sondern auch
versuchen , überall in der türkischen Wirt-

ßfesenvermögen fiel vom Himmel
Selbst Aga Khan ist ein Waisenknabe gegen den Sultan von Kuweit

Man wird kaum übertreiben , wenn man
behauptet, daß die die ganze Welt erregen¬
den Vorgänge in Persien von keinem Erd¬
bewohner , Außenminister Morrison nicht
ausgenommen -, mit größerer Aufmerksam¬
keit verfolgt werden, als von dem Scheik
Sir Ahmad-al-Jabir von Kuweit. Er re¬
giert über ein Reich , das aus 4500 Quadrat¬
kilometer roten Sandes und einem von
ockergelben Türmen flankierten Hafen be¬
steht, in den schon vor 2000 Jahren die
Dreiruderer Alexanders des Großen einge¬
laufen sind. Kein Mensch sprach von die¬
sem gottverlassenen Erdenfleck am Persi¬
schen Golf , dessen einziger Beitrag zur
Zivilisation die Herstellung von „Dhows “
war, wie die im ganzen Nahen und Fer¬
nen Osten berühmten Dreimast-Segler ge¬
nannt werden.

Mit dieser nationalen Industrie konnten
die Herrscher von Kuweit nicht viel Seide
spinnen. Aber eines Täges fiel ihnen der
Reichum buchstäblich vom Himmel vor die
Füße -— als nämlich ein Flugzeug der
Arabian American Oil Company, die die
Oelvorkommen im Hedschas Ibn Sauds
ausbeutet, in einem Sandsturm über Ku¬
weit abstürzte und am Boden mit seinen
Insassen verbrannte . Ein einziger war wie
durch ein Wunder aus dem Flugzeug ge¬
schleudert worden und unversehrt geblie¬
ben. Da er ein Ingenieur der Oelgesell -
schaft war , wunderte er sich , daß das
Feuer kein Ende nehmen wollte — wie
sich bald herausstellte , weil das Unglück
sich an einer Stelle ereignet hatte , wo das
schwarze Gold unmittelbar unter der dün¬
nen Decke des Wüstensandes auf seinen
Entdecker wartete !

Damals , 1947, regierte noch der alte
Scheik , Ahmad El Djebir Es Subah, ein
unscheinbarer Greis, der indessen einen
ausgeprägten Geschäftssinn besaß. Wäh¬
rend die Aramco, die Arabian American,mit der Konzession als sicher rechnete,wandte sich der Scheik , der durch einen
Bündnis - und Freundschaftsvertrag . an
England gebunden war , an seinen briti¬
schen Berater Jakins , der sofort den An¬
spruch Großbritanniens anmeldete. Der
Scheik manövrierte sehr geschickt mit die¬
sen beiden Konkurrenten , und schließlich
taten sich die Anglo Iranian und die Ame¬
rikanische Gulf Oil Co zur Ausbeutung
zusammen .

| Scheik Ahmad hat seine Zustimmung
nicht umsonst gegeben . Er erhielt die Zu¬
sage eines Anteils von etwa DM 3 .50 je
Tonne geförderten Oels , die in Gold zu
zahlen sind. Beim Vertragsabschluß hat
man mit einer Jahresproduktion von 1,5
Millionen Tonnen gerechnet . 1949 waren es
bereits 17 Millionen Tonnen und 1951 rech¬
net man mit 22 Millionen — der Wüsten¬
herrscher von Kuweit übertrifft an Reich¬
tum sogar den großen Aga Khan !

Der Segen , der vom Himmel kam , hat
Kuweit völlig verändert und modernisiert.
Hotels , Banken, Schiffahrtsgesellschaften,
mehrere Luftlinien, Spielsäle , Nachtlokale,
große , halbe und Unterwelt haben dem
verlassenen Hafen ein neues Gesicht ge¬
geben . Der alte Scheik wurde von der all¬
gemeinen Stimmung angesteckt und ließ
sich eine Lustyacht von der Oelgasellschaft
schenken, deren Badezimmer , Wasser¬
hähne und Fußbodenbeläge aus purem
Golde bestehen.

Sehr wenig entzückt war der Nachbar
Ibn Saud von diesem flotten Lebensstil
in Kuweit, und da er nicht nur König des
Hedschas , sondern auch Oberstes Haupt
der Wahabiten, der PuritaneF. des Islam,ist, die in moralischen Dingen keinen Spaß
verstehen, wurde sein unwilliges Stim -
runzeln über die 800 km zwischen der
Hauptstadt Riad und Kuweit wohl be¬
merkt . Noch ehe sich Ibn Saud schlüssig
geworden war, ob er seine Reiter gegen
Kuweit aufbieten solle , nahm Allah den
greisen Ahmad zu sich , und der junge
Ahmad trat die Regierung an. Sei es aus
Klugheit oder aus persönlichem Ge¬
schmack , verkaufte er Yacht und goldene
Telephone , jagte die lockeren Frauen aus
dem Lande, baute Kraftwerke, Kranken¬
häuser, Berufsschulen , eine Fabrik zur De¬
stillation von Meerwasser, und jeder Un¬
tertan erhielt gratis einen Rundfunkappa¬
rat . Als moderner Herrscher hat er sich
einen ehemaligen englischen Zollbeamten
geholt, um das Land mit einem funktions¬
fähigen Zollsystem zu versehen, während
ein Inder die Einkommensteuer mit allen
modernen Finessen eingeführt hat . Die
300 000 Einwohner von Kuweit ziehen aus
der rationalen Industrie bedeutende Vor¬
teile ; viele der vormals so bescheidenen
Beduinen fahren heute in amerikanischen
Luxuswagen.

Sie wollen keine Emanzipation
Schweizer Frauen gegen Wahlrecht — Verzicht auf politische Verantwortung

Von unserem schweizerischen Mitarbeiter
Der „Schweizerische Frauenkreis gegendas Frauenstimmrecht“ hat in einer Ein¬

gabe , die an den Bundespräsidenten so¬
wie an die Mitglieder der eidgenössischen
Räte in Bern gerichtet ist , darum gebeten,den Frauen das Wahlrecht nicht zuzuge -
.stehen . Damit ist die wohl einmalige Si¬
tuation geschaffen, daß sich Frauen gegen
ihre Gleichberechtigung wehren , um mit
konservativen Traditionen nicht zu bre¬
chen.

In dieser Eingabe zählt der „Frauen¬
kreis“ die Gründe auf , die ihn bewogen
haben , einen solchen Weg einzuschlagen.
In erster Linie sei das Frauenwahlrecht
deshalb abzulehnen, weil es ein Mehr an
Verantwortung und persönlichen Einsatzes
erfordert. Gerade diese Mehrarbeit könne
aber den schweizerischen Frauen in einer
Zeit , in der sie mit anderen Pflichten
und Sorgen völlig ausgelastet seien , nicht
*ugemutet werden . Obwohl in verschie¬
denen Orten Rundfragen durchgeführt
Wurden , um ein klares Bild von den ge¬
genwärtigen Wünschen der Schweizerin zu
erhalten, ist das Ergebnis so ausgefallen,
wie man es erwartet hatte : In Bern spra¬
chen sich von 625 000 Frauen nur 38 000
für das Frauenwahlrecht aus , während in
Luzern von 50 000 Frauen nur knapp 10 000
geantwortet haben. Allein deshalb sei ge¬
gen eine Emanzipation auf politischem
Gebiet zu stimmen.

Nach Ansicht der Mehrheit aller vom
»Frauenkreis“ vertretenen Schweizerinnen
kommt die Einstellung hinzu, daß die
»tiefsten und schwersten Frauenprobleme“

mit Politik nichts zu tun hätten , sondern
auf anderen Ebenen lägen . Die Mitarbeit
im Rahmen der Familie, der menschlichen
Gemeinschaft und in den caritativen Or¬
ganisationen bieten den Schweizerinnen
ein so weites Arbeitsfeld, daß jede andere
Tätigkeit, audi die staatlich-politische, eirte
zu große Belastung wäre, die den Frauen
nicht mehr aufgebürdet werden dürfe.

Schließlich wird von den Gegnern der
politischen Emanzipation angeführt , daß
die rechtliche Stellung der Frau in der
Schweiz besser sei als in der Mehrzahl der
anderen Länder, in denen Frauen sich äu¬
ßerst aktiv am politischen Leben beteili¬
gen, ohne indessen ihren eigentlichen
fraulichen Aufgaben voll gerecht zu wer¬
den . _ _

Stumm vor Freude
In einer Osteria des Dorfes Signoressa

di Trevignano schrie einer der Gäste bei
der Verkündung des Fußballtoto-Ergeb¬
nisses plötzlich auf ; „Ich hab sie alle ! Alle
richtig !“ Dann konnte er nicht mehr weiter
sprechen; der Freudenschreck hatte ihn
stumm gemacht . Die Aerzte des Kranken¬
hauses, die den Patienten wegen Nerven¬
schocks behandeln, sind sicher , ihm in kur¬
zer Zeit die Sprache wiedergeben ziu kön¬
nen . Nur fürchten sie die Wirkung des
neuen Schocks, wenn der Patient erfährt ,
daß neben ihm grade bei diesen Toto un¬
gewöhnlich viele andere auch „alle richtig“
hatten , so daß sein Gewinn nur eine Höhe
von etwa 750 DM erreicht.

schaft Einfluß zu gewinnen. Deutsche fin¬
det man in der Universität als Professoren
und wieder andere sind beim Ausbau die¬
ser Stadt beschäftigt, die etwa auf dem
Breitengrad von Messina , aber fast tausend
Meter .über dem Meeresspiegel , liegt. Der
Münchener Architekt Prof. Holzmeister ist
maßgebend an dem Bau des Parlaments¬
gebäudes beteiligt und das Staatliche Kon¬
servatorium für Musik in Ankara wird
seit über einem Jahrzehnt von dem Bru¬
der des bekannten Dichters Carl Zuck¬
mayer geleitet.

Auf dem Ulus-Platz mit dem wuchtigen
Denkmal Ata Türks, dessen Bild , in jedem
Haus, Büro und Restaurant zu finden ist ,
herrscht am Spätnachmittag ein beängsti¬
gender Verkehr. Hier bummelt die Jugend,
kaufen die Passanten rasch eine Zeitung,
um etwas über die Vorgänge in Korea zu
lesen, von denen im Hinblick auf die Teil¬
nahme türkischer Divisionen ausführlich
berichtet wird. Frauen mit Schleiern gibt
es anscheinend nur noch in alten Märchen¬
büchern, dagegen sieht man hübsche junge
Türkinnen in geschmackvoller europäischer
Mode . Erstaunlich groß ist die Zahl von
Autotaxen. In Ankara sind es über drei¬
tausend meist amerikanische, französische
und englische Fabrikate , aber schon tau¬
chen , viel beachtet, deutsche Wagen in der
Türkei auf.

Modernes Sprachen-Babylon
Wer Geld hat , flüchtet jetzt bei der Hitze

aus Ankara an den Bosporus , wo in Thera-
pia die subtropische Vegetation, die ur¬
alten Platanen , Pinien und Cypressen ,
liebliche Gärten und Haine stark an das
Mittelmeer erinnern . Selbst aus Istanbul,
das vom Wasser rings umgeben ist , fährt
man entweder ans Marmara-Meer oder in
einen der entzückenden Orte am Bosporus,
wo man im Sommer alles trifft , was in
der Türkei eine Rolle spielt. Immer noch
wendet Istanbul, diese interessanteste
Stadt zwischen Europa und Asien , sein
Antlitz dem Meere zu und schaut über
drei Wasser, dem Bosporus , das Goldene
Horn und das Marmara-Meer.

Geht man im Europäer-Viertel Pera über
die „Grande Rue de Pera “ diese elegan¬
teste Geschäftsstraße der Türkei, dann
hört man jetzt schon wieder viel deutsch
sprechen. Geschäft reiht sich an Geschäft ,
viel Luxus sieht man in den Schaufenstern
und zwischen den Warenstapeln aus Ueber-
see tauchen vereinzelt deutsche Erzeug¬
nisse auf, die in der Türkei stark gefragt
sind. In dieser „Freiheitsstraße“ flanieren
die Menschen . Hier hört man türkisch,
französisch, griechisch , arabisch, englisch ,
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Am goldenen Horn

deutsch, und hier schlängeln sich die mo¬
dernsten und elegantesten Autos durch die
Menge . Hier ist nichts zu merken von der
ungeheuren Armut des Volkes , die über
der Galata-Brücke in den Vorstädten vom
alten Istanbul stärker in Erscheinung tritt .

Im großen Bazar, mit seinen über 3000
Läden, mit 18 Eingangstoren und Tausen¬
den von Bogenwölbungen, im Herzen des
alten Istanbul , durch dessen Ladenstraßen
sich täglich mehr als ‘hunderttausend Men¬
schen drängen , findet man noch ein Stück
Orient , wenn man , verfolgt von dem pene¬
tranten Geruch von Hammelfett, durch die
kleinen Gäßchen mit der schreienden und
feilschenden Menge wandert . Wie eine Er¬
holung ist da ein Besuch im alten Saray,
dem Königspalast der türkischen Herr¬
scher, der die Schönheit architektonischer
Meisterwerke des Orients vermittelt und
einen Einblick in die vierhundert Jahre
lange Macht der Sultane und die größten
Heiligtümer des Islams gewährt.

Im Kreise der deutschen Kolonie
Herr von Kamphoevener, der Vertreter

der Bundesrepublik in der Türkei , ein
Mann, der Land und Leute von Jugend auf
kennt , hat drüben auf der asiatischen Seite
des Bosporus in einem türkischen Holz¬
haus das Generalkonsulat eingerichtet. Mit
einem Stab von erfahrenen Mitarbeitern
baut er die deutsch- türkischen Beziehun¬
gen wieder auf , wobei ihm die Sympathie
der Türkei für Deutschland manche
Schwierigkeiten rascher beseitigen hilft.

Die deutsche Kolonie in der Türkei ist
wieder da, zwar noch nicht so stark wie in
den Vorkriegszeiten, aber doch schon tau¬
send an Zahl, von denen etwa die Hälfte
in Istanbul lebt.

Als wir in den Frühsommertagen im
landschaftlich prachtvoll gelegenen deut¬
schen Generalkonsulat den ersten großen
Empfang in der Nachkriegszeit miterleb¬
ten , da saß man in den schlichten Räumen
des Konsulats mit Türken aus allen Krei¬
sen zusammen , die immer wieder zum
Ausdruck brachten, daß Deutschland trotz
allem, was in der Welt, geschehen sei , für

i die Türkei der Freund Nr. 1 ist. Der An¬
teil Deutschlands am türkischen Außen¬
handel umfaßt heute schon wieder nahezu
30 Prozent und in Istanbul kommen im¬
mer mehr Deutsche an , die ihre alten gu¬
ten Beziehungen aufnehmen . Die deutsche
Schule in Pera ist noch nicht wieder in
deutschen Händen, aber im beschlagnahm¬
ten deutschen Krankenhaus arbeiten deut¬
sche Aerzte und Schwestern mit viel Er¬
folg .

Es wlar ein herrlicher Sommerabend, als
wir vom Generalkonsulat von der asiati¬
schen Seite über den Bosporus zur Stadt
zurückkehrten. Da lag Istanbul , diese Wun¬
der- und Märchenstadt im Lichterglanz
vor uns, das Häusermeer am Goldenen
Horn, aus dem sich Hunderte und aber
Hunderte von weißen Minaretten heraus¬
hoben, zauberhaftes Bild einer Stadt , in
der Europa und Asien sich die Hände rei¬
chen.

Seltsam und heiter
Frau als Antenne

Daß der Mensch , wenn er zu sonst nichts taugt , immer als
Antenne für einen Radio -Apparat gehen kann , weiß jeder ,
der mal den Antennendraht angefaßt hat . Aber das ist es :
Man will nicht immerzu anfassen, besonders nicht, wenn
man mit dem Koffergerät unterwegs ist - Und so kam ein
Pariser Modekünstler auf die Idee , einen mit Lame ver¬
arbeiteten Badeanzug zu entwerfen, der nur an den Apparat
angeschlossen zu werden braucht, um ihn auf Hochtouren
zu bringen. Dann wirkt nicht allein das metallische Lame,
sondern der gesamte Körper mit.

Plötzliche Bereitschaft
Hin und her gingen die Verhandlungen zwischen Samüel

Bachinger aus Pompano im amerikanischen Staate Idaho
und dem Versicherungsvertreter. Dieser wollte Herrn Sa¬
muel, der sich gerade ein Auto gekauft hatte , dazu über¬
reden , eine Versicherung abzuschließen , aber der Autobe¬
sitzer zögerte. Plötzlich jedoch sagte er zu , ja er erhöhte die
Versicherungssumme um 500 Dollars . Nicht schnell genug
kam die Unterschrift unter den Vertrag. Warum? Herr
Bachinger hatte eben aus dem Fenster gesehen und bemerkt ,
daß ein schwerer Lastwagen sein neues Auto zusammen¬
fuhr . . .

Paragraph mit Widerhaken
Eine Kommission des französischen Parlaments verhandel¬

te kürzlich über die Arbeitsgesetzgebungin den französischen
Ueberseegebieten. Man war beim Artikel 122 angekommen,
der besagt, daß ein Regierangsangestellter beim Antritt ei¬
ner neuen Stellung Anrecht auf Reisevergütung für sich ,
seine Frau und seine Kinder hat . Ein Abgeordneter von
Madagaskar stellte nun die Frage, wie es sich damit ver¬
halte , wenn ein Angestellter in polygamer Ehe lebe. „Denn,
sehen Sie“ , erklärte er weiter , „ich habe in meinem Ressort
einen Beamten, der 8 Frauen und 47 Kinder hat . Haben
nun alle seine Familienangehörigen Anspruch auf Reise¬
spesen und Fahrtvergütung ? “ — Der Artikel 122 wurde
daraufhin noch einmal zurückgestellt.

Unerwartete Entdeckung einer Fälschung
Ein Bücherfreund in London entdeckte in einem Anti¬

quariat ein Werk aus dem 17 . Jahrhundert , das der dama¬
ligen Mode entsprechend in Lyoner Seide kostbar eingebun¬
den war . Er erwarb es um teures Geld und eilte frohgemut
mit seinem Kauf nach Hause . Dort fand er aber keineswegs
den erwarteten freudigen Empfang , denn seine Frau war
schon immer ärgerlich darüber , daß er soviel Geld für eine
ihr sinnlos erscheinende Liebhaberei ausgab. Es kam zu
einem heftigen Wortwechsel , bei dem die Frau ihm das
neue Buch an den Kopf warf . Aber o Schreck : der kost¬
bare Einband ging in Stücke und dabei zeigte sich , daß der
Buchrücken innen mit Maschine genäht war — und Nähma¬
schinen waren im 17 . Jahrhundert noch unbekannt .

Kurz entschlossen
Nach einem Besuch der Münchener Handwerkskammer

vermißte eine Reisegesellschaft aus Regen einen Schuhma¬
cherlehrling, der sich in München selbständig gemacht hatte .
24 Stunden suchte die Polizei vergeblich nach dem Vermiß¬
ten . Dann löste sich das Rätsel: der Lehrling hatte den
Omnibus verpaßt und kurzerhand den Rückweg zu Fuß an¬
getreten . Nach einem 29stündigen Gewaltmarsch kam er
glücklich im über 100 km entfernten Regen an.

Nicht zu erschüttern
„Mein Glaube an die Ehe ist unerschüttert ”

, erklärte die
40jährige Gastwirtin Mrs . Betty Donovan , die sich in Dal¬
las (USA) zum 15 . Mal scheiden ließ .

Bekleidung
Drei Sportjacken, vier Sporthosen, neun Straßenanzüge,zwei Ueberzieher, zwei Wintermäntel, zwei Smokings für

den Sommer und einen für den Winter, vier Hüte und elf
Paar Schuhe seien das Mindeste , was der gutangezogene.
Herr von heute an Garderobe besitzen müsse, gab der Ver¬
band amerikanischer Herrenschneider in New York bekannt .
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Kündigungsschutz erhöht Arbeitsfreude
Erweiterung des bisher geltenden Rechts — Bundeskanzler stimmte mit ab

Wieviel Menschen leben auf anserar Erda?

» (bi

UM »

mo 1950 2050

In vorgeschichtlicher Zeit war der Mensch sehr spärlich über die Erdoberfläche verteilt.
Verloren unter zahllosen Tierherden fristete er in winzigen Schwärmen als Sammler und
Jäger sein Dasein, Erst vom Beginn der geschichtlichen Zeit kann man von zusammen¬
hängenden Bevölkerungen sprechen. Als die Pyramiden erbaut wurden , gab es vielleicht
2 bis 3 Millionen Menschen. Noch zur Zeit der Völkerwanderung dürften 100 Millionen
nicht erreicht gewesen sein. Um die Mitte des 18 . Jahrhunderts zählte die Menschheit
erst 700 Millionen. Heute umfaßt sie mehr als die dreifache Zahl : 2378 Millionen. Davon
leben 90 Prozent nördlich des Äquators , Ausdruck des Übergewichts der Nordhalbkugel .

Westdeutscher Wirtschaft droht „Verdursten66
Was geschieht, wenn die Quellen versiegen ? — Der Wald als Wasserspeicher

Wohl keine Rechtsmaterie dürfte ge¬
eigneter sein, das Gefühl der Betriebs¬
verbundenheit stärker zu heben als der
Kündigungsschutz. Auf dem Wege zu dem
für die Wirtschaft so notwendigen Ar-
beitsfrieden ist der Schutz vor sozial un¬
gerechtfertigter Entlassung eines der
stärksten Mittel. Dennoch ist es nicht ein¬
fach gewesen, im Bundes -Parlament für
die neue gesetzliche Regelung eine trag¬
fähige Mehrheit zu erzielen. Der Riß ging
quer durch die Parteien . In der dritten
Lesung mußten Bundeskanzler und Bun¬
desminister ihren Fraktions-Kollegen bei
der Abstimmung zu Hilfe eilen. Mit einer
knappen Mehrheit der SPD , der KP
und eines Teils der CDU wurde ein Ab-
änrierungsantrag des Abgeordneten Sa¬
bel (CDU) durchgebracht. Abgelehntwurde
das Kündigungsschutzgesetz von der
Deutschen Partei , der Mehrheit der FDP,der Bayernpartei und den Gruppen der
handwerklichen und der bäuerlichen Ab¬
geordneten in der CDU.

Der Antrag des AbgeordnetenSabel hat
folgende wichtige Änderung dem Gesetz
eingefügt : Der Schutz gegen sozial un¬
gerechtfertigte Kündigungen ist auf alle
Arbeitnehmer ausgedehnt worden, die
länger als sechs Monate ohne Unterbre¬
chung in demselben Betrieb beschäftigt
waren und mindestens zwanzig Jahre alt
sind . Voraussetzung ist , daß der Betrieb
außer etwaigen Lehrlingen wenigstens
fünf Arbeitnehmer beschäftigt. Diese Ab¬
änderung stellt gegenüber der Fassung
der zweiten Lesung eine erhebliche Er¬
weiterung dar . In der zweiten Lesung
war b̂eschlossen worden, eine mindestens
zwölfmonatige Arbeitszeit, ein Mindest¬
alter von 25 Jahren und das Vorhanden¬
sein von wenigstens zehn Arbeitnehmern
zu den Voraussetzungen des Kündigungs¬
schutzes zu machen .

Wann gilt eine Kündigung als „sozial
ungerechtfertigt ”? Nach § 1 , Absatz II
des neuen Gesetzes ist eine Kündigungsozial ungerechtfertigt, „wenn sie nicht
durch Gründe, die in der Person oder dem
Verhalten des Arbeitnehmers liegen oder
durch dringende betriebliche Erforder¬

Heimat-Verlnst wiegt am schwersten
Bei der Entschädigung für verlorenes

Auslandsvermögen sollen keine Gruppen
bevorzugt werden, sondern die Entschei¬
dung soll dem Lastenausgleichund sonsti¬
gen allgemeinen Regelungen Vorbehalten
bleiben. Von der Bundesregierung wird
der Verlust der Heimat, wie ihn die Ver¬
triebenen erlitten haben, grundsätzlich für
schwerer angesehen als ein bloßer Vermö¬
gensverlust.

Unter dieser Brwägung hat die Bundes¬
regierung einen Vorschlag der Schweiz ab¬
gelehnt , der eine bevorzugte Entschädi¬
gung der Deutschen vorsah, die in der
Schweiz Vermögen durch Beschlagnahme
verloren haben . Nach diesem Plan sollte
der Verlust zu 25 Prozent von der Schweiz
und den Alliierten in Devisen erstattet
werden, wenn die Bundesregierung aus
ihren Mitteln 26 Prozent in Mark und 50
Prozent in langfristigen Schuldverschrei¬
bungen als Entschädigunggibt . Die Schweiz
wollte die Zahlungen der Bundesregierung
mit einem Guthaben von über einer Mil¬
liarde Mark verrechnen, das sie ' gegen¬
über dem Reich zu Kriegsende als Gegen¬
wert von Warenlieferungen im Handels¬
verkehr hatte .

Was den Lastenausgleich angeht, so
dürften die Verhandlungen über die seit
langem erwartete gesetzliche Regelung
sich noch eine Weile hinziehen . Noch im¬
mer pendelt der Gesetzentwurf zwischen
den zuständigen Stellen des Bundesrates
und des Bundestages hin und her . Die
Ungeduld der Betroffenen ist groß , aber
die Schwierigkeiten, eine allseits befriedi¬
gende Lösung zu finden , sind gewaltig.

nisse, die einer Weiterbeschäftigung des
Arbeitnehmers in diesem Betrieb ent¬
gegenstehen.” Der Arbeitgeber hat die
Tatsachen zu beweisen, die die Kündigung
bewirken. Die bundesgesetzliche Regelung
erweitert das Kündigungsschutzrecht, wie
es in Südbaden im Betriebsräte-Gesetz
vom 24 . September 1948 verankert ist.
Hiernach können Arbeitnehmer im Falle
der Kündigung durch den Arbeitgeber
binnen 14 Tagen Klage bei dem Arbeits¬
gericht erheben , wenn sie ohne Angabe
von Gründen oder aus nichtigen oder
unsachlichen Gründen erfolgt ist oder
wenn sie eine unbillige, durch die Ver¬
hältnisse des Betriebes nicht bedingte
Härte enthält . Jetzt tritt das neue Bun¬
desgesetz an die Stelle der bisherigen
landesrechtlichen Regelung.

Nahrungsmltfelpreise kaum verändert
Wiesbaden . Die durchschnittlichen

Verbraucherpreise für Nahrungsmittel
blieben in der Woche vom 22 . bis 29.
Juni fast unverändert , teilt das Bundes¬
amt für Statistik mit . Lediglich bei
Schweineschmalz, Speiseöl und einigen Ge¬
treideerzeugnissen wurden geringe Preis¬
erhöhungen zwischen 0,1 und 0,3 Prozent
beobachtet, während die Preise für Mar¬
garine und Fleisch um 0,2 bis 0,3 Prozent
zurückgingen.

Renten -Zulage endlich verabschiedet
Bonn . Der Bundestag verabschiedete

endlich gegen die Stimmen der SPD und
der KPD bei Stimmenthaltung des Zen¬
trums und der BHE-Abgeordneten das
Rentenzulagegesetz in zweiter und dritter
Lesung. Es sieht eine durchschnittliche
Erhöhung der Renten aus dgr Invaliden-,
Angestellten- und Knappschaftsversiche¬
rung um 25 Prozent vor. (Siehe Tabelle
im „Südkurier “ vom 11 . 7 . 1951 .)

Sommer -Schlußverkauf ab 30. Juli
Bonn . Nach der Verordnung des Bun¬

deswirtschaftsministeriums über Soiruner -
und Winterschlußverkäufe beginnt der
Sommerschlußverkauf grundsätzlich am
letzten Montag im Juli und dauert 12
Werktage. In diesem Jahr wird der Schluß¬
verkauf demzufolge in der Zeit vom Mon¬
tag, den 30 . Juli , bis Samstag, den 11 .
August, durchgeführt .

Kann man ein Haus heute so bauen,
daß es noch im Jahre 2000 modern ist?
Die Vereinigung Deutscher Elektrizitäts¬
werke beantwortete diese Frage bedin¬
gungslos mit Ja . Man könne schon heute
voraussehen, wie die Dinge in den näch¬
sten Jahrzehnten laufen würden. Es
werde auf dem Wege weitergehen, auf
dem sich die Elektrizität im Kampf gegen
Gas bereits die gesamte Lichtversorgung
erobert habe . Immer mehr werde die
Hausfrau für die elektrisch betriebene
Küche und das elektrisch versorgte Bad
gewonnen. Darauf müsse die Bauplanung
heute schon Rücksicht nehmen, wenn das
Wohnhaus 1951 noch den Enkeln Freude
machen solle . Die Elektrizitätswirtschaft
komme heute bis ins letzte Dorf . Die den
neuen elektrischen Geräten für Küche
und Bad damit gegebenen großen Absatz¬
möglichkeiten seien die entscheidende
Voraussetzung für eine preiswürdige
Massenproduktion.

Eine Neuheit ist die „Haustechnische
Zelle “ . Der wirtschaftliche Gedanke , der
hinter dieser Neuerung steht, entstammt
der Absicht , für das Programm des sozia¬
len Wohnungsbaus ein Energie- und Ar¬
beitszentrum in Küche und Bad zu ent¬
wickeln , das selbst einen bescheidenen
Etat an dem Fortschritt neuzeitlicher

„Die Trink - und Industriewasser -Versorgung
ist zur Zeit und auf lange Sicht das drin¬
gendste Problem der Wasserwirtschaft und der
Wirtschaft überhaupt . Wasser ist die groß«
Mangelware in der Welt .

" („Südkurier " ▼.
12. 7 . 51 .)

Fachleute lächeln nur über besorgte Ge¬
müter, die von einer Erschöpfung der
westdeutschen Kohlenvorräte unken.
Diese Gefahr droht weder unseren Kin¬
dern noch unseren Enkeln. Auch die
zehnte Generation nach uns wird noch
Kohlen haben. Mit den heutigen techni¬
schen Mitteln können an Ruhr und Lippe
noch 400 Jahre lang Kohlen gehoben wer¬
den. Ein Vorrat von 40 Milliarden Tonnen

Hauswirtschaft teilnehmen läßt . Die Haue-
technische Zelle enthält einen Kohleherd,
der im Winter Koch- und Heizaufgaben
löst , im Sommer aber , wenn eine Raum¬
heizung unnötig ist , diese Aufgabe einem
Elektroherdteil überantwortet . Die Be¬
reitung des Heißwassers erfolgt bei dem
Gerät inl Winter durch Ausnutzung der
Rauchgaswärme. Ferner wird durch eine
„Strahlungswand“ eine Erhöhung des
hauswirtschaftlichen Effekts in Küche
und Bad erstrebt . Die Anlägekosten lie¬
gen etwa 20 Prozent unter denen einer
normalen Ausführung mit kohlekombinier¬
tem Elektroherd, getrennter elektrischer
Warmwasserbereitung und Kohlebade¬
ofen , die Energiekosten für Kochen , Hei¬
zen und Warmwasserbereiten rund 30 bis
40 Prozent unter denjenigen einer nor¬
malen Ausführung.

GATT brirfgt Zoll - Erleichterungen
Bonn . Die Bundesregierung wurde vom

Bundestag ermächtigt, dem internationa¬
len Zoll- und Handelsabkommen (GATT )
beizutreten. Der Beitritt wird dem deut¬
schen Außenhandel eine Reihe von Er¬
leichterungen bringen , verschiedene
Schlechterstellungen Deutschlands besei¬
tigen helfen und die Bundesrepublik in
den Genuß zahlreicher Zollvergünstigun¬
gen setzen .

ist in diesem Gebiet sicher errechnet, und
ungezählte weitere Milliarden liegen noch
unangebrochen in der Erde nördlich der
Lippe, die der Bergbau „uruaufgeschlossene
Zone “ nennt

Der Laie meint, Wasser wäre doch im¬
mer und reichlich da . Er irrt Der Zeit¬
punkt ist auszurechnen, zu dem die Quel¬
len versiegen, wenn nicht neue Reserven
erschlossen werden. Auf die Dauer ist ohne
einen besonderen Schutz der Grundwas¬
servorräte nicht auszukommen, und auch
dann sind wir gezwungen , von der Grund¬
wasser- zur Flußwasser-Versorgung über¬
zugehen. Ist die Wasser -Verarmung auch
eine natürliche, aus Mehrverbrauch, Fluß¬
regulierungen und Grundwassersenkungen
erklärliche Erscheinung , so hat doch auch
hier der Mensch unvernünftig genug ein¬
gegriffen , um die Gefahr zu verschlimmern
und den Mangel akut werden zu lassen.
Es bestätigt sich jetzt, daß die Warnrufe
der Forstfachleute vor dem zügellosenRaubbau am deutschen Wald nur allzu be¬
rechtigt waren. Forstleute sagen , der deut¬
sche Wald habe eine härtere Demontage
als die Industrie hinnehmen müssen. Und
die Demontage des Waldes war zugleichdie Demontage des Wassers !

Der Wald ist der natürlichste und zu¬
verlässigste Wasserspeicher . Alle voraus¬schauende Wasserhaushaltung fängt also
mit der Wiederaufforstung an. Sie wird
jetzt unter großen finanziellen Opfern be¬
trieben, und manche Million , die dringendfür den Wohnungsbau benötigt würde,muß abgezweigt werden, weil eine gewinn¬bedachte Demontagepolitik nicht vor un¬
serem Wald haltmachte.

Zucker für Fabriken anmeldepflichtig
Bonn . Zucker ist nach einer im Bun¬

desanzeiger veröffentlichten Verordnung
des Bundesernährungsimnisters von so¬
fort an anmeldepflichtig. Die Meldepflicht
erstreckt sich auf alle zuckerrübenverar¬
beitenden Betriebe, Zuckerrafifinerien ,
Zuckerfabriken, den Zuckergroßhandel und
die Zuckerimporteure. Der Einzelhandel
ist von der Meldepflicht freigestellt.

Kurzmeldungen
Die Einfuhr deutscher Spielwaren in die

USA wird in diesem Jahr voraussichtlich
größere Ausmaße als bisher annehmen;
in Anbetracht der mit der Bundesrepublik
vereinbarten Herabsetzung der amerikani¬
schen Zölle um 35 bis 70 Prozent haben
eine Reihe amerikanischer Importeure be¬
reits größere Posten Spielwaren besteig.

Rund 9 960 000 Wohnungen wurden bei
der Wohnungszählung im September vori¬
gen Jahres im Bundesgebiet ermittelt.

Der Saatgutexport (Kartoffeln, Zucker¬
rüben , Klee, Gras) macht über 20 Prozent
der gesamten Ausfuhr des Bundesgebietes
an Landwirtschaftsgütern aus und steht
mit Hopfen an der Spitze der Agrarex¬
porte.

Vieh- and Schweinemärkte
Schopfhjäim . Auf dem Marirt am Mitt¬

woch wurden 89 Schweine aufgetrieben . Die
Preise 6ind wieder etwas gesunken . Fünf Wo¬
chen alte Schweine kosteten 27 DM , 6 Wochen
alte 35 DM , 7 Wochen alte 40 DM , 8—9 Wochen
alte 45—50 DM . Handel mäßig , Ueberstand.

Biberach . Am 11 . Juli 1951 betrug der
Auftrieb auf dem Viehmarkt 146 Stüde, davon
6 Farren , 3 Ochsen , 9 Kühe , 56 Kalbein und 72
Stüde Jungvieh . Preise : Farren 580—800 DM ,Ochsen 1000—1300 DM , Kühe 650—800 DiM, Kal-
heln 720— 1100 DM , Jungvieh 350—600 DM .
Marktverlauf : Handel und Absatz zufriedenstel¬
lend . Dem Schweinemarkt wurden zugeführt :
640 Milchschweine und 7 Mutterschweine . Milch¬
schweine kosteten 27—45 DM , Mufterschweine
230—295 DM . Lebhafter Handel .

Tettnang . Dem Schweinemarkt am 10. 7.wurden 21 Ferkel (verkauft 18) , sowie 1 Läufer
zugeführt . Für Ferkel wurden 30—40 DM erzielt .

Freiburg . In der Woche vom 4. bis 11 . 7.wurden aufgetrieben : 22 Ochsen , 20 Bullen, 69
Kühe , 39 Rinder , 215 Kälber , 75 Schafe , 542
Schweine . Die Preise betrugen in DM für je100 kg Lebendgewicht : 130—210 für Ochsen, 150bis 194 für Bullen , 120— 180 für Kühe, 160—210
für Rinder , 180—260 für Kälber , 160 für Schafe ,212—230 für Schweine . Im gleichen Zeitraum .wurden abgetrieben : 5 Ochsen, 4 Bullen, 18 Kühe,2 Rinder , 26 Kälber , 139 Schweine, 10 Schafe.Ueberstand : 1 Bulle, 2 Kühe, 23 Schweine. Markt¬
verlauf : Langsam.

Stuttgart . Wegen unzulänglichen Auftriebs
fand am 12. 7 . keine Marktpreisnotierung statt

35 . Häuteauktion
Stuttgart . (Tp. -Eigenbericht .) Bei *lustlosen

Geboten nahm die 35. Süddeutsche Häuteauktion
einen schleppenden Verlauf . Die angebotenen
23 910 Kalbfelle , 17 866 Großviehhäute , 971 Schaf¬
felle und 123 Roßhäute aus dem gesamten west¬
deutschen Gebiet konnten nicht restlos abgesetztwerden . Die leicht sinkende Tendenz setzte sich
insbesondere bei den mittleren Klassen der Groß¬
viehhäute fort , die zum Teil bis zu 8% unter den
Junipreisen lagen . Bei Kalbfellen waren gegen¬über dem Vormonat keine wesentlichen Verände¬
rungen zu verzeichnen . — Folgende Preise wur¬den erzielt : Kalbfelle : bis 4,5 kg 6.60—6.80)4 , 4,6bis 7,5 kg 6 .00 DM : über 7,5 kg 5.00 DM ; nord¬
deutsche Kalbfelle 5.55, Schuß -Kalbfelle 3.12 DM .Leichte Ochsen-, Rinder - , Kuh- und BuUenhäute
bis 14,5 kg 4 .25 ; Ochsenhäute : 15—24,5 kg 4. 10 ;25—29,5 kg 3 .65 ; 30—39,5 kg 2 .971/«—3.20K ; 40
bis 49,5 kg 2.60—2 .78 ; 50 und mehr kg 2 .60 DM .Rinderhäute : 15—24,5 kg 4 .31 )4—4.75 ; 25—29,5 kg .
3 .80—4 .10 ; 30—39,5 kg 3 .00—3.40 ; 40 und mehr
kg ohne Gebot . Kuhhäute : 15—24,5 kg 3.80 ; 25bis 29,5 kg 3.46—3 .79 ; 30—39,5 kg 3. 1354 —3.42 ;40 und mehr kg 3 .05 . Bullenhäute : 15—24.5 kg
4 .25 ; 25—29,5 kg 3Mi 30—39 kg und 40—49,5 kg3»
ohne Gebot ; 50—59,5 kg 2.30 ; 60 und mehr kc&ä
2 .16 DM. — +.

Norddeutsche Ochsen- , kinder - und Kuhhäute :bis 24,5 kg 2.95 ; über 25 kg 2 .60—2.75 ; nord¬
deutsche Bullenhäute 2 .40 DM . Schuß Ochsen- ,Rinder - und Kuhhäute : bis 24,5 kg 2.45 ; über
25 kg 2 .35 ; Schuß Bullenhäute 1.90 DM . Fresser¬
felle : 3.70 DM .

Wollfelle gesalzen 3.95, Halbwolle 3 .72, Kurz¬
wolle 3 .52, Blößen 2.45—2 .47)4 , Lammfelle 2.48 .Roßhäute : 220 cm und mehr 61 DM, 200—219 cm
45 DM , 180—199 cm 30.50 DM , bis 179 cm 21 DM ,Fohlenfelle 20 DM .

Am Vortage wurde das stärkere bayerischeGefälle bei leicht höheren Preisen bei flotteren
Geboten restlos verkauft .

Cafa&prn
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Elektrische Küche im sozialen Wohnungsbau
Die „Haustechnische Zelle“ als Energiezentrum — Massenproduktion senkt Kosten

BAYER )

Geheimnis um Jan
Roman von

1 ) Gertrud v. Brockdorfl
Wir hatten auf dem Rüdezug einen an¬

dern Weg eingeschlagen . Da auch Michael
sich hier nicht besonders gut auskannte,
so gingen wir fehl und gelangten schließ¬
lich in eine fichtenbestandene Schlucht ,die auf eine Art Anwesen zwführte . Es
war ein winziges Haus mit einem etwas
größeren hölzernen Schuppen dahinter.
Von seiner natürlichen Terrasse aus hatte
man einen wunderbaren Rundblick auf die
Berge, das Dorf und das grauweiße Band
der Straße.

Das Haus erwies sich als unbewohnt Die
lose hängende Tür gab den Eintritt in zwei
leere , verstaubte Räume frei . Bin verroste¬
ter Herd war da und eine Bank , auf die
wir uns setzen konnten.

„Jetzt werde ich Ihnen vorsprechen!“
sagte ich. Ich nahm das erste, was mir in
den Kopf kam : Kabale und Liebe . Luise
Millerin in ihrer großen Szene mit Lady
Milford, „Nehmen Sie ihn hin , Mlylady . .

„Ja “
, sagte Michael , lange nachdem ich

geendet hatte . Sein Blick war anders ge¬
worden.

„Glauben Sie , daß ich Talent habe?“
fragte ich und pachte ungeduldig seinen

• Arm.
„Ja “

, sagte er. „Ich glaube es . Aber ich
glaube auch , daß Sie es im Leben sehr
schwer haben werden.“

Sein Gesicht war dicht vor mir. Der
Sonnenstreifen, der durch das spinnweb¬
verhangene Fenster fiel, enthüllte in die¬
sem Gesicht viele winzige Fältchen.
Michael kam mir plötzlich sehr alt vor. Ein
netter alter Mann , zu dem man Vertrauen
haben konnte.

„Wenn ich Ihnen nun raten würde“,
sagte er, „diese Theatergedanken aufzu¬
geben?“

„Aber Sie sagen doch, ich habe Talent?“
„Sie haben Talent , aber das haben viele .

Ich möchte Ihnen gern manches ersparen.
Gibt es denn kein anderes Glück für Sie ? “
Es wies mit der Hand auf die Wand uns
gegenüber. „So etwas wie dies zum Bei¬
spiel . Etwas komfortabler natürlich . . .“

„Ich . . . verstehe Sie nicht!“
„Ich meine: wenn nun eines Tages ein

Mann käme, den Sie lieb hätten ! Ein
Heim . . . einen Mann und Kinder!“

„Nein!“ sagte ich ; es klang schroffer als
beabsichtigt. Ich hatte mich jäh erhoben.

„Wir müssen nach Hause. Das Licht
wird schon rötlich. Wir kommen sonst ins
Dunkle“

, sagte ich . Plötzlich erschien mir
das kleine Haus traurig und unheimlich.
Es übermannte mich das Gefühl, alshätte
sich hier ein schlimmes Schicksal abge¬
spielt und als preßte mir eine Ahnung
dieses Schicksals das Herz zusammen .

Wie ich später erfuhr , verhielt es sich
jedoch keineswegs so. Die Hütte gehörte
einem Bauern aus dem Dorf; es war eine
Art Sennhütte , die aus irgend welchen
Gründen nicht mehr benötigt wurde und
seit längerer Zeit leer stand. — Es lag
also nicht an der Vergangenheit: das , was
mir das Herz zusammengepreßt hatte , war
eine Vorahnung meines eigenen Schicksals
gewesen . •

Jan de Boor sollte am 3 . Januar ein -
treffen. Es war Hochbetrieb, das Haus
voll bis unters Dach , und zwei von unsem
Zimmermädchen hatten sich bei einer
Schlittenfahrt verletzt und lagen im Kran¬
kenhaus. Frau Marescot stellte neues Per¬
sonal ein, disponierte um und änderte. Ich
kam ins Erdgeschoß und in den ersten
Stodc , Paulette in den zweiten, und wenn
ich bisher noch nicht gewußt hatte , was
Arbeit war , so lernte ich es jetzt. Abends
war ich so müde, daß ich keine Zeit mehr
fand, an de Boor zu denken ; nur manch¬
mal, wenn ich meinen Schrank aufmachte
und sein Bild erblickte, fiel er mir wieder

ein. Und dann natürlich, als ich Nummer
46 und 47 aufräumte . Es waren zwei
schöne , durch das Bad getrennte oder ver¬
bundene Zimmer, für Herrn und Frau de
Boor bestimmt Auch Nummer 43 gehörte
gewissermaßen noch dazu: hier sollte ein
Bekannter von Herrn de Boor , ein Doktor
Rainer Berkmann, wohnen. Während ich
die resedafarbenen Daunendecken in den
niedrigen Messingbettstellen neu bezog
und die rosa Seidenschirme der Nacht¬
lampe abstaubte, übermannte mich jene
prickelnde Erwartung , mit der wir großen
Ereignissen entgegenzusehen pflegen . Ich
erinnerte mich an de Boors Theaterstück
„Die Schlinge “

, das ich in München ge¬
sehen hatte , und die Leidenschaft, die da¬
mals von der Bühne her in mein Blut ge¬
schlagen war , wurde ln der Erinnerung
noch einmal in mir lebendig. Wenn ich
mir Frau de Boor vorstellte , so sah ich
immer die Trägerin der Hauptrolle vor
mir, jenes wilde, dunkle Mädchen mit der
tiefen Stimme, der ich Tage und Nächte
hätte lauschen können.

Als Ich sie dann wirklich sah, war na¬
türlich alles ganz anders . Frau de Boor
war hellblond, blauäugig und sehr schön,und ich wußte, daß ich ihr bei einer frü¬
heren Gelegenheit schon einmal begegnet
war.

Es hatte geheißen, sie würden mit dem
Wagen kommen, und ich war vom frühen
Morgen an in ungeduldiger Spannung ge¬
wesen . Ich schlüpfte eben durch die Halle,um etwas aus der Küche zu holen, als
Herr Sprüngli, der Empfangschef, sie be¬
grüßte. Die Halle war voll von Gästen,
die alle so taten , als gingen sie die Neu-

i angekommenen nichts an ; aber einige
wandten doch verstohlen den Kopf, als
sie vorbeigingen.

Während der letzten Tage hatte ich
immer wieder versucht, mir nach jenem
Foto in der Zeitung ein Bild von Jan de
Boor zu machen , ich hatte im Geist zu
ihm gesprochen und ihm meine Nöte an¬
vertraut . Nun ging er endlich, von Herrn

Sprüngli geleitet , durch die Halle, und ich
mußte auf meinem Weg zur Küche un¬
mittelbar an ihm vorbei. Natürlich wußte
ich, daß es meine Pflicht war , mich so un¬
sichtbar wie möglich zu machen . Aber der
große Augenblick verwirrte mich , und et¬
was in mir zwang mich , in wilder Hast an
den prominenten Gästen vorbeizulaufen.
Dalbei stolperte ich und wäre unfehlbar zu
Boden gestürzt, hätte mich nicht de Boors
Begleiter mit einer schnellen , unwillkür¬
lichen Bewegung festgehalten. Für eine
Sekunde sah ich sein spöttisch und aufrei¬
zend ^lächelndes Gesicht dicht vor mir ;dann war alles vorbei bis auf ein Stim -
runzeln von Herrn Sprüngli und einen
empörten Blick von Frau Marescot, die
natürlich in der Nähe gewesen war und
mich jetzt durch einen kurzen Wink zu
sich beorderte.

Man hat darüber gestritten, ob es Liebe
auf den ersten Blick geben könnte. Ich
weiß , daß es sie gibt. Damals wußte ich es
noch nicht. Damals stand ich blaß und
verstört im Küchengang , und Frau Meres -
cots Worte stürzten wie die Wasser eines
Wildbaches über mich hin, ohne daß
ein einziges von ihnen in mein Bewußt¬
sein drang. Ich spürte noch immer , den
Griff an meinem Arm , jenen schützenden
und behütenden Griff ; ich spürte den
schwachen Lavendelduft und den Stoff des
Anzugs , der mich gestreift hatte .Erst viel später kam es mir zum Be' -
wußtsein, daß Jan de Boor an mir vor¬
übergegangen war, ohne daß ich ihn über¬
haupt bemerkt hatte.

Nachmittags lief ich zu Michael in die
Garage, als er gerade de Boors Wagenwusch

„Wer ist dieser Dr. Berkmann, Michael ,der mit de Boor gekommen ist ? Kennen
Sie Ihn?“ Michael sah mich ai^ und legte
den Schlauch beiseite.

„Nein“, sagte er, „ich kenne Ihn nicht
persönlich . Er ist 'zum erstenmal hier.
Aber da Sie mich fragen, wer oder was
er ist, so will ich es Ihnen sagen. Es ist

in gewisser Hinsicht Jan de Boors Nach¬
folger.“

„Was wollen Sie damit sagen ? “ fragteich verwirrt .
Er beugte sich zu mir und sagte mit

seltsamem Lächeln: „De Boor ist am Ende.Er hat seinen Höhepunkt überschritten.Verstehen Sie mich , was ich damit meine?“
„Ja . . . so ungefähr .“ Ich begriff wohl ,was Michael sagen wollte, aber ich konnte

es nicht glauben. Stand Jan de Boor nichtauf der Höhe seines Ruhms ?
„Das nächste Mal wirft es ihn um“,fuhr Michael mit seinem eigentümlichen,triumphierenden Lächeln fort. „Bis jetzthat er noch von der Vergangenheit ge¬zehrt , aber schon die letzten beiden Stücke

wurden von der Presse nicht mehr in den
Himmel gehoben. Ich weiß genau; denn
ich habe alle Kritiken verfolgt. Und ichhabe heute sein Gesicht gesehen . . . in
einem Augenblick, als er sich unbeobach¬tet glaubte. Er ist am Ende , sage ichIhnen . . . auch mit der Frau . Und Berk¬
mann ist bis über beide Ohren in sie ver¬liebt . . . und wahrscheinlich glücklich ver¬liebt. Ich starrte Michael an, wie er da in
seinem blauen , ölbeschinierten Overall mit
dem Wasserschlauch hantierte und dabei
seine erstaunlichen Beobachtungen zumbesten- gab und versuchte, mit dem Schlag
fertig zu werden , den er mir mit seinen
letzten Worten versetzt hatte .

„Ist . . . dieser Doktor Berkmann auch
Schriftsteller?“

„Was für ein neugierigesKind Sie sind !
Nein , Rainer Berkmann ist Zeichner , ziem¬
lich bekannt , er hat recht gute Sachen für
die illustrierten Blätter gemacht . Sehr
frech und charmant !“

Frech und charmant ! Das schien mir
das richtige Wort. Rötliches Haar, läng¬
liche , etwas schräggestellte Augen , die
spöttisch und zärtlich zugleich blickten,ein warmer beschützender Griff , den ich
noch inaner spürte , auch abends noch, als
ich die Zimmer für die Nacht richtete.

(Fortsetzung folgt)
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Das Leben ist ganz anders
Eine kleine Liebesgeschichte von Martin Anger

Sie saßen nebeneinander und wußten
nicht , worüber sie sprechen sollten. Sie
beobachtete eine Fliege, die über die
Tischdecke kroch , und er sah auf den Kell¬
ner, der hinter der Theke stand und Glä¬
ser spülte. Wenn ich mich bewege, fliegt
sie weg , dachte das Mädchen. Der Kellner
könnte sich auch wieder mal eine frische
Schürze umfoinden , dachte er . . .

*

Vor drei Tagen hatten sie in der Stra¬
ßenbahn nebeneinander gestanden. Als
der Schaffner kam, hatte er bezahlt. Erst
hatte er gar nicht bemerkt , daß sie ihr
Geldtäschchen nicht finden konnte, dann
war sein Blick an ihren Händen haften
geblieben . Kleine feste Hände, hatte er ge¬
dacht , die können zupacken! Dann war
sein Blick weitergegangen zu ihrem Ge¬
sicht, dem Gesicht mit dem verlegen
lächelnden Mund und den braunen Augen ,
die nicht auifeusehen wagten , weil die Fin¬
ger das Geldtäschchen nicht finden konn¬
ten . Er hatte in die Manteltasche gegrif¬
fen und dem Schaffner zwei Groschen ge¬
geben. Der hatte gelächelt und das Mäd¬
chen war ein bißchen rot geworden und
hatte sich bedankt Er hatte gelacht. „Das
ist mir auch schon passiert !“

Sie waren zufällig an derselben Halte¬
stelle ausgestiegen und hatten den glei¬
chen Weg gehabt . Sie hatten sich versian- ,
den, als ob sie sich schon lange kannten .

*

Und nun saßen sie nebeneinander in
dem kleinen Restaurant und waren ent¬
täuscht , weil das Wiedersehen ganz an¬
ders gewesen war , als sie es sich in den
drei Tagen dazwischen ausgemalt hatten .
Sie hatte von einer Liebe geträumt , einer
großen einmaligen Liebe, wie man sie in
den Filmen und in den Romanen liest.
Langweilig ist er , dachte sie . Er sah auf
Ihre Hände. Hände wie sie die Stenoty¬
pistinnen haben , die ab und zu einmal mit
in der Expedition zufassen müssen, dachte
er, ganz gewöhnliche durchschnittliche
Hände, wenn man sie richtig besieht. Das
also ist das große Erlebnis , von dem ich
drei Tage geträumt habe.

Sie jagte die Fliege hoch. „Gehen wir? “,
fragte sie . „Ja , daS können wir !“ , antwor¬
tete er. Der Kellner kam , sie zahlten und
gingen .

Sie gingen schweigend nebeneinander
her und waren sehr niedergeschlagen.
„Blödsinn!“ , murmelte er . „Haben Sie et¬
was gesagt ? “

, fragte sie . Er schüttelte den
Kopf . Blödsinn , dachte er, sich ein Wie¬
dersehen so auszumalen, mit großer Lei¬
denschaft und Augenaufschlag und Kuß
in Großaufnahme wie im- Kintop. Das Le¬
ben ist ja ganz anders.

Sie sah ihn von der Seite an . Eigentlich
habe ich ihn mir ganz anders vorgestellt,
dachte sie , eleganter, weltmännischer.
Aber es ist dumm, sich so etwas vorzustel-
len.

Sie gingen jetzt am Fluß entlang . Ein
warmer weicher Wind strich vom Wasser
herüber. Es war ganz still . Ein Lastkahn
zog groß und dunkel an ihnen vorbei. Sie
gingen sehr langsam, und bei jedem
Schritt blätterte ein Stück Illusion ab , ein
Stück Traum, ein Stück Roman und ein
Stück Film.

Eigentlich ein nettes Mädel , dachte er.
Sie kann schweigen und das ist viel, wenn
ein Mädchen schweigen kann.

Schön , dachte sie, daß er keine Phrasen
geredet hat , nur um überhaupt etwas zu
sagen .

„Morgen wird es schön“
, sagte sie , die

Sterne kommen durch . Dort ist die Venus.“
„Kennen Sie die Sterne?“

, fragte er.
Sie lachte . „Es kann auch der Mars sein

pder der Neptun, so genau weiß ich das
nicht .“

Ihre linke Hand pendelte an seiner
Manteltasche vorbei Er nahm die Hand
und schob sie unter seinen Arm. Sie wen¬
dete ihm ihr Gesicht zu. Er lachte. „Fein,
daß wir uns wiedergetroffen haben !“ Sie
nickte . „Ich freue mich auch sehr.“

Auf den flachen Wellen des Flusses be¬
gannen die Sterne zu flimmern. Ganz in
der Ferne tutete eine Lokomotive .

Sie gingen nebeneinander her wie zwei ,
die wissen, daß sie zusammengehören. Sie
waren sehr glücklich.

der Mann. Und als dieser nickte, „gehört
denn der Mantel Ihnen?“

„Natürlich! Sie haben ihn doch eben bei
mir gestohlen, oder — — haben Sie ihn
etwa aus Versehen mitgenommen, he?“
fragte Wandert höhnisch .

„Nein, mit voller Absicht !“ sagte der
Mann. „Er gehört mir !“

„Mensch , werde nicht frech !“ mischte
sich ein anderer ein . „Das ist Wanderts
Mantel !“

„Der Mantel gehört mir!“ beharrte der
Mann.

„Los! Den Mantel her ! Oder ich rufe die
Polizei!“ schrie Wandert wütend.

„Wir können ja zusammen zur Wache
gehen!“ schlug der Mann vor.

Der schöne strahlende Mensch
Von Franz Werfel

Die Freunde, die mit mir sich unterhalten ,
Sonst oft mißmutig, leuchten vor Vergnügen,
Lustwandeln sie in meinen schönen Zügen
Wohl Arm in Arm , veredelte Gestalten.

Ach , mein Gesicht kann niemals Würde halten,
Und Ernst und Gleichmut will ihm nicht genügen,
Weil tausend Lächeln in erneuten Flügen
Sich ewig seinem Himmelsbild entfalten.

jr Ich bin ein Korso auf besonnten Plätzen,
Ein Sommerfest mit Frauen und Bazaren,
Mein Auge bricht von allzuviel Erhelltsein.

Ich will mich auf den Rasen niedersetzen,'
Und -mit der Erde in den Abend fahren.
Oh Erde, Abend, Glück , oh auf der Welt sein!!

(Copyright S . Fischer Verlag )

Kleiner Zank
Ein eheliches Zwischenspiel von Karl von Clement

Der Mantel gehört mir
EinSchicksal aus unserer Zeit von Margarethe Lüerssen

Wolkenfetzen jagten am bleigrauen
Himmel . Einzelne Regentropfen flogen wie
zornige Tränen durch die Luft . In kurzen
Abständen blies der Wind kalt und her¬
risch, so daß Bäume, Gräser und Blumen
scheu erzitterten .

Scheu konnte man auch den Gang des
Mannes nennen, der durch die kleine Ort¬
schaft schritt Ein fadenscheiniger, aus -
getoeulter Anzug umschlotterte seine ma¬
gere Gestalt. Die Schuhe waren zerrissen,zertreten.

Vor einem kleinen Anwesen blieb er
stehen . Seine grauen Augen sahen prüfend
über den Vorgarten, über das Häuschen
Er atmete tief auf . Mit zitternder Hand
öffnete er das kleine Gartentor und
wankte fast bis zur Haustür . Er sah auf
das Namensschild : „Hans Wandert“ las er.
Ungläubig schüttelte er den Kopf . Dann
drückte er die Klinke her.ab , schlich in den
kleinen Flur . Erschreckt fuhr er zusam¬
men, als durch einen Windstoß die Haus¬
tür geräuschvoll ins Schloß flog Fast
gleichzeitig wurde die Tür eines Zimmers
geöffnet . Aengstlich hielt er den Atem an.

„Wir geben nichts ! Heute schon der
achte !“ sagte eine Frau abweisend und
verschwand wieder im Zimmer .

„Nun gehen Sie schon ! Es hat gar keinen
Zweck zu warten !“ hörte er die Frau hin¬
ter der verschlossenen Tür ärgerlich rufen.
Er gab sich einen Ruck, als müßte er einen
Traum ahscbütteln, blickte auf, sah einen
Mantel hängen. Ihn fror. Er nahm den
Mantel vom Haken und ging .

Draußen sprang ihn der Wind an wie
ein böser Hund. Der Mann zog den Mantel
an, vergrub seine Hände tief in die Ta¬
schen . „Es hat keinen Zweck , zu warten !“
murmelte er.

Scheu konnte man seinen Gang nun
nicht mehr nennen, wohl müde, müde, ob¬
wohl er jetzt schneller aussdiritt . Stim¬
men riefen hinter ihm her. Er wandte sich
nicht um. Eilig laufende Schritte näherten
sich ihm. Er fühlte sich von hinten ge¬
packt und festgehalten. Er war von drei
Männern umstellt

„Ziehen Sie -sofort den Mantel aus !“ be¬
fahl einer von ihnen böse .

„Sie sind wohl Herr Wandert?“ fragte

Die drei sahen sich an.
„Gut !“ entschied Wandert.
„Dieser Mann hat mir meinen Mantel

gestohlen!“ rief Wandert, dem Polizei¬
beamten gleich zu, kaum daß sie das
Dienstzimmer betreten hatten.

„Irrtum ! Der Mantel gehört mir !“ sagte
der Mann wieder.

„Wie heißen Sie? “ fragte ihn der Poli¬
zist

„Heßler ! Walter Heßler!“
„Walter Heßler?“ wiederholte Wandert

fragend , ungläubig, und Schauer des Un¬
behagens überrieselten ihn.

„Ja , ich bin Walter Heßler, der recht¬
mäßige Mann Ihrer Frau , Herr Wandert.
Ich habe schwere Jahre in der Gefangen¬
schaft hinter mir. Konnte nie schreiben .
Bin geflohen . Mitleidige Menschen schenk¬
ten mir das , was ich anhabe. Komme nun
heute hier an, will sehen , ob -meine Frau
noch lebt. - Sie hat mich nicht erkannt .
Lange vergessen. Nehme es ihr nicht übel.
Sie konnte ja nicht wisse», daß ich noch
lebe. — Keine Angst, . Herr Wandert, ich
forciere die Frau nicht von Ihnen zurück!
Nur meinen Mantel — nicht wahr? Es ist
doch meiner! — möchte ich wieder haben
Es ist kalt draußen . .

Und damit wandte sich Heßler um und
verließ die Wache.

Der Wind schwieg . Dick und undurch¬
dringlich hingen schwarzgraue Wolken am
Himmel. Es regnete. Müde , gebeugt , mit
hochgezogenen Schultern schritt der Mann
durch die Straßen , nochmals an seinem
Hause vorbei, ohne aufzuschauen. Von
seinem Gesicht rann es wie Regentropfen,die sich auf seinem MantÖl mit den Trä¬
nen des Himmels vermischten.

Amors duftende Pfeile
Die Liebe geht auch durch die Nase — Wissenschaft enträtselt das Geheimnis desWohlgeruchs

Was wäre das Leben ohne das Paradies
der Düfte! Eine nach Aepfeln duftende
Kammer aus der Kindheit , der Duft einer
blühenden Wiese oder frisch geschnittenen
Heus , einer Jasminhecke, eines Rosen¬
straußes, des herbstlichen Waldes, des Ne¬
bels über einem See, des Schnees an einem
kalten Wintertag — das sind unvergäng¬
liche Erinnerungen . Unvergeßlich das be¬
törende Parfüm , das unser erstes Rendez¬
vous zärtlich umschmeichelte. Liebe und
Wohlgeruch stehen in einer uralten ge¬
heimnisvollen Verbindung. Pan umweht
den sommerlichen Ruch des Waldes, der
schweren Erde, der rauschenden Blätter,des trunken machenden Seidelbasts. Bac¬
chus streut „Blumen“ eigener Art in den
funkelnden Wein . Und Amor, der Schelm ,tunkt selbst seine schmerzenden Pfeile
noch in duftige Tiegel, damit das Blut aus
der Wunde, die er schlug , seligen Wohl-
geruch verströmt .

Ur 'alte Mysterien
Es gibt Wohlgerüche, unter deren Ein¬

fluß der Mensch leicht und fröhlich, an¬
dächtig und versunken , trunken und
schwer wird wie nach dem Genuß von
sltem edlen Wein . Das wußten schon die
jungen Mädchen zur Zeit der Ptolemäer,
von denen berichtet wird , daß sie sich mit
Wohlriechenden Salben einrieben , wenn
sie ihren Geliebten erwarteten . Ihre Her¬
rteilung war ein Geheimnis. Um dieses zu
Wahren, und um zu verhindern , daß auch
nicht ein Quentchen des kostbaren Par¬
füms in unlautere Hände kam, mußten die
armen Sklaven der ersten Parfumfabriken
in Alexandria völlig nackt die ihnen auf-
getragenen Arbeiten ausfüihren . Die schö¬
nen Damen Athens und Roms gaben ein
Vermögen dafür aus, um gut zu duften.
Nicht selten wurden besonders wohlrie¬
chende Salben und Oele damals als Zau-
bermittel verwendet, um eine Liebe zu er¬
ringen oder zu bewahren . So soll selbst
der verführerischste Reiz Kleopatras nicht
*hr* äußere Schönheit gewesen sein , son¬
dern ein sie stets umschwebender unnach¬

ahmlicher Duft , dem Marc Anton willen¬
los erlag.

Herzblut der Königin
Kaum eine andere Blume war von je¬

her von allen Frauen so geliebt wie die
Königin der Blumen , die Rose . Ihre Ge¬
schichte ist viele tausend Jahre alt . Nir¬
gends soll sie je schöner geblüht haben
als in den Rosengärten Persiens wo sie
hundertblättrig Berge und Täler in ein
Meer von Duft und Farben hüllte . Schon
damals wurde ihr Herzblut in Form von
Rosenöl den vornehmen Damen der Zeit
geopfert, so wie heute noch für denselben
Zweck zu Füßen des Balkangebirges in
Bulgarien kilometerweite Rosenfelder ge¬
züchtet werden, weiße , rote, gelbe. Tau¬
senge von Kilo Rosenöl strömen von hier
aus als steter duftender Strom in alle Welt
— und für jedes einzelne Kilo müssen
dreitausend bis viertausend Blütenblätter
ihr Herzblut lassen. In dem französischen

■Städtchen Grasse an der Cöte d’Azur hält
das Blühen und Duften fast das ganze
Jahr über an , beginnt mit Mimosen und
Narzissen , ertrinkt in Meeren von Rosen ,
Nelken und Jasmin. Und die volle Duft¬
fülle zu erhalten , müssen manche Blumen
noch vor Sonnenaufgang gepflückt wer¬
den , wenn sie noch feucht vom Morgentau
sind. Andere muß erst der Mistral zau¬
sen , die Sonne fast verglühen, die Nebel
taumelnd machen , ehe ihr Herzblut in
kostbare Flakons gesammelt in die Hände
von schönen Frauen auf der ganzen Welt
gelangt.
In der Mischung liegt das Ge¬

heimnis
Es entspricht dem Geheimnis des voll¬

kommenen Dufts, daß er gleich einem Mu¬
sikstück erst aus den verschiedensten„Tö¬
nen“ zur Melodie wird. Den Duft-Kom¬
ponisten stehen über 1000 verschiedene
Düfte zur Verfügung , die sie nach Belie¬
ben variieren können Philippinische Or¬
chideen spieen d ? rin buchstäblich oft eine
ausschlaggebende Rolle , indischer Weih¬

Sie griffen beide nach dem Salzfaß. Es
fiel um . „Hm“

, sagten sie gleichzeitig .
„Das wird ja einen schönen Zank ge¬

ben !“ , sagte sie mit halbem Lächeln .
„Einen Zank , wieso? Ich denke gar nicht

daran zu zanken . Du vielleicht?“
„Ich auch nicht . . .“
Am Nachmittag brachte sie ein paar

Zweige aus dem Garten herein und kam
damit in sein Zimmer. Er sah von der Ar¬
beit auf.

„Wohin damit ? “
, sagte sie sinnend,

gleichsam zu sich selbst und sah sich im
Zimmer um, nach ei¬
ner passendap Vase.

„Nimm doch das
Bauernkrüglein“

, rief
er aus, „das habe ich
am liebsten.“

Sie aber hatte be¬
reits eihe Glasvase
erspäht , eine mit
kleinen roten Tup¬
fen. Die Vase war
weiß Gott nicht'
schön, das wußte sie
auch genau , aber sie
hing daran aus ir-
genwelchen geheimen
Gründen. Die Vase
war ein Erinnerungs¬
geschenk von früher .
Sie streckte die Hand
danach aus.

„Nimm doch das
Bauernkrügchen und
nicht dieses scheuß¬
liche Ding ! — rief er,
während seine Brau¬
en hochschnellten .

„Das ist aber kein
scheußliches Ding ,das ist eine Vase “

, bemerkte sie flüchtig .
„Ein Schmarrn ist das !“
„Meine Vase ist es !“
„Ein geschmackloser Dreck ist es, damit

du ’s nur weißt.
' Es sieht neben dem

Bauernkrügchen aus wie ein Emporkömm¬
ling ! Ich wundere mich überhaupt, daß
sie noch hier steht , diese lächerliche Vase.
Ich an deiner Stelle hätte sie schon längst
zum alten Gerümpel geworfen oder auf
den Misthaufen !“

„Ich nicht !“ , rief sie, mit dem Fuß auf¬
stampfend.

„Ich wußte ja “
, sagte er, „als du heute

das Salz umgestoßen hast .“
„Ich , d u hast es umgestoßen!“
„Also , das ist wflfcklich unerhört !“
Er stand auf , griff nach dem Bauern¬

krügchen und lief hinaus , um es mit Was¬
ser zu füllen. Aber sie war schneller. Auch
sie kam von irgendwo herbeigeschossen
mit der rotgetupften Vase voll Wasser . Sie
griffen beide nach den Tannenzweigen.

„Es sind meine Zwfeige , ich habe sie
geholt!“

„Lächerlich.“ )Jeder von ihnen zerrte an den Zweigen ,
jedem gelang es, ein paar zu erwischen .
Er stellte seine ins Krügchen, sie ihre in
die Rotgetupfte.

Das sah so komisch aus , die zwei Sträuße
im kleinen dicken Krügchen, und der lan¬
gen , mageren Vase nebeneinander, daß sie
sich beide auf die Lippen beißen mußten,
um nicht zu lächeln.

Stumm saßen sie eine Weile da . Er tat
so, als arbeite er , sie tat so, als nähte sie
etwas. Sie vermieden ängstlich, einander
in die Augen zu sehen. Sie hielt es länger

rauch, die Myrrhen Arabiens, Orangenöl
aus Italien , chinesischer Zimt, Gewürznel¬
ken aus Sansibar , Vanille aus Mexiko und
sonst noch unzählige Kräuter , Wurzeln
und Hölzer weißgottwojfier . Ein Hirsch
aus Mittelasien spendet den begehrten
Moschus dazu, eine Katze aus Afrika den
Zibet, der Pottwal die Ambra. Rätsel über
Rätsel aber gibt es auf, daß heute auch
aus dem Steinkohlenteer über 500 synthe¬
tische Duftstoffe gewonnen werden, so der
Wohlgeruch des Flieders, des Maiglöck¬
chens , des Alpenveilchens . Diese aus dem
Dornröschenschlaf von Jahrtausende» wie¬
dererweckten Düfte ermöglichten es erst,daß Parfüms wie „Tosca “

, „Juchten“ ,
„Khasana“ und noch viele andere mehr als
duftende Pfeile auf Amors Köcher abge¬
schossen werden können. Jeder dieser Na¬
men birgt eine besondere Mischung , denn
in der richtigen Mischung liegt das Ge¬
heimnis jedes guten Parfüms und, nicht
wahr , auch jeder großen und beständigen
Liebe!

Warum duften die Blumen eigentlich ?
Unter dem Mikroskop zeigen sich die Blü¬
tenblätter von winzigen glänzenden Kü¬
gelchen randvoll. Diese Kügelchen beste¬
hen aus ätherischen Oelen , die von den
Blumen verdunstet und durch unseren Ge¬
ruchsinn als Wohlgeruch wahrgenommen
werden. Aber — was ist der Geruchsinn ,
wie kommt es eigentlich zu dem Wunder
des Riechens ? Auch darüber gibt die Wis¬
senschaft Auskunft : In der Nase jedes
Menschen befinden sich unzählige Ge¬
ruchszellen, die im Prinzip lauter kleinen
Radarsendern gleichen und — für solche,
die es ganz genau wissen wollen ! — stän¬
dig elektromagnetische Wellen in einer
Länge zwischen 8—14/1000 mm ausstrah¬
len. Stoßen diese Wellen nun auf einen
riechenden Staff, so werden sie von ihm
absorbiert — und, o Wunder über Wunder
— wir atmen Wohlgeruch und spüren da¬
zu oft Liebe , die noch häufiger als durch
den Magen , dank Amors duftenden Pfei¬
len, durch die Nase geht !

Andreas S e v i n i u s

a>

aus , weil geübt in solchen Dingen. Er
sagte plötzlich vor sich hin , zum Tisch :

„Ab morgen wird ohne Salz geleibt !“
„Das fehlte noch !“
Er hob die Augen.
„Wenn ich sie jetzt so ansehe, mit den

Tannenzweiglein, ist sie gar nicht so häß¬
lich, deine Vase .“

„Aber dein Krüglein ist bestimmt schö¬
ner“

, lächelte sie . „Wir wollen lieber alles
in das Krügchen stecken.“

„Das wird gut sein“
, strahlte er . „Ich

habe übrigens irgendwo gelesen, daß Salz
für den Körper unentbehrlich ist .“

„Und ich habe irgendwo gelesen“
, er¬

widerte sie , „daß ein kleiner Zank das
Leben erst würze. Es ist sein Salz !“

Achill alias Bertulli
Skizze von Ernst Kreuder

Achills Detektei war ein winziges In¬
stitut in Saloniki. Ich war damals froh,
wieder einigeDrachmen verdienen zu kön¬
nen und in dem Verschlag hinterm Büro
ein Feldbett zu haben.

Der Inhaber , G.. B . Achill, kam einmal
am Tag herein und fragte nach Neuigkei¬
ten , Post erhielten wir nicht, vielleicht
hatte Herr Achill ein Schließfach .

Eines Vormittags, als ich in den „Mord
um Mitternacht“ versunken war , hörte ich
draußen ein Taxi Vorfahren.

„Spreche ich mit dem Privatdetektiv
selbst? “ fragte eine ältere , hagere Dame
durchs offene Fenster . Ich bat sie, einzu¬
treten . Mit freundlicher Festigkeit über¬
wand ich meine Furcht vor ihrem Krähen¬
blick .

„Sie suchen jemand? “ fragte ich.
„Seit sieben Jahren “

, sagte sie drohend,
.suche ich ihn vergebens. Jetzt habe ich
seine Spur gefunden. Er ist in Saloniki !“

„Bitte, wallen Sir mir den Verschwun¬
denen beschreiben?“

„Woher wissen Sie“
, sagte sie verblüfft

und mißtrauisch, „daß ich kein Foto von
ihm besitze?“

Ich murmelte eine Entschuldigung.
„Herr Bertulli“ , sagte sie streng , „ließ

sich nie fotografieren.“
Mit eisiger Bitterkeit fügte sie hinzu:

„Er ist mein Mann .“ Ich zog einen unserer
gedruckten Fragebogen aus der Schub¬
lade und bat um sämtliche Angaben, der
Reihe nach . Frau Bertulli unterbrach mich
heftig, sie schilderte mir zuerst das Aus¬
sehen ihres Mannes . Meine Furcht stieg
aufs höchste. Nach kurzem Zögern nahm
ick ein Foto aus meinerBrieftasche.

„Marko Bertulli !“ rief sie, riß mir das
Bild aus der Hand und hielt es dicht unter
ihre Krähenaugen. „Wo haben Sie ihn ge¬
sehen? “ fragte sie lauernd .

„Am Hafen“
, sagte ich, „wie das Bild

verrät . Sagen wir : 24 Stunden , dann ha¬
ben Sie seine Adresse. Ihr Hotel, bitte?
Und die Hälfte der Unkosten als Anzah¬
lung.

Zögernd entnahm Frau Bertulli ihrer
Handtasche einen größeren Schein. „Er ist
mit meinem Vermögen durchgegangen“,
sagte sie düster mit einem giftigen Blick .

In dem heißen Verschlag nebenan fal¬
tete ich meine Decke auf dem Feldbett zu¬
sammen, nachdem Frau Bertulli gegangen
war. Ich stopfte sie in den alten Papp-
deckelkoffer, schob meine Box-Kamera
dazwischen und schrieb auf die Rückseite
von „Bertullis“ Foto : „Herr Achill! Ihre
Frau wohnt im „Metropol“ . Sie war so¬
eben hier. Am besten fliehen Sie auch.“

m
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Brauchtum am Bodensee :

Die Mofer Wafferprozeffion
Erinnerung an die Zeit des Viehsterbens — Hausherrenfest am 15. und 16. Juli

Radolfzell am Bodensee steht am
kommenden Sonntag im Zeichen seines
traditionellen Hausherreniestes mit
feierlicher Prozession . Abends findet
am Hafen ein Seenachtfest mit Feuer¬
werk statt . Der zweite Feiertag, der
Hausherrenmontag , bringt schon ln der
Frühe tausende Besucher von auswärts
zur Mooser Wasser - oder Schiffsprozes -
sion nach Radolfzell , die um 7 .30 Uhr
von dem kleinen Fischerdorf Moos am
Untersee ausfährt.

Alljährlich Mitte Juli , am .Hausherren¬
montag“

, dem zweiten Feiertag des Radolf-
zeller Hausherrendtestes , bietet sich den
Einwohnern und den vielen Festbesuchern
und Feriengästen der Stadt in Sonnenlich¬
ter Morgenstunde ein gar seltsamesSchau¬
spiel, eindrucksvoll nicht nur in seinem
besonderen äußeren Gepräge und Ge¬
pränge , sondern zugleich erhebend auch in
seiner religiösen Weihe und Würde : die
Mooser- oder Schiffsprozession .

Da fahren nach altem Brauch viele Ein¬
wohner , jung und alt , des Radolfzell ge¬
genüberliegenden Seedorfs Moos, meist
Fischer und Gemüsebauern, auf zahlrei¬
chen Fischerbooten und Gondeln gemäch¬
lich rudernd quer über den See herüber.
In Kiellinie ausgerichtet, voran das Fiagg-
boot mit Kreuz und Kirchenfahne, unter
Führung des Pfarrers , des Gemeinde- und
Stiftungsrates , steuern die mit Girlanden,
Blumen und Fähnchen geschmücKten
Boote dem Radolfzeller Hafen zu , wo sie
im Anblick der tausendköpfigen Zu-
schauermenge anlegen. Von hier aus wer¬
den die Mooser See- und Wallfahrer in
feierlichem Zug , unter frommen Klangen
der Stadtmusik von der Geistlichkeit und
Ministrantenschaft, der Stadtbehörde, den
malerischen Zeller Trachtengruppen in das
Münster begleitet, wo dann am Hausner-
renaltar feierlich das „Mooser Amt“ (Vo¬
tivamt ) gehalten wird.

zu einer Markt- und Münzstätte und schon
1267 zu einer festen Stadt , einer Zu¬
fluchtsstätte in schlimmen Zeiten.

Die Hauptblütezeit der Wallfahrten zu
Lande und zu Wasser erlebte Radolfzell
im 17. und 18. Jahrhundert . Da pilgerten
die Gläubigen in Scharen von den Boden -
seegemeinden, vom Hegau, Linzgau , Heu¬
berg, vom Schwarzwald und der Baar nach
der kleinen Stadt am Bodensee. Ein Haupt¬
grund für den Zustrom so vieler Wall¬
fahrer , ja ganzer Gemeinden von nah und
fern nach Radolfzell und anderen Gna¬
denstätten unseres Landes, vor allem um
die Wendezeit vom 18 . zum 19 . Jahrhundert
war die trostlose Lage der ländlichen Be¬
völkerung. „Es war zu Beginn der napo-
leonischen Kriege und kurz nach Beendi¬
gung der blutigen großen französischen
Revolution, als sich zu den schweren
Drangsalen jener unruhigen Zeit noch eine
besondere Plage gesellte, eine Art Rinder¬
pest , wie sie vorher noch nie gekannt war.
Diese von Ungarn eingeschleppte Seuche
breitete sich in erschreckender Weise über
die österreichischen Lande bis an den Nie¬
derrhein aus . Den Rindern in den Stäl¬
len und selbst auf den Weideplätzen
schwollen die Köpfe in hirschähnllcher
Form an , so daß diese grauenhafte Epi¬
demie vom Volk die Bezeichnung „Hlrsch -
kranfcheit“ erhielt . Unter gräßlichen Qua¬
len verendete landauf , landab das Vieh
binnen weniger Stunden , und es gab keine
irdischen Mittel, um diesem Massenster¬
ben Einhalt zu gebieten. Im Schwarzwald
wurde nahezu der ganze Viehbestand ver¬
nichtet“ (Aus „Freiburger Kath . Kirchen¬
blatt “ 6/1961 ) . Und so war es auch im
Hegau und am Bodensee. In den „Tage-
ibuchaufiaeichnungen des ehemaligen
Bärenwirts und Vogts Ferdinand Müller
in Welschingen von 1795—1815“ heißt es:
„1797, in diesem Jahr hat die schreckliche
allgemeine Viehseuche, die sog . „Uefoer -

galle“, eingerissen, welche kn ganzen
Lande viele tausend Stück zum Opfer for¬
derte . . .“

In ihrer großen Not nahm die bäuerliche
Bevölkerung ihre Zuflucht zum Gebet und
Qpfer. Das Pfarrarchiv Hom am Unter¬
see enthält (nach dem vor zwei Jahren
verstorben« ! Ratschreiber Merk in Gaien¬
hofen ) folgende Aufzeichnung: „Armo 1797:
Nachdem im vorigen Jahr . . . eine Greu¬
liche Viehseuch bald allgemein wurde und
in Gajenhofen größten Schaden verur¬
sachte, verlobten sich hierortige Pfarr -Ge-
meinden, alljährlich auf Mariä Heim¬
suchung eine Prozession nach Radolfszell
zu den h. h . Hausherren anzustellen, und
. . . ist besagt verlobte Prozession Im er¬
wähnten Jahr 1797 das erste Mal abge¬
halten worden.“ Und die Chronik des
Stadtpfarres Karl Rorschach in Radolf¬
zell von 1796 zählt 20 Gemeinden allein
aus dem Hegau und Linzgau auf, die in
diesem Jahre nach Radolfzell wallfahrte -
ten, z . T. in siebenstündigem Fußmarsch
auf dem Hinweg und anderntags eben¬
soviel auf dem Rückweg.

Wie in früheren Zeiten wohl immer
schon, so eilten auch in diesen Jahren
schwerer Heimsuchungen die Einwohner
des Seedorfe Moos hilfetflehend und für¬
bittend zum Wallfahrtsort ihrer nahen
Stadt und haben dann — so geht die
mündliche Ueberlieferung — nach dem
Erlöschen des großen Viehsterbens das
Gelübde getan, alljährlich am Hausher¬
renmontag eine besondere Dankwallfahrt
nach Radolfzell zu machen und im Mün¬
ster ein Votiv -Amt zu feiern , „weil die
Fürbitte der Hausherren die Gemeinde
von schwerer Viehseuche rettete“

So ist die Mooser Wasser- und Schiffs¬
prozession zu einer echt religiösen und
volkstümlichen Tradition geworden — und
wie die Radolfzeller den Hausherrenmon¬
tag als ihren „Nationalfeiertag“ begehen,
so halten die braven Mooser ihn mit Recht
freudig und stolz und doch ernst und wür¬
dig als einen ihrer höchsten und schön¬
sten Gemeinde- und Kirchenfeiertage.

J . Zimmermann

Ursprung und Bedeutung der Mooser
Wasserprozession stehen mit der Ge¬
schichte der uralten Wallfahrtsstätte
Radolfzell in engem Zusammenhang. Seit
die Reliquien der drei hl. „Hausherren“
Senes, Theopont und Zeno , der Kirctien-
und Stadtpatrone von Radolfzell , hier im
Gotteshaus ruhen , — seit 880 und 1075 in
Ratolds Zellen-Kirchlein und seit I486 im
Münster Unserer Lieben Frau — entwik-
kelte sich das junge Radolfzell , die Grün¬
dung des sei . Bischofs Ratold von Verona ,
bald zu einem vielbesuchten Wallfahrts¬
ort für die Gläubigen eines weiten Um¬
kreises. Hand in Hand mit dem religiösen
Leben hob sich das wirtschaftliche und
bürgerliche Gemeinwesen Radolfzell bald

Vom leibeigenen Murgfchiffer zum Kammerrat
Hörden im Murgtal feierte sein 700jähriges Bestehen

Die Gemeinde Hörden im Tal jener
Murg, die am Kniebis entspringt und bei
Rastatt in den Rhein mündet, feierte am
letzten Wochenende ihr 700jähriges Beste¬
hen : mit einem großen historischen Fest-
zug , mit Ansprachen, mit Ministem des
badischen Landes und einem richtigen ba¬
dischen Markgraf, nämlich Berthold von
ZäSmngen , und mit etwa 20 000 Einheimi¬
schen und Besuchern, die das festlich ge¬
schmückte Dorf erfüllten .

Gefeiert wurde bei dieser Gelegenheit
mit Fug und Recht auch Hördens größter

Das ganze Dorf Moos fährt Radolfzell entgegen. Foto : Rud . Sutttr , Radolfzell

Sohn , der einstige markgräfliche Kammer¬
rat Jakob Käst. Es ist zwar schon lange
her , daß besagter Käst lebte , aber jeder,
der in Hörden war , wird mit Interesse die
zwei Wappensprüche gelesen haben , die
Käst an seinem Haus einst ambrdngen
ließ :

„Gott forebten ist die Weisheit, die reich
macht und bringt alle® Gute mit sich’’ ; der
andere Spruch lautet : „So jedermann recht
bauen will, der darf da®, so er viel Geld
hat ’’.

An ddeserWedsiheit, die recht irdische
Aspekte hat , wird auch beute niemand
zweifeln — und wenn der Jakob Käst sie
aussprach, so hatte er allerlei gute Gründe,
das au® Erfahrung zu sagen. An der Wiege
des Kindes leibeigener Eltern stand nicht
geschrieben , daß es einst als Markgräflich-
badischerKaramerrat zur ewigen .Ruhe be¬
stattet werde.

Gegen Ende des *15 . Jahrhunderts war '
Markgraf Christoph Herrscher über das
Land zwischen Enz und Acher geworden ;
aber in seiner Ideenwelt gehörte er schon
dem nächsten Jahrhundert an , der Neuzeit,
die an die Stelle der alten wirtschaftlichen
Ordnungen des Mittelalters ein neues Prin¬
zip setzen sollte, die Herrschaft des Fi¬
nanzkapitals. Christoph schuf in sogenann¬
ten „Ordnungen” für die wichtigsten Pro¬
duktionen seines Landes das , was wir
heute, im 20 . Jahrhundert , als „Plan” be¬
zeichnen : Zusammenfassungen des wirt¬
schaftlichen Potentials seines Landes un¬
ter staatlicher Führung . So etwa für die
Textilindustrie ; vorbildlich war des Mark¬
grafen ,,Fforzfheimer Tuchordnung”. In den
Tälern des Schwarzwaldesaber ging es um
das Holz . Lm Murgtal waren die großen
Bauern zugleich Waldbesdtzer , Sägewerk-
Eigentümer, Schiffer und Holzhändler, zu-

Am Stadttor ’von Schussenried

Wenn der „ Kondukteur “ läuten und pfeifen läßt , muß sich auch die moderne Zeit vor
der Schranke der „ Schwäbische Eisebahne “ ein Weilchen gedulden . Jeannine Le Brun

Msi*

sammengeschlossen als Genossenschaft in
der Murgschifferschaft. So konnten sie die
Preise diktieren , die sie aus der Summe
der Arbeitslöhne und auf Grund eines
nach Entfernungen gestaffelten Tarifs mit
einem Grundpreis kalkulierten. Markgraf
Christoph nahm dann Produktion und
Konsumtion in fiskalische Hand : um den
Einfluß der ausländischen Herrscher völlig
zu brechen und den Gewinn in die Staats¬
kasse zu bringen. Die gesamte Holzwirt-
schaft , Arbeiter, Säger, Flößer , Schiffer,
Händler wurden Teüe eines fiskalischen
Betriebes: eine f3ih« te Form' des Staats¬
kapitalismus.

Unter dem Markgrafen Eduard Fortunat ,
einem fragwürdigen Herrscher, setzte
jener Wandel zium Privatkapitaiismus ein,der in Jakob Käst eine aufschlußreiche
Verkörperung fand. Zwar war der Haupt¬
schiffer Käst der Form nach stets nur der
Vorsteher der Genossenschaft— der Stell¬
vertreter des Markgrafen. Aber er ver¬
stand es , die fiskalische Struktur der
Holzwirtschaft praktisch in eine kapita¬
listische , von ihm getragene Wirtschafts¬
form umzuwandeln. Er übernahm nicht
nur die Kassenführung, die Tilgung der
Schulden , er stellte auch die Pläne auf
über die Menge des Holzes , die jeder zu
liefern hatte , zahlte die Lieferung, ordnete
die Handelsspannen an, organisierte Pro¬
duktion und Absatz, übernahm Unkosten
und Risiko — und den Gewinn.

Von der Zelle Murgtal stieß Jakob Käst
bald weiter vor . Rastatt , das im Mittelalter
schon eine blühende Stadt des Weinhandels
und der Flößerei war , errang mit seinem
Anschluß an den Rhein noch größere Be¬
deutung, als Käst in den unbeschränkten
Besitz der wichtigsten Teile des nördlichen
Schwarzwaldes kam , soweit es sich dabei
um den Holzschilag handelte, und dazu
roch die gesamte Rbeinflößerei abwärts
Straßburg kontrollierte . Dadurch verfügte
Jakob Käst über ein Monopol in der Holz- i
Wirtschaft weit über die Grenzen der (
Markgrafechaft hinaus. Dieser Aufstieg, '
der Käst die Würde eines Kammerrates
einbrachte, hatte ihn zu einem der reich¬
sten Männer jener Zeit gemacht Nun
baute er 1617 in Gernsbach sein prächtiges
Haus in repräsentativem Stil der Renais¬
sance , das heutige Rathaus ; wahrscheinlich
war Schober sein Baumeister, der damals
auch Teile des Heidelberger Schlosses aus¬
geführt hat . Käst wußte aber sein vieles
Geld auch sonst vorbildlich anzulegen: er
hatte eine offene Hand für Kunst und für
gemeinnützige Aufgaben.

So durfte Hörden, eine Gemeinde von
Bauern und Arbeitern , den Tag des Jubi¬
läums auch noch mit einem besonderen hi¬
storischen Recht feiern — nicht jedes Dorf
kann einen solchen Bürger sein eigen nen¬
nen. Wenn's auch schon lange her ist . . .

R . G. Haebler

AUS DER CHRISTLICHEN WELT

Im Mittelpunkt die Gemeinsamkeit
Worte vom Evangelischen Kirchentag

In der größten Kirche Berlins, die er¬
halten blieb, der Marienkirche im Ost¬
sektor , versammelte sich am Mittwoch-
nachmittag eine große Zahl, geladener
Gäste. Eine tiefe Kluft geht durchDeutsch¬
land , und Präses D . Dr . v. Thadden-Trieg-
laff versuchte in seiner Begrüßungs¬
ansprache nicht darüber hinwegzutäuschen.
Er betonte, diese Kluft weder durch schöne
Redensarten zusamjnenflicken zu wollen ,
noch eine Art Weltverbrüderungsfest nach
dem Motto: „Seid umschlungen Millionen “
hier zu feiern.

„Ging zum Essener Kirchentag“ , so sagte
Dr. v. Thadden, „unser Bemühen um den
Menschen, den Menschen der Gegenwart
in seiner Arbeitslosigkeit, in Arbeitsüber¬
lastung, um den Einsamen an den Straßen
des Lebens, so sollte diesmal die Gemein¬
samkeit im Mittelpunkt stehen, die Ge¬
meinsamkeit aller Christen mit dem Blick
nach oben, auf unseren Heiland , der sich
nicht scheute, unser Bruder zu werden.
Den andern Blick aber müssen wir auf
unsere Mitmensch « ! richten.“ Dies sei vor
allem Aufgabe der Laien, der praktischen
Interpreten kirchlichen Verkündigung, dort
wo Gott und Welt aufeinanderstoßen. Ver¬
antwortungsbewußtsein und -Gesinnung
seien die wesentlichen Kräfte, die, so lau¬
tete der Wunsch , den Präses v. Thadden
dem Kirchentag vorausschickte, von den
Vorträg« i, den Aussprachen und den Be¬
gegnungen ausgehen mögen .

„Wir bauen eine Brücke “, so formulierte
Bischof Dr. Dibelius das Anliegen dieses
Kirchentages. „Wir schütten keine Gräben
mit Sand zu , auf dem doch nichts wächst,
sondern wir wollen diese Brücke mit Trag-
pfeilem stützen, die standhalten. Denn es
sollen nicht nur für wenige Tage Men¬

schen auf dieser Brücke zueinander kom¬
men.“

Wenn Bischof Dibelius bei der Presse¬
konferenz am Vorabend schon bekundete,
daß dieser Kirchentag auf alle organisier¬
ten Zahlenerfolge verzichte, um sich in
einer Sphäre der vollkommenen Freiheit
zu ereignen, so legte er nun den gleichen
Gedanken in die Worte: „daß es zum
Wesen der Kirche gehöre, die Andersden¬
kenden mit Liebe zu umgeben , alles zu
respektieren , was an ihnen echt ist und
den Menschen fühlen zu lassen, daß sie
ihm helfen und dienen möchte .

„Gott hat mit jedem die gleiche Arbeit,
es kostet ihn immer seinen Sohn“. Diese
Worte fand ein Schlossermeister, um sein
Einverständnis auszudrücken, daß der Kir¬
chentag in seiner Programmgestaltung sich
nicht nur an eine Gruppe vornehmer Aus¬
erwählter wendet , sondern alle, auch die
Arbeiter , einbezieht.

Probst Grüber , der Beauftragte der
evangelischen Kirche Deutschlands bei der
DDR, forderte die Gemeinde zur Fürbitte
auf, zur Fürbitte , für 2000 , die draußen
stehen, für 200 000 , die in diesen Tagen
zusammengeströmt waren, für mehr als
2 Millionen in dieser Stadt , für 60 Millio¬
nen in unserem Volk , für eine ganze
Menschheit
Theologischer Lehrgang auf der Mainau

Konstanz . In der Zeit vom 21 . bis
zum 30. September 1951 findet im Inter¬
nationalen Institut Schloß Mainau ein
wichtiger Lehrgang für evangelische Pfar¬
rer und Theologiestudenten statt . Der
Lehrgang gliedert sich in zwei Teile . Der
erste Teil vom 21 . bis zum 25. September
steht unter der hauptamtlichen Leitung
von Professor D . Dr. Emü Brunner, Zürich .

Professor Brunner wird vormdttagB zuerst
in einer Stunde Bibelarbeit den Ersten
Thessalonicherbrief auslegen, dann täglich
einen Vortrag halten und zur Aussprache
stellen. Die Vortfäge stehen unter dem
Gesamtthema: „Die biblische Botschaft als
Antwort auf die Fragen unserer Zeit“ . Der
zweite Teil vom 26. bis zum 30 . September
steht unter der hauptamtlichen Leitung
von Dr. med. Theodor Bovet, Zürich. Dr.
Bovet wird mit den Lehrgangsteilnehmern
in Gestalt eines fortlaufenden Gesprächs
arbeiten und dabei u. a . Fragen wie die
folgenden erörtern : Die Ehe als Organis¬
mus oder „Person zweiten Grades“ — Er¬
ziehung zur Ehe bei Kindern und Jugend¬
lichen — Fragen der Unverheirateten —
Geburtenregelung — Wie hat sich der Seel¬
sorger zur Scheidung zu stellen? — Die
tägliche Stunde der Besinnung hält wäh¬
rend der zweiten Hälfte Dr. Friso Melzer .

E . F . O.

Bezirkskatholikentag in Konstanz
Konstanz . Auf einer Besprechung

der Obmänner des Katholischen Männer¬
werks im Dekanat Konstanz wurde be¬
schlossen , am 30 . September in Konstanz
einen Bezirkskatholikentag abzuhalten.
In Anbetracht der historischen Tradition
der Stadt Konstanz als Bischofsstadt soll
die festliche Veranstaltung über die Bo¬
denseemetropole hinaus weit ins Land
strahlen . Ans diesem Grunde ist beabsich¬
tigt, auch die benachbarten Schweizer Ka¬
tholiken zum Bezirkskatholikentag einzu¬
laden. Das Programm sieht u. a . vor eine
feierliche Pontifikalmesse mit Predigt , die
der Bischof von Innsbruck, Dr. Paulus
Rusch , am Vormittag auf dem Stephans¬
platz, bei schlechter Witterung im Kon-
stanzer Münster, halten wird. Am Nach¬
mittag findet eine große Jugendkund¬
gebung statt , für die als Redner der stell¬
vertretende Bundesführer des Bundes der i
Deutschen Katholischen Jugend , Oscar i
Neisinger , Würzburg, vorgesehen ist . In I

einer abendlichen Großkundgebung in bei¬
den Konzilsälen , mit der der Katholiken¬
tag abgeschlossen wird, soll der Präsident
des bayerischen Landtags und Minister a .
D. Dr . Alois Hundhammer sprechen. Das
Festprogramm sieht ferner Platzkonzerte
und eine Reihe anderer kleinerer Veran¬
staltungen vor.

Heim der „Wandernden Kirche“

Konstanz . Als erste und bisher ein¬
zige Organisationszelle dieser Art in der
Erzdiözese Freiburg geht das Bezirks¬
sekretariat der „Wandernden Kirche“ in
Konstanz beispielhafte Wege in der Ver¬
wirklichung der Aufgaben, die diesem
Sektor kirchlicher Arbeit gestellt sind.
Durch die Initiative seiner Leiterin , Schwe¬
ster Dominica Deißler OSIB, durch die es
bereits 1946 eingerichtet wurde, hat das
Sekretariat jetzt eine Heimstätte erhal¬
ten , die ihm besondere Wirkungsmöglich¬
keiten erschließt. Eine aus vier Räumen
bestehende moderne Stadtwohnung, in der
je eine Wohn- und Nähstube sowie eine
Küche und ein Arbeitsraum mit Biblio¬
thek untergebracht sind , bietet mit ihrer
gediegenen Einrichtung ortsfremden, be¬
rufstätigen Mädchen ein schönes und
zweckmäßiges Freizeitheim. Die Mädchen
finden dort die in der Fremde notwendi¬
ge Atmosphäre eines Heims und in ihm
die Freiheit, sich in Beschäftigung und
Unterhaltung auf verschiedenartigsteWei¬
se zu entfalten. Regelmäßige , von der Lei¬
terin gehaltene Abende dienen der Pflege
der Gemeinschaft und der religiösen Be¬
sinnung. Außerdem stellt das Heim für
die Arbeit der „Wandernden Kirche“ in
157 Pfarreien des Bodenseegebietes, wo
regelmäßige Einkehrtage abgehalten wer¬
den , einen wichtigen Stützpunkt dar . Die
gesamte Einrichtung des Heims wurde
du’-ch Spenden und eigene Arbeit der Lei¬
terin ermöelicht. Die Anschrift des Sekre¬
tariates lautet : Konstanz, Mainaustraße 5
(Haus der Jugend) .

Das christliche Buch
Herders Sozialkatechismu s . Ein Werkbuch der

katholischen Sozialethik in Frage und Antwort .
Herausgegeben und bearbeitet von P. Eberhard
Welty O . P. 1951 , 1. Band . Verlag Herder , Frei¬
burg .

Der erste . Band des auf drei Bände vorgesehe¬
nen Werkes behandelt die Grundfragen und
Grundkräfte des sozialen Lebens in den drei Ab¬
schnitten „Der Mensch in der Gemeinschaft ”

, „ Die
Grundgesetze der Gemeinschaftsordnung ”

, und
„Recht (Gerechtigkeit ) und Liebe "

, und legt
in breit angelegter Form die sittlichen Nonnen
dar , die das soziale Leben und Handeln der Men¬
schen bedingen . Ausgehend von der Frage nach
und um den "Menschen („ Wer ist der Mensch ?)
führt das Werk zu der Frage nach der Gemein¬
schaft und den Sozialprinzipien und 'den Grund¬
gesetzen der Ordnung , der Autorität und der Sub¬
sidiarität , um schließlich im dritten Hauptteil die
ungeheuer wichtigen Fragen des Verhältnisses von
Gerechtigkeit und Liebe zu erörtern . Besonders
eingehend befaßt sich der Verfasser mit der Frage
des Naturrechts nach katholischer Auffassung im
Verhältnis zum menschlichen Recht (IMuß das
menschliche Riecht immer wortwörtlich befolgt
werden ?”) , das gerade heute bei der Auseinander¬
setzung mit anderen 'Welt - und Lebensauffassun¬
gen eine besonders große Rolle spielt . Der Ver¬
fasser , ein bekannter Spezialist auf soziologi¬
schem und sozialethischem Gebiet , hat für sein
Werk die einprägsame Form von Frage ufld Ant¬
wort gewählt . Das zwang von selbst zu einer
systematischen Gliederung und zu einer präzisen
Formulierung , Vorteile , denen gegenüber man
gern auf den fließenden Fortgang und Zusammen¬
hang einzelner Themata verzichtet , zumal ein
sorgfältig angelegtes Sachverzeichnis den Ge¬
brauch wesentlich erleichert . Diese katholische
Soziallehre bildet nach Form und Aufgliederung
ein unentbehrliches Handbuch für jeden im öffent¬
lichen Leben Stehenden ; sie ist geeignet , in höch¬
stem Maße befruchtend auf die Auseinander¬
setzungen unserer Tage zu wirken , zu klären und
abzugrenzen . Wir möchten ihre Anschaffung den
in Frage kommenden Kreisen empfehlen , zumal
sie überall an gegenwärtige Ereignisse und Auf¬
fassungen anknüpft . Man darf die weiteren Bände
mit großem Interesse erwarten .

Konrad Gunst
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Seltsam und heiter
Er brachte ihnen Flötentöne bei

Diese G«schichte trug sich vor einiger
Zeit in der alten deutschen Hansetstadt
Hannburg zu :

Ein junger Büroangestellter aus einer
der großen Mietskasernen hatte sich als
Freizeitbeschäftigung das Klarinettenspie¬
len ausgesucht und er spielte auf seiner
Flöte , so oft er nur eine freie Minute er¬
gattern konnte. Man kann sich denken,
wie erfreut die Nachbarn über diese mu¬
sikalische Leidenschaft waren , und der
junge Mann bekam einen Haufen Briefe,
in denen deutlich zu lesen stand , er möge
mit seiner Katzenmusik aufhören.

Dieser Ausdruck kränkte den jungen
Mann auf das Tiefste , denn er war sehr
stolz auf sein Spiel. Eines Tages stand nun
in der Zeitung, daß ein Frankfurter Or¬
chester . einen Klarinettisten suche . Die
Anwärter müßten sich einer Prüfung un¬
terziehen und ein Konsortium von Fach¬
leuten würde dann die Wahl treffen .

Am nächsten Tag saß der junge Mann
im D-Zug nach Frankfurt und meldete

sich dort zur Prüfung, spielte — und ge¬
wann unter zehn Konkurrenten! Man bot
ihm den Platz im Opernhaus an , aber der
junge Mann sagte :

„Vielen Dank, ich möchte nur eine Be¬
stätigung haben, daß ich Klarinette spielen
kann ! Und zwar gut.“

Dies wurde ihm also von d«* maßgeben¬
den Personen gerne bescheinigt . Am näch¬
sten Tag sauste er mit dem Schnellzug
nach Hamburg zurück und begann nun mit
dem besten Gewissen der Welt von neuem
seine Freizeitbeschäftigung auszuüben.
Jetzt sollte noch einmal ein Nachbar kom¬
men und etwas von Katzenmusik mur¬
meln . . . LK

Nur ein Gärtenschlauch
Daß aus Kinderspielzeug schon manch¬

mal eine bedeutende Erfindung wurde,
ist bekannt . Im Jahre 1885 hatte der Tier¬
arzt Dunlop in Dublin seinem kleinen
Sohn ein einfaches Fahrrad mit harten
Rädern gebaut, weil man damals noch
keine anderen Reifen kannte . Der Knabe
vergnügte sich nun damit den ganzen Tag

im Garten und auf der Straße, doch
klagte er sehr über das Stuckern auf dem
Steinpflaster.

Um nun seinem Söhnchen die Schmer¬
zen zu ersparen , nahm Vater Dunlop
einen Gartenschlauch, band die Enden fest
zu und füllte ihn dann unter vieler Mühe
mit Luft . Diese Luftwürste band er auf
die Räder, und damit fuhr der kleine Dun¬
lop wie „auf Wolken “ über das harte
Kopfsteinpflaster der Straßen Dublins .
Eines Tages sah ein Fremder den Knaben
mit seinem Fahrrad und fragte ihn aus
und sagte, daß hier eine ganz bedeutende
Erfindung .vorliege, worauf er ein Patent
nehmen wollte.

Der kleine Dunlop fuhr eiligst zu seinem
Vater und erzählte ihm ' dieses . Da ging
Vater Dunlop ein Licht auf, welche Er¬
findung er gemacht hatte ; schleunigst
nahm er selbst ein Patent auf diese mit
Luft gefüllten Gummiwürste. So war die
Pneumatik erfunden und machte ihren
Siegeslauf durch die ganze Welt .

Gefärbte Fingernägel unerwünscht!
Eine im ganzen Gebiet der Vereinigten

Staaten durchgeführte Rundfrage ergab,
daß 43 Prozent aller amerikanischen Män¬

ner nicht wünschen, daß die Frauen ge¬
färbte Fingernägel tragen. 26 Prozent der
Befragten sprachen sich für bunte Finger¬
nägel aus, 22 Prozent hatten keine Mei¬
nung und 9 Prozent verweigerten auf die
Frage die Antwort !

Verheiratete haben am wenigsten
Kopfschmerzen !

Dr. Henry Ogden von der Universität
Louisiana untersuchte 6000 Personen ver¬
schiedenen Alters und Geschlechtes . Dabei
stellte er fest , daß aflte Jungfern am häu¬
figsten und am stärksten , und alte Ehe¬
paare am wenigsten unter Kopfschmerzen
leiden. Interessant ist ferner , daß Kopf¬
schmerzen im allgemeinen bei Geistes¬
arbeitern etwa dreimal häufiger auftreten
als bei Handarbeitern .

Ferien für den Bauern und sein Vieh
Warum sollen sich nicht auch die klei¬

nen Landwirte , die über kein eigenesPer¬
sonal verfügen , in der schönen Sommers¬
zeit einmal ein paar Tage Ferien gönnen ?
Diese Frage hat die Genossenschaft der
dänischen Farmer nunmehr endgültig be¬
antwortet . Denn bisher scheiterten die
Ferienwünsche der Bauern meist an dem
Problem, wer sich inzwischen um das Vieh

kümmern sollte. Aber auch diese Schwie¬
rigkeit ist nunmehr behoben: auf der
Insel Moen wurde das erste „Vieh -Hotel“
errichtet, in dem Pferde , Kühe und
Schweine aufgenommen und unter tier¬
ärztlicher Ueberwachung sachgemäß ver¬
sorgt werden, während der Bauer auf Ur¬
laub fährt . cpr

Peinliche Telepathie
Der bekannte amerikanische Gelehrte

Professor Rhine, dessen Forschungen über
Telepathie und Hypnose größtes Aufsehen
erregt haben, versuchte kürzlich in einem
Omnibus seine Kunst zu erproben und
konzentrierte seine Gedanken mit aller
Kraft auf eine vor ihm sitzende Dame.

,Drehen Sie sich um !“ dachte er längere
Zeit angestrengt und richtete seinen Blick
scharf auf ihren Nacken. Aber anscheinend
besaß eie nicht die erforderlichen media¬
len Fähigkeiten und reagierte in keiner
Weise . Da wurde der Gelehrte ärgerlich
und mit dem Gedanken ,Dreh dich doch
endlich um, alte Ziege !“ wollte er auf¬
geben . Da trat der Erfolg endlich ein , der
Professor wurde ganz rot und stammelte
verwirrt : „Entschuldigen Sie , das wollte
ich eigentlich nicht sagen!“ C .

Aufbauschule der Schulbrüder
mit Internat Kirnach - Villingen

(Schwarzwald)
Aufnahme : Nach vollendetem 7. oder 8. Volks¬
schuljahroder entsprechender Klasse höherer Schule .
Ziel : In vier Jahren zur sogenannten mittleren Reife
oder Übergang zu anderen höheren Schulen (Abitur ).

Näheres durch Prospekt

Vergebung
von Parkettlegerarbeiten

Die Parkettlegerarbeiten (2400 qm ) für das Konventgebäude
in Weingarten werden öffentlich ausgeschrieben und gegebe¬
nenfalls in Losen vergeben . Angebotsunterlagen werden
kostenlos abgegeben . Angebote sind in fest verschlossenen
Umschlägen mit deutlich erkennbarer Aufschrift : „Angebot
für Parkettlegerarbeiten im Konventgebäude Weingarten “ bis
zum 21. 7. 51 einzureichen . EröfTnungstermin ist um 9 Uhr
vormittags . Die Erteilung defe Zuschlags bleibt Vorbehalten .

Bezirksbauamt Ravensburg , Minneggstr . 1

Gesucht erstklassige

Köchin
(LAA )

für Arztfamilie mit kleiner Privatklinik . Handgeschriebene
Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnissen und Lohnansprüchen
zu senden unter Nr . P 8770 S Publicitas , Sitten (Schweiz ) .

foi
mi

Rheu ma ,
Ischias , Neuralgien

dann _ Romigal !
Schmerzhaftes Rheuma, Ischias , Neuralgien , quälende Kreuzschmerzen ]

fomle hartnäckige TTluskcl - unö Gelßnhfdimet 3en coeröen feit Dielen Jahren hurchbas hodiroettige Snesialmlttel Romigal
mit hnsorragenbem Erfolg bekämpft . 1200 fdiriftl. Rrjteanerhennungen u. a . son SathOrjten , Profefjoren , Kliniharjtfn .

fiatnfäurelöfenb . utifthbblidi 1 Romigal aiirhtraftii . 20 Tabletten M1.20 , Grobpadtung M3.10 in allen Apotheken ^

Chnftlidte Intematsfdiule SdiioS Gaienhofen
Gaienhofen am Bohenfee über Rnholfjell

Neusprachliches Gymnasium für Jungen und Mädchen von
Sexta bis Oberprima (Abitur ) in landschaftlich herrlicher Lage
direkt am See t eigener Badestrand und Sportplatz .

Schuljahrs an fang 11 . September .
Verlangen Sie Prospekt .

Gesucht junge , ehrliche

Tochter
für den Haushalt und Mithilfe im
Geschäft mit kleinem Restaurant
Guter * Lohn * u . Fam .-Anschluß .
Für Einreise wird gesorgt . Be¬
werbungen mit Bild an Frau A .
Bleichenbacher , Bäckerei u . Rest ,
zum „Hecht “, Rehetobel , Kanton
Appenzell/Schweiz . (LAA )

Wir suchen (LAA )

2-3 Modistinnen
ln Jahres - oder Saisonsteilen

Wohler & Gysin AG.
Wohlan 6 (Schweiz )

flallan -ängatolt

Eine Anzahl Facharbeiter wie
Mechaniker
Werkzeugmacher
Oreher und
Feinmechaniker

' linden ' sofort Dauerbesthäfti -
tfung bei .
I. Hengstier KG , Zählerfabrik

Aldingen , Kreis Tuttlingen

Herrenfriseur
nur erste Kraft , nicht unter 24 J .,ln Dauerstellung ges . Zuschr . mit
Zeugn ., Lichtbild u . Lohnansprü¬
chen an Salon Guhl , Radolfzelh

Mitarbeiter oder Teilhaber
von gut eingerichtetem Holz¬
verarbeitungsbetrieb in holz¬
reicher Gegend Oberbadens
(S'.uhi - u . Tischfabrikation ) ge¬sucht . Bei größ . Beteiligung
evi .1. Errichtung eigenen Säge¬
werks . Eigene Grundstücke u .
schöne Wohnung dazu vorh .
Zuschriften unter 19 882 Südk .
Waldshut .

Hausgehilfin
lind . i . Geschäftshaushalt auf d .
Lande Stelle , evtl , auch jg .
Frau m . Kind . Zuschr . unt . 29 178
Südkurier Meßkirch .

In Jahresstelle für sof . gesucht :

1 Hotel-Hausdiener
der sich auf Heizung und Re¬
paratur versteht ,

1 Küchenmädchen
1 perfekte , solide

Bedienung
dis auch mit der Landkund -
seftafic umgehen kann . Angebotemit Lebenslauf und Gehalts -
ansprüchen sind zu richten an
Frau C. Wolf, Hotel Klosterhof

St. Blasien/Schwarzwald

Jg Mef$gergeselle
sowie kräftiger

Meljqerlehrling
bei freier Kost u . Wohnung sof .
gesucht . Karl Friede , Metzgerei ,
Krauchenwies/Hohenzoll . , Tel . 73.

« elh «tKnd >gR Kxifttens
mit hohem Verdienst geboten
durch Übernahme des

Besirks - Alleinvertriebjs .
konkürrenzl . ehern . Massenarti
Chem . Fabrik Schneider , Wiesbaden 603

Gesucht nach Winterthur (Schweiz )
in gepflegten Haushalt mit Kin¬
dern junge , tüchtige (LAA )

Hausangestellte
bewandert in allen Hausarbeiten .
Eintritt sofort oder nach Überein¬
kunft . Dr . Schlegel , Winterthur
(Schweiz ) , Sträulistraße 8 .

Gesucht nach der Schweiz
tüchtige , ehrliche

Tochter
für alle Hausarbeiten in Farn ,
mit 6 Personen . Rechter Lohn ,
geregelte Freizeit . Bewerbun¬
gen evtl , mit Zeugn . u . Perso¬
nal -Angaben an (LAA )

Frau Siegfried , Sdineiderin
Gais , Kanton Appenzell (Schweiz

Zur selbständ . Führung eines 2-
Pers .-GcschäftshaushaJltes wird
zuverlässiges

Mädchen
für 1. 8. 51 nach Singen gesucht .
Zuschr . u . 27 894 Südk . Singen .
Fabrikantenfam . in der Schweiz ,
Umgebung Basel , sucht tüchtiges

Mädchen
für den Haushalt zu 2 Personen
Lohn nach Übereinkunft . Bewer¬
bungen u . OFA 13 597 A an Orell
Füssll -Annonc . AG , Basel/Schweiz

(LAA )

Suche in Baden
in industriefreundlicher Stadt

300- 500 m Arbeitsraum
mit Vergrößerungsmöglichkeit

und

2- 3 Uoluiunsen
für solide , gutgehende Firma

der Metallbranche .
Zuschr . unter 2568 Südkurier
Kons .anz .

C Kaufaesuch « J
Wohnungs -Einrichtung , komplette ,

(Küche , Schlafzimmer , Wohnzim¬
mer ) . Liefere Holzbearbeitungs¬

maschinen u . Werkzeuge . Zuschr .'unt . 25 635 Südkur . Singen .

Dreirad - Kastenlieferwagen
und

VW - PKW
sehr guterb ., zu kaufen gesucht .
Ausführliches Angebot u . 33 472
Südkurier Konstanz .

3* 9 Io Magirus-Pritsdienwagen
Typ O 3000 , 85-PS -DCutz -Diesel ,
Ladefläche 5200X2100X500 mm ,
neuwertig , an schnell entschlos¬
senen Käufer für DM 8500 .—
abzugeben . Zuschriften unter
34 509 Südkurier Konstanz .

MaidiintiKtftfkieuoc )
Holzbearbeitungsmaschinen , gebr . ,
evtl . kpl . Einrichtung , zu kaufen
gesucht . Zuschr . unt . 25 686 Süd¬
kurier Radolfzell .

Es lohnt sich,
den neuen Katalog über 654 Werk¬
zeuge gratis anzufordern . West -
falia -Werkzeugco ., Hagen 127 i . W .

r

imöe 's
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Das Iat auch selbst¬
verständlich. Linde’s
kommt nämlich aus
den größten Kaffee¬
mittelwerken der Welt
Deshalb schmeckt er
auch stets voll, würzig
und dabei dooh milde .
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GESCHÄFTSERÖFFNUNG
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Stadt und Land gebe
ich bekannt , daß ich nach 7Jähriger Evakuierung nach Fried¬
richshafen , früher Schmidstraße 38, zurückgekehrt bin und
mit dem heutigen Tage ein

Immobilien -Vermittlungsbüro
eröffnet habe . Durch meine 30jährige kaufm . Selbständigkeit
Im In- und Ausland habe ich gute Beziehungen erworben
und empfehle mich jedem Interessenten bei Kauf oder Ver¬
kauf von Geschäftshäusern , landw . Anwesen , Mühlen , Säge¬
werken , Bauplätzen , Bauruinen , Waldgrundstücke und dergl .
Um geneigtes Wohlwollen und Vertrauen bittend , bringe , ich
alle übertragenen Vermittlungsaufträge gewissenhaft , korrekt
unter strengster Verschwiegenheit zur Ausführung .

Otto Geiger , Immobilien , Friedrichshafen
Karlstraße 25, Postschließfach 25, Telefon 2116

Deutsche Familien ,
die einen zahlenden Gast aus Frankreich (hauptsächlich junge
Männer im Alter von 14 bis 25 Jahren ) für mehrere Wodien
oder Monate (besonders während den Ferien Juli —August -
September ) bei sich aufnehmen können , werden gebeten ,
sich an folgende Adresse zu wenden : Institut für Internatio¬
nale Begegnungen , Freiburg/Brsg ., Stefan -Meier -Straße 1.

Hcirofen

Stollen -Gesuch * D
Suche geeignete Steile als

Kraftfahrer
18 J ., Führerschein Kl . II . Z<u erfr .
u . 84 242 Südk . Donaueschingen .

Sekretärin m . langjähr . Erfahrung ,
selbständ . Korrespondentin , flotte
Stenogrammaufnahme , schnelle
Übertragung , vertraut m . Arbei¬
ten auf kfm . , techn . u . wissensch .
Gebiet , eig . Maschine , sucht Tä¬
tigkeit (evtl , auch tEge - u . stun¬
denweise oder Aushilfe ) . Zuschr
u . 33 367 Südkurier Konstanz .

Vaterland
O MARKENRÄDER

direkt ob Fabrik an
Private Gratiskotalo ^

^Jugend -u . MofarödeV
reigangschaltung .

Stoßdämpfer . -
Große Auswahl .

FHedr . Herfetd Söhne

C Vertretungen J

Anf Teilzahlung
Leib - , Bett - , Tischwäsche , reich¬
haltige Kollektion .
Privat - Vertreter (innen )
b. hoh . Verd . ges . Zuschr . u .
307 an AE Perfect , Fürth 'Bay .

Mit der Bahn
in die

Schweizerberge I
Zu allen weltbekannten schweizer¬
ischen Ferienorten gelangen Sie m it
der Eisenbahn oder mit dem Post¬
auto . Wenn Sie in IhrenFerien etwas
von der Schweiz sehen wollen, dann
lösen Sie entweder ein Ferienbillet
oder ein Ferien -Generalabonne -
ment Beide Ausweise ermögli¬
chen Ihnen ausgedehnte , verbilligte
Fahrten .
Für jede wünschbare Auskunftwen¬
den Sie sich an die Reisebüros , oder
an das Schweizerische Verkehrs¬
büro, Friedrich - Ebert -Strasse 23 ,
Frankfurt a/M .

k-
/
V_ liermorkf )

Wellensittiche
in allen Farben zu verkaufen .
Robert Held , Wolterdingen (17b )
(Sdiwftzw .) .

Gänsekücken 5 DM , 8—14 Tg . 6 DM,
2—4 W. 7 DM , 5—6 W . 8 DM , 7—8
W. 10 DM , 9—10 W . 12,50 DM , 12
bis 15 W. 15 DM ; Entenk . 2,50 DM,
14 Tg . 3,50 DM , 3—̂4 W . 5 DM , 5—6
W. 6—7 DM , 7—10 W . 8—10 DM ;
Jungh . 2 Mt. 6 DM , 3 Mt. 8 DM , 4
Mt . u . 50er Legeh . 10 DM ; Zwergh .
7,50 DM , Puten 25 DM , Taub . Anfr .
Felix Müller , Landshut 61.

Magenbeschwerden ?
Nervogastrol kuft,

raick und iickerl
Seit über 35 Jahren be¬
währt. DM 1.95 und 3.45
Nervpgastrol ist in je¬der Apothekeerhältlich.

HEUMANN

C Kraftfahrzeuge J
Tempo - Dreirad -Pritschenwagen ,
400 ccm , 1200 km gefahren , verst .
bis 31 . 12. 51, umständehalber ab¬
zugeben . Karl Schmid , Ostrach /
Hohenzollern , Telefon 225 .

7*

Ariel -Motorräder
immer vorn :

Vertretung Mofa - Dienst
Donaveschingen Telefon 450

Ardie - DKW - Zündapp
Günstige Ratenzahlungen .

C Immobilien
Transportable Baracke , guterhalt .,
ca . 300 qm groß , sofort zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 33 515
Südkurier Konstanz .

Schwertwal ^
Affgüu seit 1910

laufend üb. 100 Häuser. Industrie« Ge¬
schäfte. Güter u. Baugel. zu verk. u. ges

Allensbach
Bodensee Ruf 61

Bodensee

Otto Harder

Fabrik
oder evtl , dazu geeignetes Ge
bäude wie

Gasthof , Bauernhaus
usw . vorläufig für ruhigen , ge¬
ruchfreien Filialbetrieb zu kaufen
gesucht . (Barzahlung .) Genaue
Preisangebote möglichst mit Bild
erbeten u . 33 501 Südk . Konstanz .

Bgugeld4,80/o Zinsen !
Aufklärungsschrift kostenlos von der

Bausgarkassa Deutsche
Bou - Gemeinschaft AG.
Königstein i. Ts. Ctgr.mi

c Beteiligungen

Junger Vollkaufmann sucht
als tätiger Teilhaber mit DM
10 000.—

Beteiligung
in Tabakwarengroßhandel oder
gutem Fachgeschäft Ueber -
nimmt auch Pachtung oder
Mietung eines Fachgeschäftes
in guter Lage . Zuschr . unter
83 912 Südkurier Konstanz .

Ohne Wechsel ab 3,75 Wochenrate
liefere ich alle Motorradmarken
von Ardie — Zündapp , auch ge¬
braucht , laut Bildkatalog . Häßler ,
Hamburg -Stellingen 749 .

Fabrikneue

DKW Mkl . Lim.
(noch nicht zugelassen )

sofort gegen Barzahlung zu
verkaufen . Tel . Konstanz 1450

c PacMungei

Tischlerei mit Wohnung in Baden
zu pachten evtl , später zu kaufen
gesucht . Zuschriften u . 25 6M Süd¬
kurier Konstanz .

C Geld und Hypotheken J

Wer gibt für den Ausbau eines
im Rohbau fertiggestellten Hau¬
ses gegen erste Sicherheit ca . DM
10 000 Kredit . Zuschr . unt . 83 908

1 Südkurier Konstanz .

Heirat , Einheirat
Frau Romba

Ulm -Donau , Michelsbergstraße 20,
Tel . 6269, seit 1930 als Eheanbah¬
nungsinstitut für Ehesuchende al¬
ler .Kreise ein Begriff , 21 eigene
Filialen . Montags geschlossen .

Ehen , Einheirafen
Vorschläge , Auswahllisten gcg .
Doppelporto . Wegweiser , Brief¬
bund , Ulm/Do . , Radgasse 16/54

Zwei Freunde , $4 u . 37 J ., 170/172 ,
in guter Position , suchen liebe
Mädels , schlank u . lebensfroh ,
Wasserratten . Raum Bodensee .
Heirat nicht ausgeschlossen . Zu¬
schriften mit Ganzbild (zurück )
unter 27 876 Südkurier Konstanz .

C Verschiedenes
Wer will vom Bodensee nach West¬

berlin ? Kapper , Berlin -Tempel -
hof , Wittekindstraße 79.

Die Württ . Schwesternschaft vom
Koten Kreuz bietet ausgebildeten
Krankenschwestern auf allen Ge¬
bieten befriedigende Tätigkeit u .
nimmt laufend

Lernschwestern
und Vorschülerinnen zur Ausbil¬
dung in der Krankenpflege auf .
Anmeldungen sind zu richten an
Oberin Köhler , Stuttgart -N,. Re-
lenbergstraße 90.

5Ä

Gute Verdienstmöglichkeit
Führ . Fabrikations -Unterneh¬
men sucht Verbindung mit
umsichtigen , ge'schäftstüchtigen
Menschen f . den Vertrieb gut¬
gehender Artikel an das

ambulante Gewerbe
Die Ware ist umfangmäßig
klein und ist jeweils innerhalb
des vereinbarten Bezirkes , zu .
dem der Wohnort des Gesuch¬
ten gehört , abzusetzen . Nur
ehrliche und zuverlässige Be¬
werber , die in der Lage sind ,'auch neue Abnehmer anzuwer¬
ben , können Berücksichtigung
finden . Diskretion zugesichert .
Zuschriften unter 33 477 Süd¬
kurier Konstanz ,

C CyeschaftlicheEmpfehlungen )
Kinder-Xport -

Puppenwagen
ab Fabrik bei Haus dir .
an Privaie .Vpil . audhbie
Kalalootiei Georg Rah.
Oberlangenstadt Ofr .

Ia Bau -
u. Pntz - GipS

sowie Spezisi «rips für zahn -
techn . u . orthopäd . Zwecke tief .

Schwarzwälder Gipswerke
Deißlingen, Teleton 49

Zuverlässiges
FACHBLATT

Heimatliche
SONNTAGSZEITUNG

Besonders übersichtliches
RUNDFUNK -PROGRAMM

+

+

= DIE LANDPOST

Aasgabe L lür den süddeutschen Landwirt ,
Winzer u . Viehzüchter.

Ansgabe G für alle Gartentreunde , Siedler,
Kleintierhaher und ihre Frauen.

^ ede Woche iür 25 Pfg ., monatlich 90 Pfg .

Bestellen Sie beim Träger oder der nächsten Ge .-chälts-
slelle der LANDPUST oder des SÜDKI R1ER oder
beim Verlag der LANDPOST , Konstanz, Post'ach 188,
(Zustellpeld monatlich 10 Pfg .), der auf Wunsch auch
gern eine kostenlose Probenummer zusendet.
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DANKSAGUNG
Für die herzliche Anteilnahme , sowie die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben , unvergeß¬lichen Mutter und Oma

Mathilde Kunzweiler
bitten wir unsem tiefgefühlten Dank entgegen zu nehmen .
Konstanz , den 14. Juli 1931

Die Trauerfaml 11 en
Kunzweiler -Bender

DANKSAGUNG
Für die liebevolle Anteilnahme beim Hinscheiden meines
geliebten Mannes , unseres guten Vaters , Großvaters , Schwieger¬vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm Herrmann
Händler

danken wir allen aufs herzlichste . Besonderen Dank den
Barmherzigen Brüdern für die aufopfernde Pflege , sowie fürdie vielen und schönen Kranz - und Blumenspenden .
Konstanz , den 14. Juli 1951.

In tiefer Trauer
Gattin Frida Herrmann , geb . Grieminger

Statt Karten ! Am Dienstag , 17. Juli beginnen wir unse¬
ren gemeinsamen Lebensweg

Heiner Kiek
Anni Kiek geb . Schmid

Konstanz — Wintersulgen Alter Wall 20
Trauung 9.30 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche

Auto - Motorrad - Verleih
Auskunft :

L Autengruber
Reparaturwerkstatt

Konstanz , Untere Laube 22
Telefon 1410

Kaufe ständig gegen bar

alte Möbel
und übernehme ganze Ein¬
richtungen z. Versteigerung
Hauser , Konstanz
Stephansplatz 41 . Tel 183

MulcutO

ZWE ( SCHNEIDER

^ « w nnn «i un jj

0.10% 0,05% 0,06%

(Sp (gn ^
De*

ShHtkstrimpffi ^

Vorzug «. ‘

Würden Si« Ihn aber
heut « noch tragen ? )jgg

Ward
1

es nicht auch
richtig,wenn Sie jetzt
von Ihrem veralteten
Monatsschutz ab -
gingen,umsichdurch
Amira - Tampons
immer sich «r,froh

Hälfte meines Hinterkopfes war kahl", schreibt Frau
Srachowski , Lübeck, «ein halbes Jahr war ich ohne Erfolg in ärztlicher
Behandlung . Vor sechs Wochen versuchte ich Dipiona - Haarextrakt
— die Wirkung war erstaunlich ! Der Haarausfall hat aufgehört , die
kahlen Stellen sind vollständig zug<£vachsen . Ich habe schönes , glön *
zendes und lockeres Haar bekommen!* — Diplona heilt auch Ihr

£mm3 Haar ! Sie erhalten Diplona in Drogerien , Apotheken u . Parfümerien .
Konstanz : Drogerie Kornbeck , Kanzlelstr ., neb . d . Rathaus .
Parfümerie Boebringer -Knaeble , Rosgartenstraße 7

Drogerie Gradmann , Hussenstraße 10

ryp
1 JV * ( TAMPON)

Markisen
und Sonnenschutz-

Rouleaus
K . H. Schmidt , Konstanz
Wessenbergstraße 25, Tel . 499

Möbelfabrik
Werkstätten

für Holzverarbeitung
Dr . Alfred Schmid

Stodca di/Baden
Rosenbergweq 1 a Telefon 48*

Wir liefern
Qualifätsmöbel

aus eigener Fabrikation
die audi 'auf die Dauer jeden

Kunden zufriedenstellen 1
Auf Wunsch Teilzahlungen, und zwar :

Anzahlung ab
dh 250 .-

ibzahlung
monatlich ab

DM 50,

Küchen

Anzahlung ab
DM 150 . -

ibzahlung
monatlich ab

DM 35 . -

tnzahlung ab
DM100 . -

Abiahlung
. monatlich ab

0M 30 . -
Wir liefern ferner

Einzelmöbel , Polstermöbel , (oudtes.
Warten Sie nicht mit Ihrer Anfrage ,wir schicken Ihnen Prospekte oder
auf Wunsch unseren Vertreter , der
ihnen naturgetreue Fotos oder Ab¬
bildungen zeiqt .
Besuchsanmeldung für samstags

Schillerstrofje 7, Tel . 213

Der Bad. Kunden -Kredit -Bank und
Bad. Beamten -Bank angeschlossen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiniii

SelMahrertuto
Taxi - Rebholz , K &NZ

Rohe Vorzugsmilchnicht erhitzt

tiefgekühlt

tbc - frei

Lieferung durch :

H . ALLENSPACH
Konstant - Molkereiprodukte Hussenstr. 8

^ tanOp0fliDls - jH3d)riö)tfn
Moderner Schmuck
Uhren, Bestecke
Trauringe

J . S . GRAF
Goldschmiedmeister

Rosgartenstrafte 28 • Tel * 557
Werkstätte f . Neuarbeit
and Reparatur

Uhren / Schmuck
Besteck

gut und preiswert im Fachgeschäft

WILLY MÜLLER
Hussenstr . 38, Telefon 1781

Damen- , Herren-,
Kinderwäsche

Baby-Ausstattung

empfiehlt
in großer
Auswahl

Maria Gönner
KONSTANZ

Ecke Schnetztor , Tel. 1486
Haaraasfall (kranke Haare ) ,
dann sof . das vielt ach prämiierte

Eau Trichophil.
Allelnhersteller und Vertrieb :
Th . Ellsäljer . Haarpllegesalon

Paradiesstrafie - Ruf 329

vom 4. Juli bis 11 . Jkili 1051

Geburten :
Dieter , V . Albert Frey , Elektriker , Riedstraße 18
Dieter , V . Emst Stöß , Maler , ln Dingelsdorf
Joachim , V . Hermann Zwick , Postschaffner , Mangoldstr . 2
Monika , V . Hans Berger , Student , Radolfzeller Str . 111
Sylvia , V . Alfred Fulde , Buchdrucker , Allmannsdorfer
Straße 81
Erika , V . Josef Hafnei , Landwirt , in Kaltbrunn
Klaus , V . Helmut Eisler , Kaufmann , ln Radolfzell , Ha¬
selbrunnstraße 53
Ute , V . Gustav Konstandin , Schneider , Markgrafenstr . 20
Joachim , V . Karl Zenger , Schrift -Dekorationsm ., Zogel -
mannstraße 22
Mozüka , V . Edwin Stier , Kraftfahrer , Rheingutstraße 24
Ursula , V . Johann Unmuth , Zollsekretär , Markelfingen .

Eheschließungen :
7. 7. Rudolf Neumann , Sekretär , Rheingasse 2, und Gisela

Rind , Rheingasse 2
10. 7. Hermann Sonntag , Schreiner , ten -Brink -Straße 1, und

Regina Kleiner Dammgasse 4.

4. 7 .
4. 7.
5- 7 .
5. 7 .
5. 7.

6. 7.

6. 7 .

6. 7 .
7. 7 .

8. 7.
10 7 .

. Todesfälle :
6. Helmut Lang , geb . 10. 12. 44, Hussenstraße 39
7. Hermann Boos , Fabrikarbeiter , geb . 30. 7. 97, Zizenhausen
7. Wilhelm Herrmann , Händler , geb . 8. 11. 86, Hlndenburg -straße 26
7. Gustav Mößner , Kaufmann , geb . 18. 1. 86, Lager Egg
7. Willi Klink , Weber , geb . 22 . 5. 32, in Urach
7. Anna Conrady , geb . Heinemann , geb . 18. 4. 76, Schotten¬straße 4
7. Johanna Dunkel , Schauspielerin , geb . 28 . 5. 93, Katzg . 6
7. Johannes Wohlsen , Drogist , geb . 20. 4. 14. KreuzlineerStraße 18
7 . Agnes Herwig , geb . Reichelt , geb . 12. 1. 86 , Kornwestheim .

Sonderangebot
Seidene Damenslrümpfe . 3 .40
Nylon -Strümpfe . . . . 7 .50
Kinder-Sockle
Audi ßadewoile in allen Farben
im Handarbeitsgeschäft
LUISE MERK Pfauengasse

Wir haben eine herrliche Auswahl in

sämtlichen Haushaltartikeln

Altfeld -Branner
KONSTANZ Wessenbergs trage

VERSICHERUNGEN
ALLES ART

Hans Büntgens
Döbelestr. 8 ■Konstanz• Ruf 1857

DUotoUaus }.TUcUet
Konstanz , Hussenstr . 18. Telefon 666

# Atelieraufnahmen
% Amateurarbeiten
a Photobedarf

Wer bei Renken
war, sieht wieder klar!
Alle Krankenkassen

Konstanz# Dammgasse9
und Fürstenbergstrafte 76

Klein * Prelle

Regenmäntel kauft man im Spezialgeschäft ISehen , probieren u . dann erst kaufen . Oie grofje AuswahlI
HANS EICHBAUM, Konstanz, Dammgasse9 (hinter der Post)

Ihr AUTOELEKIRIKER Für MOBEL- UMZUGE
A. WEISSEGGER 4 CO JOSEF OCHS « CO

BOStH-ErzeugnUse Büro :
KONSTANZ , Bodamtrilja * Telefon 07

■Brt ^ wSTEURER
_

IHR PUMVrUMKSPCttAUSr i

Elektr . Haushaltgeräte - einschl. Kühlschränke

Wolle , Wäsche
Strickwaren

Strickerei Rußmaier
Neugasse 22

Bürsten-, Toilette -,
Putz* u . Waschartikel

Bürsfen -Thoman
Bodanplatz - Stefansplatz

Fahrradkauf —
kein Problem ,

geh zu Treuz —
zahl bequem l

Kon stanz/Bodensee
Edce Wessenberg - Zollernstr .

i3Lrauiu .

.363

V ..

Jetzt fabrikneuer DKW-KleiDbus B Sitzplätze , im
Betrieb . Bestens geeignet für Ausflugsfahrten ,Vereine , Gesellschaftsfahrten , Familienfeiern , Hoch¬
zeiten , Geschäftsfahrten usw . Großer GepäckraumAuskunft und Anmeldung : “ “

Taxi-Mfiller Telefon ,
Konstanz , Grünenbergweg 7

Der neue ÜKW - Kleinbus mit Schiebedach
höchstem Fahrkomfort , Sitzgelegenheit für 8 Per¬
sonen , Entlüftungs - und Heizungsanlage , als PKW
zu versteuern , äußerst betriebswirtschaftlich , ge¬liefert von

Konstanz ,
Ebertplatz 2Autohaus Karl Tübinger

DERäa *

Soeben erschienen :

Jaljrgattg 1951

Amtliche Auskunft
über rund 15000

Industrieplätze Westdeutschlands .
Anschriften aller Produktionsfirmen
— ortsweise —unter ihren Branchen .

Jahresmiete DM 11,50 * Kaufpreis DM 17,-
ABC DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT - HEPPENHEIM (Bergstr )

Verlagsgesellsdiaft m . b . H . Hoppenst ^ lthaus 3

Veranstaltungen in Radolfzell
Woche vom 14, 7. bis 20. 7. 1051
Sa . 14. 7 . : Große Verbandsschau

bad . Rinderzüchter auf dem
Festhallengeländle . Strand¬
konzert 15—16.30 Uhr Kur -
kapelli ; Strandhotel Mett¬
nau 17—18 Uhr u . 20.30—1.00
Uhr Konzert — Tanz , Kur -
kapelle . 20 Uhr Züchter¬
abend mit Konzert der
Stadtkapelle in der Fest¬
halle .

So . 15. 7. : Hausherrensonntag .
9 Uhr Feierliches Haus¬
herrenamt mit anschließen¬
der altberühmter Hausher -

• renprozession . 11.15—12 Uhr
Stadtgarten - Konzert der
Stadtkapelle ; 15—16.30 Uhr
Strandkonzert der Kur¬
kapelle ; 17—18 Uhr Tanztee
Hotel Sonne -Post ; 20 Uhr
Seenachtfe .st mit Gondel¬
korso und großem Feuer¬
werk . Hotel Sonne -Post
20.30—1.00 Uhr Konzert -Tanz ,
Kurkapelle .

Mo . 16. 7. : Hausherrenmontag .
7 .30 Uhr Empfang der be¬
rühmten , historischen „Moo -
ser Wasserprozession “ ; 9
Uhr Traditionelle Feuer¬
wehrprobe sämtlicher Ra¬
dolfzeller Wehren ; 14 Uhr
Großer Kinderumzug , an¬
schließend Volksfest .

Di . 17. 7 . : Strandkonzert 15 bis
16.30 Kurkapelle ; Hotel
Schiff 17—18 Uhr und 20.30
bis 24 Uhr Konzert — Tanz .

Mi . 18. 7 . : Strandkonzert 15 bis
16.30 Uhr Kurkapell 1eStrand -
hotel Mettnau 17—18 und
20.30—24 Uhr Konzert — Tanz .

Do . 19. 7 . : gtrandkonzert 15 bis
16.30 Uhr Kurkapel 'le Hotel
Sonne -Post 17—18 und 20.30
bis .24. Uhr Konzert — T.an & .

Ft . 20 .
’ f7.l Stadtgärfenkonkertr »

der Xufkapetter • : - •. >

CsIVitrciilei ^
ASCHAFFENBURS/MAIN

Sofort Geld !
erhalten Sie beim Verkauf |

ihrer
Silbermünzen, Altsilber, Altgold.

Brillantenek
Juwelier Heros

Konstanz
| Kanzleistr . 17, neb . d . Rathaus

Zahle Höchst -Tagespreise 1

Goliath -Personenwagen
GP 700

Kraftstoffverbrauch
6,8 Ltr . / 100 km .

Der leistungsstarke , zuver¬
lässige , sparsame Wagen sofort
lieferbar . Verlangen Sie un¬
verbindliche Vorführung durch :

Autohaus Brödlin
Allensbach
*Telefon 52

Goliath Vertragshändler

Die Anzeige
im SÜDKURIER , der großen
Heimatzeitung , wird von Tau¬
senden beachtet .

Bcfcqimff dHMiy

Lupussprechtag
in Singen und Konstanz

am Mittwoch , den 18. 7. 51, vorm .
11—13 Uhr in Singen , Haus der Ju¬
gend , Scheffelstr . 13 ; 15—17 Uhr im
Staatl . Gesundheitsamt Konstanz ,Marktstätte 22 . Kostenlose ärztliche
Untersuchung und Beratung von
Lupuskranken und lupusverdächti¬
gen Hautkranken durch den Be¬
auftragten für Hauttuberkulose in
Baden , Herrn Professor Dr . A .Stühmer , Freiburg/Brg ., Direktor
der Universitäts -Hautklinik Fred -
burg/Brg .

Auch Ihre Wünsche
können durch eine kleine An¬
zeige im SÜDKURIER , der
großen Heimatzeitung , erfüllt
werden . Versuchen Sie es
im SÜDKURIER .

in schonen

SCHUHEN
Unsere Fenster zeigen

neue sommerliche
Modelle

in großer Auswahl !

SCHUHHAUS

Hosgartenstrafje

Sonderangebot !
Erstklassige Damengarnituren

zweiteilig Größe 42 — 44 OM 4.80
Größe 46 - 48 DM 5 .20

DamensilpS alle Größen DM 2.—

Motiv - Unterkleider DM 4.50 - 4.80

Makko - Reste kochecht ,
gestreift und kariert von DM 1 .50 an pro Meter

Wendel -Weber , Textilwaren •
Konstanz -Wollmatingen

1OO °/0 reiner , löslicher
KAFFEE, , hochkonzentriert

MOCAFINO
hergestellt aus einer edlen hoch -
qualifizierten Kaffeemischung.

So <zd <zl ist hup Moeafino
Dose zu 70 gr
Dose zu 250 gr

Fr . 3.30
Fr . 11 .—

erhältlich in Kreuzlingen bei :

Bnmnschweiler , Molkerei , Hauptstraße 31
Luder, Konsumhof , Konstanzer Straße 10
Schneider , Kolonialwaren , Grenzstraße 1
Waldmeyer, Kolonialwaren , Konstanzer Str. 41

DU Tune, iookt . . .
Vielleicht schon bald werden Sie am Ziel
Ihrer Ferienreise angelangt sein . Das Fremde ,
Neuartige mit seinen wundersamen Reizen
wird Sie in seinen Bann ziehen . Trotzdem
möchten Sie mit daheim verbunden bleiben .
Ebenso wie sich Ihre Freunde und Bekannten
über Feriengrüße von Ihnen freuen , bedeutet
für Sie jede Ausgabe des SÜDKURIER
einen Gruß aus der Heimat .
Schreiben Sie bitte 8 Tage vor Antritt Ihrer
Reise an unsere GeschäftssteUe :

Ihre genaue Ferienadresse
Dauer der gewünschten Nachsendnng
(von . . . bis . . .)
Ihre ständige Heimatadresse
(Ort , Straße , Nr .),

dann brauchen Sie den SÜDKURIER auch in
der schönen Ferienzeit nicht zu entbehren .
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GlGcheluigel Gail . . .
In manchen Gasthäusern hingen früher

— und hängen wohl heute noch — jene
Glücksautomaten , in die man 10 Pfennig
wirft und 1 Mark gewinnen kann . Da rollt
dann irgendwo eine Kugel heraus , springt
zwischen einer bunten Reihe von Nägeln
hin und her und zeigt schließlich an , ob
oder was der Spieler gewonnen hat . Seit
gestern weiß ich , daß jedes Gasthaus so
ein Glücksautomat ist , und jeder Gast —
Grüß Gott , tritt ein , bring Glück herein —
so eine Kugel , die durch die Tür herein¬
spaziert und Gewinn oder Niete anzeigt .

Die Glücksspielerinnen , die gespannt
aufpassen , wohin die Kugel rollt , sind die
Kellnerinnen , die , an der Theke aufge¬
pflanzt , dastehen und warten , ob sich der
Gast in ihrem Revier niederläßt . Seit
gestern abend weiß ich nämlich , daß sie
„auf Risiko “ arbeiten und " kein festes Ge¬
halt beziehen . Das sogenannte „Bedie¬
nungsgeld “ von 10 Prozent ist ihre Ein¬
nahme , und das „Trinkgeld “

, das man
ihnen darüber hinaus vielleicht noch in
die Hand drückt .

Welche Qualen muß so ein Mädchen aus¬
stehen , wenn ein dicker , wohlhabend aus¬

sehender Gast sich , wie die Glückskugel in
der Nagelreihe , durch die Tische hindurch -
zwängt , sich nach einem Plätzchen um¬
sieht , etwas zögert , sich beinahe in ihrem
Revier niederläßt und im letzten Augen¬
blick an den Nebentisch hinüberwech¬
selt . . . Welche Enttäuschung , wenn ein
Selterwasser -Jüngling nebst seiner Freun¬
din und deren Freundin auf einen
großen freien Tisch zusteuert und sich
behäbig niederläßt , so als ob er drei
Portionen Gänsebraten und Rotwein be¬
stellen würde ? Und dabei darf sich unsere
junge Glücksspielerin nichts anmerken
lassen , muß jeden freundlich und auf¬
merksam bedienen ; darf nicht der Kol¬
legin einen fetten Happen wegschnappen .

Freilich , ein wenig von einem Geschick¬
lichkeitsspiel ist schon dabei , wenn man
etwas schärfer beobachtet . Gestern abend ,bei einem Glase Selterwasser , habe ich
ein Weilchen dieses Spiel mitgespielt , mich
in die drei netten Fräulein , die wartend
an der Theke standen, ' hineinversetzt —
und , da sie alle drei gleich nett sind , über
jeden Gast , der hereinkam , mit der einen
gefreut , und mit den beiden anderen ein
bißchen — und ganz unmerklich — ge¬
ärgert . Bas das Lokal voll , mein Glas Sel¬
terwasser aber leer war ; und der ständige
Wechsel von Kommenden und Gehenden
einen Ausgleich der Chancen unter den
drei jungen Glücksspielerinnen erwarten
ließ . —ng.

Drei Kugeln rollen auf Drei Tifchen
Heute Eröffnung der Konstanzer Spielbank im renovierten Anwesen Seestraße 21

Weshalb heine Zigaretten für Grenzgängerinnen ?
Vor einem Schritt des Deutschen Bundes für Bürgerrechte beim Finanzministerium
Der Deutsche Bund für Bürgerrechte in

Frankfurt und die Vereinigung für staats¬
bürgerliche Freiheiten in Bonn werden in
diesen Tagen beim Bundesfinanzministe¬
rium vorstellig werden , um gegen die am
21 . November 1945 zwischen der Schweiz
und der damaligen Gemischten Kommis¬
sion gefaßten Laufenburger Vereinbarung
zu intervenieren . Entsprechend dieser Ver¬
einbarung ist es den deutschen Grenzgän¬
gern , die innerhalb der Grenzzone arbei¬
ten , für den persönlichen Gebrauch er¬
laubt , zollfrei täglich fünf Zigarren
oder ein angebrochenes Päckchen Zigaret¬
ten (Höchstzahl 19 Stück ) , neun Stumpen
oder 50 Gramm Tabak nach Deutschland
einzuführen . „Diese Begünstigung “

, so
heißt es wörtlich in dem Abkommen ,
„bleibt auf über 16 Jahre alte männliche
Personen beschränkt .“

Der Deutsche Bund für Bürgerrechte
sieht , angeregt durch einen Briefwechsel
zwischen der Gesellschaft zur Wahrung der
bürgerlichen Grundrechte e. V. in Karls¬
ruhe und dem Konstanzer Hauptzollamt in
dieser Laufenburger Vereinbarung inso¬
fern ' einen Verstoß gegen das Bonner
Grundgesetz , als die Grenzgängerinnen ,
obwohl sie als Frauen vor dem Gesetz dem
Manne gleichgestellt sind , durch die Ver¬
einbarung vom 21 . November 1945 benach -

jteiligt werden . Der Bund für Bürgerrechte
fsetzt sich also für die .Grenzgängerinnen
entlang der deutsch -schweizerischen Grenze
ein , denen seit Jahren die tägliche Mit¬
nahme von Rauchwaren untersagt bleibt .'

« Bekanntlich dürfen die Grenzgängerinnen
wie die übrigen Grenzbewohner mit Grenz¬
karten lediglich zweimal monatlich
je 20 Zigaretten einführen .

Beim Deutschen Bund für Bürgerrechte
handelt es sich um eine Gesellschaft , die
das Bewußtsein für bürgerliche Rechte und .
Freiheiten wecken und fördern will , um
sich für die Verwirklichung der im Grund¬

gesetz und in den Landesverfassungen ge¬
währleisteten Grundrechte einzusetzen . Die
Gesellschaft ist unabhängig von politischen
Parteien , sozialen Klassen , wirtschaftlichen

Nächste Woche wieder „Patronentasche “
Diese Woche ist der bisher noch von der

Besatzungsmacht benützte Teil des Konzils ,
die „Patronentasche “ und der untere Saal ,
an die Stadtverwaltung zurückgegeben und
das Foyer militaire im ehemaligen Offi¬
zierskasino in der Spanierstraße unterge¬
bracht worden . Sofort nach der Freigabe
zogen in der „Patronentasche “ die Hand¬
werker ein , die die Instandsetzungs¬
arbeiten beschleunigt durchführen , da be¬
reits am kommenden Wochenende das Lo¬
kal eröffnet werden sollL

beim
Gruppen und Einzelinteressen . Sie will
entsprechend ihrer Satzung ausschließlich
gemeinnützig sein und keine wirtschaft¬
lichen Ziele verfolgen . Mit Nachdruck wen¬
det sich die Gesellschaft gegen die „in
langen Jahren - der Diktatur und der
Zwangswirtschaft übermächtig gewordene
Bürokratie , damit der Bürger wieder lernt ,
wie es in einem freiheitlichen Rechtsstaat
zuzugehen hat .“

Heute Samstag 18 .30 Uhr wird die
charmante 19jährige Bäckermeisitemtochter
Berti Müller in Alt -Konstamzer Tracht
mit dem Binwuirf der weißen Kugel auf
Tisch 1 die Spielbank in der Seestraße
offiziell eröffnen . Sekunden später wird
erstmals das „Bitte das Spiel zu machen “
von einem der 18 Croupiers , die die Spiel¬
bank Baden -Baden nach ihrer Konstanzer
Dependance verpflichtet hat , zu hören sein .
Ein neuer Abschnitt im Fremdenverkehr
nimmt damit seinen Anfang . Die Stadt
Konstanz verspricht sich von ilhim nicht
nur einen laufenden Gewinn von 30 Pro¬
zent der Einnahmen , sondern auch neue
Impulse in fremdenverkehrspolitischer
Hinsicht . Der Zweikampf zwischen Lindau
und Konstanz , der bisher mit einem gro¬
ßen Aufwand von Papier ausgetragen
wurde , wird nun ab heute — bildlich ge¬
sprochen — auf den Roulettetischen aus -
gefochten „Bitte das Spiel zu machen “
bat also für Konstanz seine doppelte Be¬
deutung .

Was Lindau vor 15 Monaten in 36 Tagen
und Nächten geschaffen hatte , nämlich’
auf einer Seewiese einen Tempel der
Glückgöttin Fortuna zu erstellen , dazu
benötigte Konstanz auch nur sechs Wo¬
chen . Es blieb Zeit genug , um das ehema¬
lige Haus der Kredsverwadtuncg vom Dach
bis in den Keller umzugestalten und den
Spiel - und Gesellschaftsräumen jene Vor¬
aussetzungen zu geben , die heute an vor¬
nehme Geselligkeit und Internationalität
gestellt werden . Glück und dezenter Ge¬
schmack vermählen sich in diesem Haus
an der Seestraße 21 , dessen Terrasse den
Blick nach den Bergen der Schweiz und
Oesterreichs freigibt .

Während dieses sechswöchigen Umbaus ,an dem über 30 Konstanzer Firmen betei¬
ligt waren , erhielt das Haus den Rahmen
eines kleinen Palastes , wie er in Konstanz
einzig dasteht . Der Spielsaal , in dem die

StachelOraht um | et>en Preis
Aber nur noch vom Kreuzlinger Tor bis zum Rhein

Vor einiger Zeit war die Rede davon ,
daß der Stacheldraht entlang der Grenze
von Konstanz bis Basel eigentlich ent¬
fernt gehöre . Die Gemeinden waren der
Ansicht , das sei eine Angelegenheit des
Landes . Das Land 'wiederum sträubte sich
gegen die Entfernung wegen der Kosten .
Schließlich ging man in Freiburg auf die
Suche , um eine Firma zu finden , die ge¬
gen Ueberlassung des Drahtes das Hin¬
dernis beseitige . In Karlsruhe fand man
eine solche Firma , die die Arbeit auf die¬
ser Grundlage übernehmen wollte . Die
Oberfinanzdirektion Freiburg ,

'die in die¬
ser Sache als Zollbehörde noch gehört
werden mußte , erklärte sich mit der Be¬
seitigung an der ganzen Grenze einver¬
standen . Nur , ühd das interessiert die
Konstanezr besonders , das Teilstück der
Grenze vom Kreuzlinger Tor bis hinunter
zur Einmündung des Grenzbachs in den
Rhein sollte davon ausgenommen sein .
„Aus zolltechnischen Gründen “ könne auf
dieser Strecke auf den Stacheldraht nicht
verzichtet werden . Die Konstanzer müssen
bei der Oberfinanzdirektion in Freiburg
schlecht angeschrieben sein . Wahrschein¬
lich werden sie dort als große Schmuggler
betrachtet . Anders ist es nicht denkbar ,
warum ausgerechnet auf diesem kurzen
Teilstück der „wunderschöne “ Stachel¬
draht noch J>leiben soll.

Aufregung um 14 Garagen
Im Wohnviertel Schultheiß - , Leiner - ,

Blarer - und Tägermoosstraße herrscht seit
Tagen eine gewisse Aufregung . Inmitten
dieses Wohnviertels mit nur vierstöckigen
Wohnhäusern sollen 14 Garagen und zwei
Sammelboxen errichtet werden Laut
Adreßbuch von 1949 wohnen in diesem
Viertel 180 Familien . Die Mehrzahl dieser
Familien wehrt sich gegen diesen Plan ,
weil sie auf dem Standpunkt steht , daß
sie durch die an - und abfahrenden Autos
in ihrer Ruhe gestört werden . Insbeson¬
dere die Anwohner der Tägermoosstraße
sprechen sich gegen das Projekt aus , denn
es gibt in dem ganzen Viertel nur eine

Einfahrt in dieses Hofgelände , die durch
das Haus Tägermoosstraße 32 geht . Bei
der Baupolizei auf dem Landratsamt , Be¬
zirk Konstanz -Stadt , häufen sich die Ein¬
sprachen und wie man hört , werden regel¬
rechte Unterschrif tensamlungen durch -
geführt , die sich alle gegen das Projekt
aussprechen .

Seestraße ist Promenade
Seit dem 9 . September 1987 gibt es eine

verkehrspolizeiliche Vorschrift , auf Grund
deren die Seestraße für Fahrzeuge aller
Art gesperrt ist . Unter Fahrzeugen sind in
diesem Fall auch Radfahrer zu verstehen .
Warum dies heute besonders betont wird ?
Weil das Tiefbauamt nunmehr seine Aiy ,beiten .termingemäß beendet hat , d . h . alle "
Zufahrtsstraßen zur Seestraße sind an
ihrer Einfahrt zur Seestraße So umgestal¬
tet worden , daß kein Auto in diese Straße
gelangen kann . Nur die ,/Herren ” Rad¬
fahrer glauben , für sie gebe es eine Aus¬
nahme . Sie halten sich an keine Vor¬
schriften , tragen ihre Fahrräder über Ab¬
sperrungen hinweg , kurzum sie probie¬
ren alles , um ihre Mitmenschen zu ärgern .
Es sei deshalb ausdrücklich festgestellt :
Die Seestraße ist eine Promenade und
kein Fahrzeug hat dort etwas verlo¬
ren . i ^

Kein „Tag der Heimat" in Konstanz
Das badische Innenministerium ordnete

an , daß am kommenden Sonntag , den
15 . Juli , in sämtlichen Gemeinden und
Städten Südbadens ein „Tag der Heimat ”
abgehalten werden soll. Dem Beispiel an¬
derer Städte folgend , wird Konstanz die¬
ser Anordnung nicht nachkommen und
keinen „Tag der Heimat " veranstalten .
Während dieses angesetzten Heimatfestes
sollten an die Teilnehmer Festabzeichen
in Form von Lebkuchenherzen zu 30 Pfg .
pro Stück verkauft werden . Auch der ba¬
dische Städtetag wandte sich kürzlich ge¬
gen diesen „Tag der Heimat ’’, da er die¬
sen Tag als eine Wahlpropaganda ansah .

drei großen Spieltische stehen , ist wie der
Gesellschaftsraum im oberen Stock mit
grünigeha 1tenen Seiden - und Damastwand -
behängen dekoriert . Jedes Stück der Ein¬
richtung , ob Tisch , Sessel oder Wandlampe
ist handwerkliche Originalarbeit . Es wur -

f.-dep ^nirgends -JMuster , verwendet , dite,,in
Konstanz auch • andertfwö -zu-'-'- sehen ' sind .
Die Spielbank Baden -Baden , für deren
Filiale am See das Beste gut genug zu
sein scheint , hat — ihrem internationalen
Ruf entsprechend — keine Kasten ge¬
scheut , um den möglichen provinziellen
Rahmen von vornherein zu sprengen . Bis
in die kleinsten Details , angefangen von
den Blumenrabatten im Park bis zur
Wandlampe am Eingang , von der ellip¬
tischen Tanzfläche bis zum Ascher dreh¬
ten sich alle Bemühungen um die Gedie¬
genheit . Die mit grauem Velour überzo¬
genen Böden dämpfen den Schritt , aber
auch jedes Wort im Spielsaal oder Bac¬
carat -Zimmer .

Was zu gewinnen ist ? Von verhältnis¬
mäßig wenigen Ausnahmen abgesehen ,

Aufnahme : Kabus
über die der Oberbürgermeister entschei¬
det , werden die Konstanzer nicht spielen
dürfen . Die Kontrolle wird streng durch -
gefüihrt mit Anmeldeschein und Kenn¬
karte . In dieser Bestimmung liegt die
SLiadtväterliche Sorge , die Konstanzer
Schäflein im Stande der . Un—schuld zu
erhalten . Die ' E&heimiaihen sollen also
nicht an den Bettelstab gebracht werden ,
was aber ohnehin nicht gerade zu gesche¬
hen braucht , da der Mindesteinsatz 2 DM
beträgt , von denen ein weiter Weg ist bis
zum Höchsteinsatz von 2400 DM . Wem aber
das Glück zur Seite steht , dem mögen 70
D-Mark Höehstgewinn bei 2 DM Einsatz
schon fürstlich erscheinen . 'Für die gro¬
ßen „Glücksritter “ können es im günstig¬
sten Falle 84 000 DM sein , wenn einer das
Wagnis hält , 2400 DM auf „Plein “ , den
35fachen Einsatz , zu setzen . Zwischen 70
und 84 000 DM liegt das Glück in mannig¬
facher Gestalt ; das Unglück , verloren zu
haben , aber bleibt jedem selbst und —
Fortuna überlassen ; denn Roulette ist nun
einmal kein Murmelspiel . wh .

Spltalroein roirO ab fofort billiger
Gewinn im vergangenen Jahr: 25 000 DM

Internationale Konftanzer Mufihtage
Das Wintertburer Streich-Quartett im Inselsaal — Hervorragendes Quartett-Spiel

Mit dem Namen des Wintsrthurer Streich¬
quartetts (Peter Rytoar . Clemens Dahinden,Heinz Wigand, Antonio Tusa) ist für den
Musikkenner von jeher die Vorstellung
hoher künstlerischer Könnerschaft und einer
fein gepflegten kammermusdkalischen Spiel¬
kultur verbunden . Das Auftreten dieses aus¬
gezeichneten Schweizer Quartett -Ensembles
im Rahmen der Konstanzer Internationalen
Musiktage durfte erneut jene intimen und
lebendigen kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Schweiz unterstreichen ,
die gerade hier im Grenzbezirk der beiden
Länder eine feste Tradition zu verzeichnen
haben . Eine zyklische Gestaltung der Kon¬
stanzer Musikfestwochen ohne die Mitwirkung
des Winterthurers Streichquartetts oder des
Winterthurer Städtischen Orchesters müßte
rein „gefühlsmäßig“ ein Lücke besitzen.

Der Konzertabend des Quartetts hinterließ
am Mittwoch bei der Zuhörerschaft im Insel¬
saal tiefgehende musikalische Eindrücke . Das
Zusammenspiel der vier Künstler , wiederum
durch seine hervorragende technische Durch¬
formung und seinen prachtvollen , farbig¬
differenzierten Klangraum sich auszeichnend,
trug die Kennzeichen eines feinfühligen , ge¬
genseitigen Verstehens , das die kammermusi¬
kalischen Werkformen organisch und ganz
von innen her aufblühen ließ. Die deutsche
Erstaufführung des Streichquartetts II op , 68
(in einem Satz) von Willy Burkhard enthüllte
in der biegsamen , geistig konzentrierten Wie¬
dergabe die charakteristischen Merkmale die¬
ses bedeutenden Schweizer Komponisten. Es
ist eine Musik, die bei aller Klarheit ihres
Aufbaus , der sehr entschieden und kontrast¬
reich ausgeprägten Rhythmik , der Vorliebe
für komplizierte kontrapunktische Linienfüh¬
rung ihre Herkunft aus einem übermäßig

wirksamen intellektuellen Konstruktions¬
trieb nicht verleugnen kann . Inwieweit the¬
matisch und rhythmisch Schuberts nachgelas¬
sener c-moll-Quartettsatz als Vorbild oder
Anregung (die Aehnlichkeit war unüberhör¬
bar ) dabei mitgewirkt hat , muß offen blei¬
ben.

Unbedingt mitreißend wirkte die darauf¬
folgende, außerordentlich feinflüssige und
transparente Wiedergabe der köstlichen „Ita¬
lienischen Serenade“"von Hugo Wolf, eine ge¬radezu herrliche musikalische Eingebung von
tänzerischem Uebermut , voller Mittelmeer¬
nähe und feiner dionysischer Trunkenheit . In
dem feinmaschigen koloristischen Gewebe der
prickelnden Rhythmen entwickelten die Spie¬
ler eine entzückende und geistessprühende
Eleganz der Formbehandlung , intimen klang¬
lichen Reiz und jene virtuos gelockerte Bo¬
gentechnik, die dem Werke die letzten zuk-
kenden Glanzlichter zu verleihen vermag .

Der Charakter besonderer kammermusika¬
lischer , Erlesenheit war dem (unter Mitwir¬
kung von Heinrich Wollheim, Bratsche) zum
Schluß vorgetragenen g-moll-Streichquintett
Mozarts zu eigen. Das wunderbare Werk,
das der Meister anläßlich des Todes seiner
Mutter komponierte , trug in seiner großar¬
tigen verinnerlichten Wiedergabe ganz jene
schwer zu treffenden Akzente eines feinen
verklärten Schmerzes im Allegro, Menuett ,
Adagio II in g-moll, jene trostreiche religiöse
Versenkung im Adagio man non troppo und
jene jubelnde Gelöstheit des C-dur -Finale ,
die Geist und Klang zu einer untrennbaren
und unvergleichlichen Einheit zusammen¬
wachsen lassen. Den Künstlern wurde von
der Zuhörerschaft der verdiente begeisterte
Beifall zuteil. Dr. G . Lenzinger

Morgen Geiftlichee Abenöhonzert
tn öer Stephanshtrche

Im Rahmen der Internationalen Musik¬
tage Konstanz 1951 findet morgen Sonntag,
20 Uhr , in der Stephanskirche ein Geistliches
Konzert des Kammerchors Zürich unter Lei¬
tung von Domkapellmeister Johannes Fuchs,
St. Gallen , statt . Fuchs ist heute der be¬
deutendste Exponent der katholischen Kir¬
chenmusik in der Schweiz . Geboren 1903 in
Appenzell, studierte er in Zürich und Mün¬
chen, leitete anschließend mehrere eid¬
genössische Gesangvereine und wurde 1937
Dirigent an der Katholischen Stadtkirche
in Baden (Aargau) , um später einem ehren¬
vollen Ruf als Domkapellmeister nach St.
Gallen zu folgen. Schon vorher hatte er im -
Jahre 1929 den Kammerchor Zürich gegrün¬
det , mit dem er vor allem geistliche Musik
der älteren Zeit sowie zeitgenössischeSchwei¬
zer Chorwerke zur Aufführung brachte.

Auch auf dem Programm des Konzertes
in der Stephanskirche stehen im ersten Teil
neuere Werke , nämlich das Gloria und Credo
aus der Einsiedler Festmesse 1948 für Chor
und Orgel von Albert Jenny (geb . 1912 in
Solothurn ) und eine Motette für gemischten
Chor a capella von Paul Huber , (geb . 1918
in St. Gallen) . Bei der letzteren handelt
es sich um eine Uraufführung . Im
zweiten Teil folgen Chöre von Lassus, Ar-
cadelt , Palestrina , Marenzio und Bruckner.
Den Abschluß bildet ein fünfstimmiges
Magnificat für Chor und Orgel von Dietrich
Buxtehude . Siegfried Hildenbrand spielt ein¬
leitend auf der Orgel eine Toccata von Paul
Müller (geb . 1898 in Zürich) und im weiteren
Verlauf des Konzertes einen Marienhymnus
von Arnold Schlick , sowie Präludium und
Fuge in D-Dur von Buxtehude.

\
Von dem einstigen großen Rebbesitz

sind der städtischen Spitalverwaltung nur
noch 12 Hektar verblieben . In den Ge-,
wannen an der Sonnenhalde und am
Raiteberg in Konstanz und zwischen
Meersburg und Hagnau gedeihen seit
Jahrhunderten der Weißherbst , Burgun¬
der oder Ruländer . Es ist ein leckerer See¬
wein , um dessen Veredelung durch Ver¬
jüngung der Stöcke sich die Spitalverwal¬
tung und die städtische Rebaufsicht seit
drei Jahren mit großem Kostenaufwand
bemühen . „Der Spital wein ist uns zu
teuer “

, hört man die Konstanzer sagen ,
obwohl München , Stuttgart und Berlin
genügend „Weinbeißer “ kennen , die für
den Konstanzer Spitaltropfen etwas übrig
haben . Selbst nach Holland und Däne¬
mark werden neuerdings Flaschen ver¬
schickt , was aber nicht ausschließt , daß
die Konstanzer des niederen Preises we¬
gen andere Weine bevorzugen .

Bei einer Besichtigung der städtischen
Rebanlagen am Donnerstag durch den
Stadtrat wurde bekannt , daß sich die
Spitalverwaltung nunmehr entschlossen
hat , den Preis für Flaschenweine zu sen¬
ken , denn noch liegen in der Spitalkellerei
seit der 1947er Ernte rund 55 000 Liter ,
die verkauft sein wollen . Der spitälische
Rebhau nebst der Kellerwirtschaft sei
kein Defizitbetrieb , erklärte Bürgermeister
Schneider . Bei einem Gewinn im vergan¬
genen Jahr von rund 25:000 Mark konnte
der Stadtrat schließlich dem Ausbau von
neuen Lagermöglichkeiten für kommende
Ernten in Höhe von 9000 DM bedenkenlos
zustimmen . Tröstlich stimmen dürfte den
weintrinkenden Bürger , daß die Spital¬
verwaltung nicht nur die Preise gesenkt
hat , sondern neuerdings dem Konsum¬
wein erhöhtes Augenmerk zuwendet .
Erweiterung des Meersburger Fährehafens?

Bei der Besichtigung des Wartehauses
Um Meersburger Fährehafen , das Ende
dieses Monats eröffnet werden soll, er¬
klärte Bürgermeister Schneider dem Stadt¬
rat , daß nach der Indienststellung der
vierten Fähre mit der Erweiterung des

Fährehafens in Meersburg gerechnet wer¬
den müsse . Um zwei Fährschiffen das An¬
legen zu ermöglichen , müßten die Ein - und
Ausfabrrampen um 10—20 Meter west¬
wärts gelegt werden . Dadurch ergäbe sich
auch eine Vergrößerung des Parkplatzes .
Da von der Stadt Meersburg geplant sei,
den steilen Anstieg über die kurvenreiche
Straße nach der Oberstadt durch eine
direkt führende Stichstraße zur Unter¬
uhldinger Chausee für den Durchgangs¬
verkehr auszuschalten , gebe es genügend
Auiffüllmaterial zu Fährehafenerweiterung .

„Rasch tritt der Tod . . .
Mitten aus seinem Schaffen verschied im

Alter von 51 Jahren der Geschäftsführer
der Konsumgenossenschaft Bodensee , Lud¬
wig Götz . Er war ein geborener Konstan¬
zer , und stand seit der Gründung des Kon¬
sumvereins Konstanz im Jahre 1925 an
führender Stelle . Nach der Übernahme der
Genossenschaften durch die damalige Ar¬
beitsfront wurde er nach Singen versetzt .
Sofort nach Rückkehr aus der Gefangen¬
schaft stellte er sich wieder zur Verfügung .
Aus den Trümmern bildete er mit wenigen
Freunden die KG Bodensee . Seinem rast¬
losen und unermüdlichen Schaffen ist es
zu verdanken , daß diese Organisation
wieder zu neuer Blüte kam . Sein Tod hin¬
terläßt eine merkliche Lücke . Eine zahl¬
reiche Trauergemeinde gab ihm am Don¬
nerstag das letzte Geleit . Eine Fülle .von
Blumen und Kränzen bezeugte die Ver¬
ehrung für den Verstorbenen . Im Namen
der GEG Hamburg , der Südwestdeutschen
Konsumgenossenschaften sowie der Ein¬
kaufsvereinigung (sprach Geschäftsführer
Petri -Freiburg , ehrende Worte .

Wer hat ärztlichen Sonntagsdienst ?
Am 15 . Juli versieht Frau Dr . Jung -

Heimlich , Mainaustraße 30 , Telefon 73, den
ärztlichen Sonntagsdienst . — Bei den
Apotheken hat die Tiergarten -Apotheke
Sonntagsdienst und in der kommenden
Woche Nachtdienst . — Bereitschaftsdienst
der Garagen : Harter & Hägele , Leiner -
straße 14—16 , Telefon 1099.
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Schöner Erfolg Öer Ähtlon „Konftanz In Blumen"
Zahl der Anmeldungen zum Balkonschmuck-Wettbewerb verdoppelt

Zroel unter einer Deche ,Feine Herren auf Einbruchötouren
Die Aktion „Konstanz in Blumen ” hat

im dritten Jahr ihrer Bemühungen , durch
Blumenschmuck zur Verschönerung des
Stadtbildes beizutragen, einen schönen Er¬
folg zu verzeichnen. Die Zahl der Anmel¬
dungen zum diesjährigen Fenster- und
Balkcnschmuckwettbewerb hat sich nahe¬
zu verdoppelt. Im Vorjahr waren es 63
Anmeldungen, in diesem Jahr bereits 110.
Diese Zahl dürfte sich wahrscheinlichnoch
erhöhen, da sich noch immer Nachzügler
melden . In den nächsten Tagen wird nun
die erste Begehung erfolgen . Nach dieser
Begehung werden keine Anmeldungen
mehr entgegengenommen. Doch werden»
auch diejenigen, die sich nicht anmeldeten,
aber ihre Fenster und Baikone mit Blu¬
men schmückten , in irgendeiner Form eine
Anerkennung erhalten.

Auch sonst beginnt die Arbeit der Ak¬
tion „Konstanz in Blumen ” mehr und mehr
Früchte zu tragen . Die staatlichen und
städtischen Behörden unterstützen weit¬
gehend diese Arbeit. Zahlreiche öffentliche

Gebäude tragen Blumenschmuck . Ein
„dunkler Punkt “ bildet freilich noch im¬
mer das Gebäude der staatlichen Ver¬
suchsanstalt für Bodenseeforschung in
Staad . Ebenso zeichnen sich die öffent¬
lichen Anlagen in diesem Jahr durch reich¬
licheren Blumenschmuckaus. «Vielleicht ist
es der Stadtgärtnerei möglich , die Blumen¬
schalen an der Südseite des Gondelhafens
wieder mit Bltimen zu versehen, wie dies
früher der Fall war . Augenblicklich ist für
viele die Versuchung sehr groß , sie als
Ersatzpapierkorb zu benützen.

Für die Schulkinder, die sich am Schüler-
Wettbewerb beteiligen, ist für den Herbst
eine besondere Feier, eine Art „Tag der
Kinder“

, vorgesehen. Die mehr als 500
Topfpflanzen, die ihnen vor einigen Wo¬
chen zur Hege und Pflege übergeben wur¬
den, sollen in einem größeren Saal auf¬
gestellt und zentral begutachtet werden.
Auch die Eltern sollen daran teilnehmen.
Erfreulich ist, daß sich auch die Tank¬
stellen bis auf zwei Ausnahmen rege am
Blumenschmuck beteiligen.

Sftirge Stabtnarf)ri(f)ten
85 Jahre alt wird heute Samstag Frau

Johanna Lehmann Witwe , Wilhelmstr. 16.
Ihren 84 . Geburtstag feiert heute Sams¬

tag Frau Anna Straub , Brauneggerstraße 3 .
Ihren 70. Geburtstag begeht morgen

Sonntag Frau Mathilde Tröndle , Schützen¬
straße 17a .

Am Mittwochabend gegen 18 Uhr schlug
der Blitz in der Gegend von Allmannsdorf
in die elektrische Hochspannungsleitung.
Dadurch wurde die elektrische Versorgung
der Ortsteile Allmannsdorf, Staad, Egg und
Mainau bis zur Behebung des Schadens
etwa eine Stunde lang unterbrochen.

Die Schülerin Gertrud Warth vom Ellen¬
rieder -Gymnasium in Konstanz erhielt bei
dem diesjährigen allgemeinen Schülerwett¬
bewerb in der französischen Zone für die
beste Obeiprimanerarbeit im Fach Englisch
den ersten Preis zugesprochen .

Der Südwestfunk bringt am Sonntag um
15 .30 Uhr die Sendung „Der Veteran vom
Bodensee“

, ein Reisebericht von der „Zäh¬
ringen“ . Am Mikrophon: Dr . Paul Laven.

Am Sonntag 11 Uhr gibt die Stadtkapelle
unter Leitung von W . Zimmermann ein
Freikonzert im Stadtgarten.

Mit Omnibussen unternimmt der Arbei -
teorbildungsverein Konstanz heute eine
zweitägige Sängerfahrt in den Schwarz¬
wald . Aus Anlaß des 90 .

' Stiftungsfestes
des ABV Freiburg wird der Männerchor
des Konstanzer Vereins heute abend beim
Festbankett mitwirken.

Die Kolpingsfamilie Konstanz macht am
Sonntagfrüh einen Ausflug nach dem Höch¬
sten . In Limpach ist Gottesdienst unter
Mitwirkung des Männerchores der Kol¬
pingsfamilie Konstanz. Auskunft erteilt A.
Walk, Zollemstraße 13 .

Heute abend ist eine Mitgliederversamm¬
lung der Gewerkschaft Textil - Bekleidung
in der Gebhardshalle. Es spricht Eiche-
Lörrach.

Am Samstagabend hält der Sportverein
Wollmatingen im Gasthaus zum „Rößle“
seine Jahreshauptversammlung ab. Auf
der Tagesordnung stehen u . a . Neuwahlen
des Gesamtvorstandes sowie Sportplatz-
renovierung.

Am Montagabend spricht im Marienhaus
Dozent J . Hall über das Thema „Die Ost¬
kirche in Geschichte , Theologie und Litur¬
gie “,

Der Block der Heimatvertriebenen und
Entrechteten, Ortsverband Konstanz, hält
am Montagabend im „Alemanne“ eine Ver¬
sammlung ab .

Alle Abiturienten bestanden
Am Heinrich-Suso-Gymnasium hat in

diesen Tagen die mündliche Reifeprüfung
stattgefunden . Alle 25 Schüler, die zu die¬
ser Prüfung zugelassen waren , haben sie
bestanden. Die Namen sind : O Ia : Baader
Bernhard , Duffner Hermann , Friedlein
BerthoSd , Gassert Annemarie, Graß Erwin,
Hepp Gerhard , Kunzelmann Robert, Lehn
Wodfgang, Lott Hans Peter , Reindl Wolf¬
gang, Renner Klaus, Schenk Heinrich , Zim¬
mermann Klaue. — O Ib : Bräg Eugen ,
Furtwängler Johannes , Koch Franz Heiner,Maurer Bernhard , Müller Rainer, Müller
Willi , Raach Felix, Reisner Heinz , Rock
Martin, Rudigier Paul , Schilli Rudolf,
Schmidt Reinhold.

Stelldichein prominenter Künstler
Die Inkona veranstaltet am Montag im

oberen Konzilsaal unter dem Motto „Wir
zaubern frohe Laune“ einen großen Bunten

SEPP

(Aufnahme ; Schneider -Ressel )
Ein Sommer zweifelhafter Sorte
macht uns als Badende gewitzt.
Was tun , wenn man am gleichen Orte
soeben fror, dann wieder schwitzt?
Wir machen 's wie die Beduinen,die in der kalten Wüstennacht
des warmen Tuches sich bedienen
und warten bis die Sonne lacht, ebra

Abend . Mitwirkende sind Hedi und Mar¬
got Hoepfner, Magda Schneider, Ludwig
Manfred Loromel , Helmut Zacharias, Vico
Torriani und Robert Grüning.

Jugend von Annecy kommt
Wie bereits berichtet, wird der Jugend¬

chor von Annecy (Savoyen) am kommen¬
den Donnerstag, 19 . Juli der Stadt Kon¬
stanz einen Besuch abstatten . Es ist der
Gegenbesuch , denn das Jugendbildungs¬
werk weilte über Pfingsten in Annecy.
Das Jugendbildungswerk bittet , ihm noch
einige Frei-Quartiere zur • Verfügung zu
stellen. Meldungen an das „Haus der
Jugend”

, Mainaustraße 5,

Die neuen Filme am Wochenende

Drei nette Spielha $en

So möchte man sagen , wenn man diese
drei niedlichen , aber schon ziemlich gewich¬
tigen Löwen -Babys sieht Sie gehören zum
Circus Hansa und die Frau Direktor ist stolz
auf den jüngsten Nachwuchs . Sieben Löwen -
Babys sind vor kurzem Im Circus Hansa zur
Welt gekommen . Sie können jeden Tag im
Circus , der zur Zeit in Konstanz gastiert ,
besichtigt werden . Es war unmöglich , alle
Löwen -Babys zusammenzubringen , da die
Löwen -Mamas eifersüchtig über ihre Kleinen
wachen . (Aufnahme : Heilig )

„Eva und der Frauenarzt " (Gloria )
Es handelt sich um einen reinen Aufklä¬

rungsfilm , um dessen eigentlichen inhaltlichen
Kern eine Rahmenhandlung gebaut ist , die
zwar nicht ganz überzeugt , weder künstlerisch
noch in ihrer menschlichen Problematik .
Manches ist hier zu leicht genommen . Doch
steht dem gegenüber der Ernst des eigent¬
lichen Themas , der die Mängel des Films
aufwiegt . Wichtig ist , daß , ohne Prüderie
und nicht auf verschmierte Art . die natur¬
haften Vorgänge vpm . Werden des mensch¬
lichen Lebens und der Geburt dargestellt
werden . Und gerade die fast nüchtern —
medizinische und ' realistische Art . in der das
Wunder des Lebens erklärt wird , hebt den
Film nicht nur in seiner Tendenz , sondern
auch in der Sauberkeit seiner Problembe¬
handlung über das Niveau sogenannter Auf¬
klärungsfilme hinaus , die meist nichts an¬
deres als Aufreizungsfilme sind . „Eva und
der Frauenarzt “ will warnen und helfen .
Warnen vor der Gefahr , in die triebhaftes
Sich-gehen - lassen einen Menschen bringen
kann , helfen zur Erkenntnis , daß im gege¬
benen Fall der richtige Weg zur Heüung
von Geschlechtskrankheiten nur über den
Arzt und nicht über den Kurpfuscher führt .
Es ist also in erster Linie biologisch -medi¬
zinisch und nicht moralische Aufklärung , die
der Film beabsichtigt . Die — im Grunde
nebensächlich — Handlung tragen schauspie¬
lerisch Albrecht Schoenhals , Edith Prager und
Tii Kiwe . , W. M.

„California “ (Roxy ) ,
Man könnte diesen Paramount -Farbfilm

mit der schönen Barbara Stanwyck eine
Filmoper nennen ; eine Symphonie von Farbe ,
Musik und Bewegung voller opernhafter
Moritaten — nur , daß im Film viel mehr
passieren kann als in der Oper . Gleichsam
als Ballettszenen zur Erheiterung des Publi¬
kums sind Schießereien und Prügeleien ein¬
gestreut . Der Dialog ist wenig entwickelt ,
wenn auch bisweilen kluge und gute Worte
fallen . Eine neue Nuance der Synchronisie¬
rung sind kölsch und berlinerisch redende
Wildwesttypen . Der Film beginnt wie ein
Kulturfilm ; freilich wirken die Farben von
Anfang an theatralisch — aber vielleicht ist
Kalifornien , das ja auch Hollywood beher¬
bergt , tatsächlich ein theatralisch buntes Land .
Dann wird in einen Massentreck übergeblen¬
det — er fällt auseinander , als die Kunde
von den ersten Goldfunden eintrifft . Also
Ist der Film wohl eine Art von Hundertjahr -
Jubiläumsfilm .

Zwei Männer stehen sich gegenüber : Der
mächtige ehemalige Kapitän und Sklaven¬
händler , dem nichts an einer Aufnahme des
Landes in den Bernd er USA liegt , — und
ein desertierter Offizier , dann Treckführer
und Rivale um die schöne Barbara , die
schließlich den Richtigen findet . In einer Ne¬
benrolle ein biederer , Bibel lesender Winzer¬
farmer , Repräsentant des soliden , für Gesetz
und Ordnung eintretenden Bürgers , der im
Kampf um die Legalität hinterrücks um - '

kommt . Natürlich siegt seine Sache , wenn es
auch für den Effekt des Films ziemlich
schnuppe ist , wer etwa bei einer Messerste¬
cherei oben , und wer unten liegt . Ein Film
voller Ueberraschungen . Die Moral wird gra¬
tis dazu geliefert . Die Stanwyck hat , auch in
der Synchronisation , eine betörende Stimme .

—ng
„Die rote Schlucht “ (Capitol )

Der Technicolor -Film „Die rote Schlucht “
ist ein Wildwester wie hundert andere dieser
zählebigen Gattung, . die Stumm - ,und Schwarz -
.Weiß -FUm überdauerte und neuerdings sogar ,
wie man aus Amerika hört , auf dem Fern - ■
sehschirm große Mode ist . Die Handlung des
Filmes — eine Fehde zwischen Pferdezüch¬
tern und Pferderäubern , die schließlich von
einem Paar überwunden wird — ist dazu
nicht einmal besonders einfallsreich erzählt .
Was den Film aber sehenswert macht , sind
prachtvolle Aufnahmen einer Herde von
Wildpferden , von Rappen , Schimmeln , Fal¬
ben und Füchsen , die in der Buschsteppe
einer wildzerklüfteten Berglandschaft von
rötlichem Sandstein von einem herrlichen
arabischen Vollblüter angeführt werden , einem
wundervollen Tier von bläulich glänzendem ,
samtschwarzem Fell mit weißem Stirnfleck .
Howard Duff ist der furchtlose Held , dem
es allein gelingt , dieses edle Pferd einzu¬
fangen . Was aber auch er nicht erreicht , die¬
ses Tier von fast sagenhafter Bösartigkeit in
der Koppel zahm - zu machen , das vollbringt
mit schmeichlerischen Worten und leisem
Tätscheln der Hände der reizende Backfisch
Ann Blyth , die zuguterletzt auch den wilden
Cowboy einfängt und in die Gemeinschaft
„wildwest -gesitteter “ Menschen zurückführt .

• — enz —

„Die Heilige und ihr Narr “ (Scala )
Lang , lang ist ‘s her , daß wir Agnes Gün¬

thers gleichnamigen Roman iasen vom mi¬
mosengleichen Prinzeßchen , genannt das „Seel¬
chen “ und ihrer großen Liebe zum verarmten
Grafen vom Nachbarschloß und von den
schlimmen Machenschaften der bösen fürst¬
lichen Stiefmutter , durch die das arme , reiche
Seelchen so viel zu leiden hat . Der Roman
war zu Anfang unseres Jahrhunderts genau
das , was man heute in Amerika einen „best -
seller “ nennt , nämlich ein ausgesprochener
Publikumserfolg Und das war er weniger
seiner künstlerischen Qualitäten als der rosa¬
roten Traumwelt wegen , in die er seine Leser
versetzt .

Der österreichische Film , der nach diesem
Roman , wenn auch sehr frei , gedreht worden
ist , entspricht ihm atmosphärisch durchaus .
Und man muß ihm zugestehen , daß er fast
durchweg so dezent und geschmackvoll photo¬
graphiert ist und zudem so unaufdringlich
gespielt wird . — Hansi Knoteck und Hans
Stüwe in den Hauptrollen — daß wir uns
von ihm ganz gern einmal wieder die mitt¬
lerweile zwar ein wenig verstaubte , aber
doch liebenswürdige Geschichte von „der Hei¬
ligen “ und „Ihrem Narren “ erzählen lassen .

Dr . EH
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So also sehen Einbrecher aus : Ernst , 24 .
Jahre alt, fescher dunkelbrauner Anzug, j
sportliche Figur, gepflegtes blondes Haar , |Gesicht nicht gerade häßlich, Umgangs¬
formen etwas schwerfällig aber nicht un¬
sicher . Ist im Jahr 1949 in die Pfarrkirche
von Seefelden zusammen mit einem bis
heute Unbekannten eingebrochen . Er stahl
aus einem Schrank der Sakristei ein Kru¬
zifix , eine Monstranz und zwei Kelche .
Einige Tage später ging er schwarz in die
Schweiz , stahl beim ersten besten Gast¬
haus ein Fahrrad , fuhr damit nach
Eschenz , entkittete die Fensterscheiben
eines Wochenendhauses , stieg ein , stahl
Sachen im Wert von etwa 1500 Franken,
ging damit zum . Seeufer, stahl ein Boot ,setzte mit den gestohlenen Sachen nach
Oehningen über und ließ das Boot trei¬
ben . Brach etwa um die gleiche Zeit in das
Gasthaus „Obere Sonne “ in Konstanz ein
und stahl Wurst, Käse, Zigaretten und
hundert Mark.

Stieg im gleichen Monat in eine Bade¬
kabine des Strandbads Jakob ein und
nahm Wein , Bier , eine Schwimmweste,eine Jacke, eine Injektionsspritze und sechs
Ampullen Tetanus-Serum mit. Ruderte im
Juli 1949 vom Badeplatz Horn nach Kreuz-
lingen, schraubte dort von drei Booten
die Außenbordmotoreab , brachte zwei da¬
von an das deutsche Ufer , während der
dritte ins Wasser fiel.. Brach etwas später
wieder in ein Schweizer Wochenendhaus
ein , entwendete Sachen im Wert von 650
Franken und brachte sie wieder mit einem
gestohlenen Boot nach Deutschland. -Nach
einigen weiteren Fahrraddiebstählen und
Kioskeinbrüchen stieg er mit zwei Kum¬

panen durch 'ein Küchenfenster in ein
Optikergeschäft in Petershausen ein , wo
Fotoapparate , Feldstecher und optische
Geräte im Wert von mehreren tausend
Mark mitgenommen wurden, die man für
ganze dreihundert Mark verkaufte.

Fritz , ebenfalls 24 Jahre alt , eleganter
brauner Anzug, hübsches Gesicht , gewell¬
tes schwarzesHaar , sagt die größten Frech¬
heiten und Dummheiten im gewählten
Ton des „feinen Mannes“ . Hat vor allem
dafür gesorgt, daß die gestohlenen Sacheij
bei ihm zu Hause gut versteckt wurden.
Teilweise hat er auch bei den Einbrüchen
mitgemacht.

Edmund, ein schwerfälliger Bursche von
21 Jahren , aus dem Hegau stammend, ist
mehr oder weniger von den beiden er¬
sten verführt worden, gelegentlich mitzu¬
machen oder für sie zu stehlen.

Keiner von den dreien hat zu Hause
Not leiden müssen. Sie wollten sich nur
auf bequeme Art und Weise den Lebens¬
unterhalt verschaffen und behaupten, in
ihijen erlernten Berufen zu wenig verdient
zu haben. Vorbestraft sind sie übrigens
auch . Also hatte das Schöffengericht Kon¬
stanz, das kürzlich über sie zu richten
hatte , keinen Anlaß, besondere Milde
walten zu lassen. Ernst , der Anführer, be¬
kam zwei Jahre Zuchthaus, Fritz 16 Mo¬
nate und Edmund 13 Monate Gefängnis.
Weit davon entfernt , Anhänger der Prü¬
gelstrafe zu sein,- glauben wir doch , daß
in den vorliegenden Fällen einige . ge¬
hörige Trachten, zur rechten Zeit verab¬
reicht, vorbeugend gewirkt hätten.

Lampe

Obft beberrfcht Öen Wochenmarht
Nun ist für die Hausfrauen die Zeit

gekommen , da in ihren Küchen Hochbe¬
trieb herrscht, die Sterilisierapparate „auf
vollen Touren“ arbeiten und die Einmach¬
gläser sich mehr und mehr füllen. Neben
Gemüse wird jetzt vor allem Obst ein¬
gekauft und , wie man sieht, meistens
korbweise. Der gestrige Markt brachte
wieder große Mengen von allen Obstsor¬
ten . Kirschen sind immer noch in Hülle
und Fülle vorhanden. Sie kosteten 40 , 45
und 50 Pf. Auch die Körbe mit Johannis¬
beeren standen reihenweise an den Obst¬
ständen. Das Pfund kostete 35 Pf . Schwarze
Johannisbeeren, etwas billiger geworden,
erhielt man für 45 Pf. Auch Himbeeren
machten sich sehr verlockend bemerkbar,
doch sind sie gegen das letzte Mal etwas
teurer . Sie kosteten jetzt 1 .- DM. Erdbee¬
ren gab es nicht mehr so reichlich . Man
bezahlte dafür 1 .20 DM. Stachelbeeren ko¬
steten 50 Pf. Heidelbeeren sind 5 Pf billi¬
ger geworden , man bezahlte dafür 65 Pf.
Pfirsiche ünd Aprikosen kosten 1 .25 DM,
Zitronen erhielt man für 20 Pf . Pflaumen
sind im Preis ziemlich herunter gegangen.
Man kaufte sie für 35 Pf.

Erbsen gab es -.für ,40 Pf . Bohnen haben
einen 20-Pf-Preissprung nach unten ge¬
tan . Sie kosteten diesmal 40 Pf . Tomaten,
5 Pf. billiger, 65 Pf. , Gurgen erhielt man
für 35—70 Pf. Auch Blumenkohl war wie¬
der in allen Größen und Preislagen vor¬
handen, von 20 Pf . an bis 1 . 10 DM. Ver¬
einzelt gab es Sommerspinat für 35 Pf.
Paprikaschoten sind 15 Pf billiger gewor¬
den , sie kosteten 1 .25 DM . Kopfsalat gab
es für 12 , 15 und 18 Pf ., Rettiche für 10—
20 Pf. , Rote Rahne für 20 Pf . und Kar¬
toffeln für 25 Pf . das Kilo . Blumen sind
in buntester Sominerpracht vorhanden
Man kann alle Arten, große und kleine
Sträuße zu den verschiedenstem Preisen
kaufen.

Wetterberichte heute neu
Seit einer Woche hängen an verschiede¬

nen Stellen der Stadt ab 10 Uhr morgens
. die neuesten Wetterberichte der Wetter-
Hand einer Wetterkarte von Mitteleuroj»!
die jeweils gültige Wetterlage und geben
die Aussichten für die kommenden Tage
an . Die Wetterkarten sind ausgehängt am
warte Konstanz aus. Sie übermitteln an
\ ushangkasten des Südkurier , links nebe
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dem Haupteingang, ferner beim Verkehrs¬
amt , an dessen Aushangkasten gegenüber
der Hauptpost, bei der Buchhandlung
Ackermann, Kanzleistraßeund beim Sport¬
geschäft Grüner , Rosgartenstraße. Bei der
Wetterwarte selbst, Hafenstraße 6 , wird in
diesen Tagen ein eigener Wetterkasten
der Warte angebracht. Ferner werden zur
Zeit an elf Schiffslandestellen des west¬
lichen Bodenseegebieta täglich Wetterkar¬
ten ausgehängt.

Lichtbildervortrag Aber Paris
Der Konstanzer Lyceumclub hatte im

Mai d. J . eine achttägige Reise nach Paris
unternommen und kam nun mit Mitglie¬
dern und Freunden im Europahaus zu
einem Lichtbildervortrag zusammen, der
der Erinnerung an die Pariser Tage ge¬
widmet war. Hauptreferentin des Abends
war Frau Erna Mündel , die ihre sehr far¬
bige und persönliche Schilderung ihres
Pariser Aufenthalts an Hand zahlreicher
Bilder gab . Einleitend hatte Frau Weber

über den Anlaß der Reise gesprochen : Die
Fahrt des Lycemm-clulbs war auf Einladung
der Delegation dos femmes pour la paix
in Paris erfolgt — ein internationaler
Frauenclub zur Förderung des Friedens
durch die Frauen , dem sich die ebenfalls
internationale Organisation der Lyceum -
clubs weltanschaulich verbunden weiß .

Von der Industrie - und Handelskammer
Zum Vorsitzenden des Industrie-Aus¬

schusses der Industrie - und Handelskam¬
mer Konstanz wurde Hans Stromeyer in
F ;rma L. Stromeyer & Co ., Konstanz, be¬
rufen . — Von den durch die Kämmet
vereidigten und bestellten zehn Sachver¬
ständigen wurden im Jahre 1950 insge¬
samt 164 Gutachten erstattet . — Als
Sachverständige wurden öffentlich bestellt
und vereidigt : Dr . ing . Richard Enders,Konstanz, Brauneggerstraße 28, für das
Sachgebiet Bauwesen und Dr . ing . Walther
W. Szubinski, Oehningen 'Baden , für das
Sachgebiet Gießere’fragen und Eisen¬
hüttenwesen.

Sammlung für die Jugendherbergen
Am Montag beginnt die Sammlung für

die badischen Jugendherbergen. Wandern¬
de Jugend , die die Schönheit ihrer Heimat
sucht , gesundet in der Natur und ist mit
neuer Liebe zu Heimat und Volk erfüllt.
Wer es gut meint mit der Jugend, der gibt
in diesen Tagen eine Gabe den Sammlern
und Sammlerinnen. Er gibt gern und ge¬denkt seiner eigenen Jugend, die vielleicht
mehr Sonne gehabt, hätte auch er schon in
schönen Jugendherbergen Rast machen und
sich neue Kraft holen können. Helft, das
badische Jugendherbergswerk auszubauen

Vier Verkehrsunfälle am Donnerstag
Im Laufe des Donnerstag ereigneten

sich vier Verkehrsunfälle und zwar alle,im Stadtteil Petershausen . Drei Unfälle
waren leichterer Natur . Beim vierten Un¬
fall — in der Reichenaustraße waren ein
auswärtiger Motorradfahrer und eine Rad¬
fahrerin zusammengestoßen — erlitten
der Begleiter des Motorradfahrers und die
Frau erhebliche Verletzungen. Beide muß¬
ten ins Krankenhaus gebracht werden.
Der Sachschaden ist beträchtlich.

„Der Rappelkopf" im Rathaushof
An Stelle der für Montag , den 16. Juli

vorgesehenen Vorstellung „Zwei Herrer
aus Verona“ findet im Rathaushof eine
Aufführung von „Der Rappelkopf “ von
Goldcni statt .
Unser So n n t a g sp a zi e r g a n g :
Unteruhlöingen - ßaitenhauferhöhe -

Meersburg
Mit Schiff nach Unteruhldingen. Von der

Landestelle aus links gegenüber der
„Krone“ aufwärts , dann wieder rechts bis
zur Waldecke . Den Waldweg weiter bis
nach Oberrieden. Vom dortigen Hof aus
erreicht man in ungefähr l l/'i Stunden die
Baitenhauser Höhe mit ihrem Wallfahrts¬
kirchlein. Hier bietet sich ein prächtiger
Rundblick über das gesamte Salemer Tal.
Der Rückweg führt über den Dittenhau-
serhof und Riedetsweiler wieder auf die
Straße nach Mersburg. Von Unteruhldin¬
gen nach Meersburg kann auch der vor¬
dere Waldweg an den Felsenkellem vorbei
(ca . 1 */* Stunden) gewählt werden.

MAGGI bleibt bei aualitäf ! iWe/eguteSorten/ /
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Wer Qualität kauft , kauft kesser !
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Arbeiteoerhälroiffe iDiÖerrechtUch aufgehoben
Die Kammer des Arbeitsgerichts Ra¬

dolfzell entschied kürzlich über mehrere
Fälle eingeklagter Forderungen aus un¬
rechtmäßig gelösten Arbeitsverhältnissen .
Einer Verkäuferin, die bei einer Kon -
stanzer Firma tätig war , wurde am 30 . 4 . 51
mit der Begründung gekündigt, ihr Ge¬
sundheitszustand lasse sie für die Fort¬
setzung des Arbeitsverhältnisses unge¬
eignet erscheinen. Die Genehmigung des
Arbeitsamtes zu dieser Kündigung wurde
mit Datum vom 16 . Mai erteilt , mit dem
ausdrücklichen Vermerk, daß die Zustim¬
mung nur für eine Kündigung gelte, die
zum nächstmöglichen Kündigungstermin
ausgesprochen werde. Dies wäre in die¬
sem Fall der 19 . 5 . 51 -gewesen. Von die¬
ser Möglichkeit hat die beklagte Firma
keinen Gebrauch gemacht. Eine Wieder¬
holung der vor der Zustimmung des Ar¬
beitsamtes ausgesprochenen Kündigung
hat nicht stattgefunden . Als die Klägerin
sich am 2 . Juli zur Arbeit einfand, wurde
ihr vom Arbeitgeber bedeutet, daß er
nicht gewillt sei , sie weiter zu beschäfti¬
gen. Der Vertreter des Kreisausschusses
des Deutschen Gewerkschaftsbundes be¬
antragte : Die vor Zustimmung des Ar¬
beitsamtes am 30 . 4 . 51 ausgesprochene
Kündigung ist rechtsunwirksam . Das
Arbeitsverhältnis der Klägerin besteht
weiter und kann höchstens zum 1 . 10 . 51
gekündigt werden . Der Beklagte wird ver¬
urteilt, die Klägerin bis zur ordnungsge¬
mäßen Lösung des Arbeitsverhältnisses
weiter zu beschäftigen oder ihr den ent¬
stehenden Verdienstausfall zu ersetzen.
Das Gericht entsprach in seinem Urteil
den Anträgen der Klägerin mit der Be¬
gründung, daß nach Ziff. 16 der bad . An¬
ordnung über den Arbeitseinsatz von 1946.
die Zustimmung des Arbeitsamtes „vor “
jeder Kündigung erforderlich sei . Die in

der Anordnung vorgesehenen Ausnahmen
bei fristloser Entlassung und mit Zustim¬
mung des Betriebsrates seien für den vor¬
liegenden Rechtsstreit ohne Bedeutung.

Eine Konstanzer Verkäuferin, vertreten
durch den DGB, hatte gegen eine Kon¬
stanzer Firma Klage wegen ungerechtfer¬
tigter fristloser Entlassung erhoben. Die
Verkäuferin wurde am 39. 4 . 51 fon ihrem
Arbeitgeber fristlos entlassen, weil sie an
einem Samstag zehn Minuten vor Beendi¬
gung der Arbeitszeit ( 18 .30 Uhr) fortge¬
gangen war, um an einer Singstunde des
Jugendbildungswerks teilnehmen zu kön¬
nen . Der Vertreter der Klägerin machte
geltend, daß sich diese während ihrer
ganzen Beschäftigungszeit nichts habezu¬
schulden kommen lassen. Im übrigen
habe an diesem Samstag bereits das badi¬
sche Ladenschlußgesetz Geltung gehabt,
wonach die Geschäfte um 17 Uhr zu schlie¬
ßen hätten . Der Arbeitgeber sah in dem
Verhalten der Klägerin einen groben Ver¬
trauensmißbrauch, zumal sie an jenem
Tage als stellvertretende Filialleiterin
tätig war . Das Gericht stellte sich in Ab¬
wägung dieser Momente auf den Stand¬
punkt , daß die Handlungsweise der Klä¬
gerin als grobe Ungehörigkeit anzusehen
sei, die mit e ;nem Verweis oder einer
Rüge seitens des Arbeitgebers hätte ge¬
ahndet werden können . Ein wichtiger
Grund zur fristlosen Entlassung sei je¬
doch nur dann gegeben , wenn eine An¬
gestellte ihren Dienst während einer „er¬
heblichen“ Zeit verlasse. Eine Zeitver¬
säumnis von zehn Minuten biete jedoch
keine rechtliche Grundlage für eine frist¬
lose Entlassung. Hinzu komme weiterhin
die Unklarheit über die Rechtsgültigkeit,
des badischen Ladenschlußgesetzes , die
das Verhalten der Klägerin teilweise ent¬
schuldige .

Leserbriefe an den „Südkurier t €

Warum sonntags keine Tagesscheine ?
„Es dürfte kaum ein Geheimnis sein , daß

viele Fremde unsere Stadt nicht nur wegen
ihrer einzigartig schönen Lage am See und
Rhein besuchen , sondern Konstanz auch des¬
halb als Reiseziel wählen , weil man von hier
aus jetzt wieder einen Ausflug in die Schweiz
unternehmen kann . Es ist nicht recht ver¬
ständlich , daß das Landratsamt den Wün¬
schen der Feriengäste so wenig Rechnung
trägt und an , Samstagnachmittag und Sonn ¬
tag ihre Ausgabestelle für Tagesscheine ge¬
schlossen hält . Viele auswärtige Besucher ver¬
suchen dann ihr Glück bei den Grenzüber¬
gangsstellen in der Meinung , daß man dort
von den Zollbehörden mit Leichtigkeit einen
Tagesschein erhalten könnte . Dort werden
sie jedoch darüber belehrt , daß die Ausfer¬
tigung von Tagesscheinen einzig und allein
eine Angelegenheit des Landratsamtes ist .
Wie wäre es , wenn das Landratsamt einen
Bereitschaftsdienst für die Ausfertigung von
Tagesscheinen am Wochenende einrichten und
somit seinen Teil zu dem guten Ruf unserer
Stadt als Fremdenverkehrsmetropole an der
Grenze beisteuern würde ? “ W . P .
Kein Tummelplatz für Kinder

„Auch in diesem Sommer werden am Sonn¬
tagmorgen im Stadtgarten wieder Freikon -

j^erte veranstaltet . Sehr störend ist dabei oft
das Verhalten von halbwüchsigen Kindern
vor der Konzertmuschel . Was sich da dem
Konzertbesucher an Ungezogenheit , Unruhe
und erschreckend schlechter Kinderstube
bietet , ist für den Gast abstoßend und für
den Einheimischen beschämend . Ganz beson¬
ders dann , wenn die Eltern unter den Zu¬
hörern stehen oder sitzen , ohne sich um ihre

Konstanzer Hafenpegel : 12. 7. : 466 ; 13. 7 . :
465 Zentimeter .— Wasserwärme am 13 . 7. :
Rheinstrandbad : 20 , Freibad Horn : 22 Grad .
Wettervoraussage der Wetterbeobachtungs¬
station Konstanz für das Wochenende : Ueber -
wiegend freundlich und warm , aber nach¬
mittags und abends örtliche Gewitter möglich .

Kinder zu kümmern , oder dem Treiben der
Kinder aus der Ferne Zusehen und sich erst
dann ihrer Kinder erinnern , wenn man diese
„Engelchen “ zurechtweist . Gewiß ist nur ein
Freikonzert . Aber wenn eine Stadt wie Kon¬
stanz so sehr um Gäste und Fremde wirbt ,
dann haben diese Gäste auch ein Recht
darauf , daß für sie eine solche musikalische
Vormittagsstunde der Erholung dient . Nicht
zuletzt wirkt es für die Künstler erniedri¬
gend , wenn sie bereitwillig die Zeit opfern
und ihr Bestes zu geben versuchen . Müssen
deshalb ausgerechnet bei diesen Freikonzer¬
ten die Kinder als „ Zuhörer “ sich selbst
überlassen sein ? Bei den Veranstaltungen ,

die Eintritt kosten , hört das automatisch auf .
Aber nicht jeder Fremde ist am Abend noch
in Konstanz . Vielleicht könnten die städti¬
schen Aufsichtsorgane im Stadtgarten hier
Abhilfe schaffen . “ F . F .

Beherzte junge Männer ?
„Wir glauben es gerne , daß wir in Kon¬

stanz viele junge beherzte und mutige Män¬
ner haben . Aber warum müssen sie ihr Müt¬
chen gerade durch einen Sprung vom Ge¬
länder der Rheinbrücke kühlen ? Es ist dort
wirklich nicht ungefährlich und vor allem ist
es verboten . Wie , wenn gerade bei einem
solchen Absprung ein schnelles Renn - oder
Motortoot unter der Rheinbrüche durchfährt ?
Ferne " ist es kein gerade erhebender An¬
blick auf unserer schönen Rheinbrüche , wenn
die nassen schlotternden und zerzausten Jüng¬
linge mit den Kleidern unter dem Arm vor
der Polizei ausreißen und sich dabei noch
sehr wichtig Vorkommen . Wir glauben auch
nicht , daß es eine große Leistung ist , von der
Rheinbrüche bei dem heutigen Wasserstand
von 467 cm zu springen .“ H . W.

Hafenstraße ist Verkehrsstraße
„Im Zuge der Straßen - und Gehwegverbes¬

serung im Stadtgebiet ging ein langgehegter
Wuhsch der Anwohner der Kreuzlinger - und
Bodanstraße in Erfüllung . Eine Abteilung des
Tiefbauamtes besserte die Gehwege aus . Das

Ort der Handlung: Die Wessenberg-
straße , da wo sie am engsten ist. Mittags
12 Uhr . Breit gelagert die große Kanone
„Bürgerstolz“ der Konstanzer Artillerie.
Der Kanonier protzt ab , das heißt in die¬
sem Falle, er schraubt mit Schwung den
Verbindungsschlauch heraus. Die Uebung
ist beendet.

Fremde kommen daher . Da — ein
Klatsch, ein Schrei — der Schlauch war
nicht ganz leer und ergießt seinen an¬
rüchigen Inhalt auf zwei Weißbekleidete .
Oben an den Fenstern winkt und nickt
geschäftig die Aktion „Konstanz in Blu¬
men“, um die Schmach zu verwischen .
Es ist umsonst.

Der Eingeborene zieht bedrückt seines
Weges und stellt die Frage : Müssen diese
„Artillerieübungen“ unbedingt mittags
12 Uhr während des größten Verkehrs
stattfinden ? Wenn wir auch eines der
ältesten Kanalisationssysteme besitzen,vielleicht teilweise noch von den Römern
übernommen, so sollte dies den Fremden
gegenüber doch nicht ruchbar werden. -1.

Stiefkind Hafenstraße dankt dem Tiefbauamt
ebenfalls für die Ausbesserung der lebens¬
gefährlich gewordenen Schlaglöcher. Ein
wenig schönes Bild bietet aber das Abstellen
der vielen unbeleuchteten Kraftwagen und
Anhänger in dieser Straße , die eine Ver¬
kehrsstraße ist wie andere Straßen der Stadt .
Es geht nicht an, daß Kraftwagen und An¬
hänger über Nacht und .über Sonntage un¬
beleuchtet auf der Straße stehen . “ B.
Preise so und so

Es wird immer so viel von dem teuren
Leben in der Großstadt erzählt . Bei meinem
jüngsten Besuch in Köln mußte ich jedoch
feststelien , daß man dort wesentlich billiger
lebt , als in Konstanz. In gleicher Höhe be¬
wegen sich eigentlich nur die von der Bun¬
desregierung festgesetzten Preise für Butter ,Milch usw. Besonders auffallend waren die
Preisunterschiede für Gemüse, Obst und Süd¬
früchte , die man eigentlich gerade im geseg¬neten Bodenseegebiet billiger erwartet.

Es kostet z . B . :
In Köln In Konstanz

So war es beim Seenachtfest am letzten Wochenende vor Ueberlingen . IVforgen begeht
Radolfzell sein Seenachtfest und Ende Juli ist Konstanz dann an der Reihe

5lus bet 9tacf)bcrcfd)aft

1 Kopfsalat 0.08—0.10 0.15—0 .18
1 großer Blumenkohl 0.40 0 .80
1 Pfd . Erdbeeren 0.60 1.10
1 Pfd . Apfelsinen 0.50 1.30
1 Pfd . Bananen 0 .80 1 .40

Man sollte doch annehmen , daß die Süd¬
früchte zu den gleichen Importpreisen ein¬
geführt werden . Wer verdient an dem Preis¬
unterschied ?“ A . D.

Spätestens am 30. April 1954
„Das ,Haus der Jugend ‘ wurde in den Jah¬

ren 1939/40 vom Hauseigentümer in engster
Zusammenarbeit und unter Kostenbeteiligung
unseres Verlages als Bürogebäude für uns
umgebaut und bis zur Beschlagnahme durch
die Besatzungsbehörde durch uns benutzt . Die
Freigabe des Hauses durch die Besatzungs¬
behörde war im Jahre 1949 an die Bedin¬
gung geknüpft , einen Teil des Hauses dem
Jugendbildungswerk und den Jugendverbän¬
den durch die Stadt Konstanz zur Verfügung
zu stellen . Gemäß einem Vertrag zwischen
dem Hauseigentümer und der Stadt Konstanz
als Mieter sowie der Firma Dr . Christiani
tritt die Firma Christiani spätestens am 30.. 4.
1954 wieder als alleinige Mieterin an die
Stelle der Stadt Konstanz ; d . h . der alte
Mietvertrag zwischen Hauseigentümer und
der Firma Christiani tritt wieder in Kraft .
Da die derzeitigen Arbeitsräume des Verlags
Christiani und des Technischen Lehrinstituts
Dr . ing . Christiani für den wachsenden Be¬
trieb schon jetzt nicht mehr ausreichen , kön¬
nen wir auf unser Mietrecht am Hause Mai¬
naustraße 5 nicht verzichten . Daraus ergibt
sich für die Stadt Konstanz die Sachlage , so¬
wohl für das „Haus der Jugend “ als auch
für die Aemter die jetzt provosorisch dort
untergebracht sind , bis spätestens April 1954
anderswo geeignete Räume zu beschaffen .“

Verlag Christian !

Insel Reichenau. Zur Eröffnung des neu¬
en Saales im Hotel „Kaiserpfalz“ über das
Wochenende finden Konzerte lies Rei-
chenauer Streichorchesters statt . — Der
Kindergarten Reichenau veranstaltet am
Sonntagnachmittag 3 Uhr sein diesjähriges
Sommerfest.

Allensbach. Die Bundesbahn führt mor¬
gen Sonntag einen Sonderzug nach Füssen
mit Halt in Allensbach. Abfahrt hier 5 .17
Uhr , Rückkunft 21 .39 Uhr. Für die Teil-,
nehmer ist Gelegenheit geboten , die Kö¬
nigsschlösser zu besuchen.

Langenrain . Ein sehr starke ? Auftreten
des Kartoffelkäfers muß dieses Jahr fast
bei allen Kartoffelbeständen festgestellt
werden. Das Pflanzenschutzamt hat des¬
halb das Spritzen sämtlicher Kartoffel¬
bestände angeordnet , was auch zum größ¬
ten Teil durchgeführt wurde. Wenn das
Pflanzenschutzamt die Bekämpfung des
Kartoffelkäfers bestimmt, so erheben die
Landwirte andererseits die berechtigte
Frage : „Wer ist eigentlich für die Be¬
kämpfung der Wildschweine verantwort¬

lich? “
, die ja in wenigen Stunden in den

Kartoffelbeständen große Schäden ver¬
ursachen, für die die Landwirte bis heute
noch keinerlei Schadenersatz erhalten
haben. — Am Samstag fand in der Pfarr¬
kirche die kirchliche Schulentlassungsfeier
statt . Pfarrer Kary wies in seiner An¬
sprache auf die Bedeutung des Tages hin
und gab den zur Entlassung kommenden
Knaben und Mädchen wertvolle Ratschläge
mit auf den Lebensweg. — Am Sonntag,
22. Juli , wird der hiesige Kirchenchor ge¬
meinsam mit Musikkameradschaft mit
dem Motorschiff „Alet“ eine Ausflugsfahrt
nach Oehningen und Stein am Rhein
unternehmen.

Dingelsdorf . Mit dem Omnibus fuhren
die Frauen zusammen mit Geistl. Rat Sey-

■fried in die Schweiz , wo das Kloster Ein¬
siedeln besuchtwurde . In der Klosterkirche
hielt Stadtpfarrer Seyfried eine hl. Messe .
Im weiteren Verlauf der Fahrt ging es an

. den Vierwaldstätter See , Luzern usw. Diese
Fahrt war für alle Teilnehmer ein Erleb¬
nis .

Bodensee und Schwarzwald

Sommernacht^Feftfpiele
' in Stechborn haben begonnen

2500 Besucher bei der Freilicht-Premiere des „Vogelhändler ”

Das stille alte Steckborn am Untersee darf
jetzt , schönes Wetter vorausgesetzt , vier -
oder fünfmal in der Woche den Besuch Tau¬
sender von Gästen erwarten . Vier - bis fünf¬
tausend Bewohner werden in diesem Um¬
kreis zu Hause sein , und gleich auf den er¬
sten Blick möchte man meinen : viel glück¬
liche Menschen sind darunter . Hier herrscht

' auch Unternehmungslust und überdies echte
Begeisterung für das Schöne . So nimmt
wohl die halbe Bevölkerung auch an den
Freilichtspielen , die heuer zum -zweiten Male
nach Steckborn locken , tätigen Anteil . Nach
dem „Weißen Rößl “ im vergangenen Jahr ist
es diesmal ein Werk der feineren Wiener
Operette , der bei uns wohlbekannte „ Vogel¬
händler “ vom k , k . Ministerialrat Carl Zel¬
ler , als Sommemacht -Festspiel gewählt .

Etwa ein halbes Stündchen vorm Beginn
der Vorstellung sollte man den großen
Theaterplatz zwischen Schule und See schon
betreten und — betrachten . Mancherlei gibt
es hier zu sehen . Gleich hinter der Kasse z . B.
der große , allerdings nicht rücklings zu tra¬
gende Käfig des Vogelhändlers , mit leben¬
den gelben und grünen Wellensittichen hin¬
term silbern schimmernden Netz , das so fest
geflochten ist , damit der energische Kakadu
es nicht durchbeißen kann — ein reizender
Auftakt !

Das Orchester füllt sich , und mit Vergnü¬
gen sieht man bekannte Gesichter : das Städti¬
sche Orchester Konstanz stellt zusammen
mit Schweizer Berufsmusikern die Festspiel¬
musik . Mit Fanfaren und Pauken kommen
hoch zu Roß fünf Mann auf die Bühne ge¬
sprengt , geben das Signal zum Anfang . Und
jetzt , im vollen Lichterglanz erkennt man
erst die Weite dieser Bühne , zu beiden Sei¬

ten von hohen Pappeln flankiert , durch eine
Felsenschenke rechts und einen Pavillon mit
Glockentürmchen links malerisch abgeschlos¬
sen . Im . Mittelgründe eine spielerische Säu¬
lenarkade , die den Blick auf See und Höri -
wald in fünf Felder oder Fenster teilt . Und
der liebe alte „ Vogelhändler “ klingt auch
hier , unter freiem Himmel , liebenswürdig
und anheimelnd , der dicke Baron Weps (mit
saftigem Humor Fritz Diestel ) beherrscht
bald die Bühne und scheint mit den vielen
Bauern im Handel um die zahme Sau und
das Schweigegeld schon fertig zu werden —
Szenen , die alle auf der äußersten Rechten
der breiten Bühne spielen . Hier allerdings
ergab sich , wenigstens für die , die links vorne
saßen , zuerst ein etwas zwiespältiges Moment :
man mußte nach rechts sehen und nach links
hören , denn der Ton des Lautsprechers
kommt hier aus den Bäumen zur Linken . Der
Regie wäre zu raten , nur wo es unbedingt
notwendig ist , die Szenen seitwärts spielen
zu lassen .

Die Stimmen der Sänger müssen sich an
die Seeluft zunächst gewöhnen , was jedoch
schon bei der Erstaufführung bald geschah .
So blühten die altvertrauten Lieder , das
,,Grüß ‘ euch Gott “ , das „No amal , no amal “
(später von einem besonderen Zitherquartett
reizvoll begleitet ) und „Schenkt man sich
Rosen im Tirol “ immei schöner auf . Die
Rolle des Tiroler Vogelhändlers Adam singt
Alexander Pichler sehr echt im Dialekt , mit
geschmeidiger Stimme und viel Herzens¬
wärme . Franziska Petri auch im Dimdlge -
wand eine vornehme Kurfürstin mit feiner
Gesangskultur , Nanny Becker eine putzig -
lustige Briefchristel , die sich stimmlich mehr

und mehr durchsetzte (ihre Post zieht ein
Esel vor echt sizilianischem Wagen ) . Elsa
Fehrmann drastisch -komisch die ältliche
Baronin , die nur mit ihrem Geld den feschen
Gardeoffizier (Erich Landgraf ) fesseln kann .
(Die Konstanzer Sänger dürfen sich übrigens
neben dem Steckborner Ensemble ruhig
hören lassen .) Gipfelpunkt der Heiterkeit :
die zwei Prüfungskoamnissäre Süffle und
Würmchen . Geschmeidig wie die Mädchen ,
witzig -spritzig , legen die beiden ein Tanz¬
duett hin , das eine köstliche Komödie für
sich ist . Sieht man ’ im Programm nach'

, wer
denn diese herrlich übermütigen , scheinbar
blutjungen Hampelmänner sind , so liest man
staunend : der Bühnenbildner Salghini und
der Regisseur Manfred Hoffmatm haben sich
in die Schwarz -weiß -Kostüme gesteckt und
ernteten für ihren geistvollen Spaß verdiente
Stürme des Beifalls von 2500 Zuschauern .

Was die Steckborner Sommernacht -Fest¬
spiele über das gewohnte Niveau hinaushebt ,
ist im übrigen der imposante Aufwand an
Chören und Ballett , an Statisten und Kostü¬
men . Die Chöre setzen sich aus Mitgliedern
der Stadtheater Bern und Luzern zusammen ,
ergänzt durch Frauen und Männer von Steck¬
born und unter der elastischen Führung von
Kapellmeister Gottlieb Lüthy vereinen sich
die Schweizer Sänger ^ und die Konstanzer
Musiker zu großartig gesteigerten Gesamt¬
wirkung « ! . Ueber dem großen Apparat von
300 Mitwirkenden steht als Gesamtleistung
die Winterthurer Operettenbühne mit den
Herren Schürch und Fey . Auch der Ge-
meindeamann von Steckborn hat ein wesent¬
liches Verdienst um das küne Unternehmen .
Und sprüht am Schluß gar noch Feuerwerk
von der Bühne in den See , dann ist das
zwar neben allem , was man schon genossen
hat , ein etwas überflüssiger Effekt , doch wohl
Ausdruck der berechtigten Freude darüber ,
jfaang . Dr . Carl Weichart .

Milch , keimfrei gemacht
Radolfzell . Beim Milchwerk gehen täglich 45 000

Liter frische Milch ein , die für die Dauer von
etwa 32 Sekunden auf 71 bis 74 Grad Celsius
erhitzt und mittels eines Tiefkühlungsapparates
auf plus 4 Grad heruntergekühlt werden . Dadurch
wird die Milch keimfrei und haltbar gemacht ,
so daß sie ohne Bedenken auch roh getrunken
werden kann .

Für die Simultansdiule
Singen . Die Lehrer und Lehrerinnen des Be¬

zirks Singen -Radolfzell befaßten sich auf ihrer
Sommertagung in Singen mit den Fragen : Kon¬
fessionelle Lehrerbildung , Konfessionsschule und
Simultansdiule . Von allen Lehrern wurde der .
Standpunkt vertreten , daß der jetzige Zustand
die beste praktische Lösung der Schulfrage dar¬
stelle . Er habe den konfessionellen Frieden ge¬
sichert , den Konfessionen ihr volles Recht gege¬
ben und dem schulischen Ausbau zur Entfaltung
der geistigen Anlagen des Kindes alle Wege
offen gelassen . . Die Bezirkskonferenz setzt sich
deshalb “

, wie es abschließend m einer Entschlie¬
ßung heißt , „für die Erhaltung der christlichen
Simultanschule , wie sie in der badischen Ver¬
fassung gewährleistet ist , ein . "

Zwei Baumriesen unter Naturschutz
Stodcach . In der Nähe der Gemeinde Main¬

wangen wurden zwei Baumriesen jetzt unter Na¬
turschutz gestellt . Es handelt sich um eine Esche
mit einem Stammumfang von 5 Meter und einein
Alter von etwa 300 Jahren . Sie gehört zu den
ältesten Eschen in Deutschland . Ebenfalls unter
Naturschutz steht eine 400 Jahre alte Eiche .

Betrüger mit neuem Trick
MeBkirdi . Kürzlich tauchte in Meßkirch ein

Mann auf , der in verschiedenen Gaststätten für
eine Reisegesellschaft , die aus 500 bis 600 Per¬
sonen bestehen sollte , Mittagessen bestellte und
6ich gleichzeitig Werbegeld bezahlen ließ . Die
Reisegesellschaft kam jedoch nicht . Auch in Sig¬
maringen „ arbeitete " dieser Betrüger , wie sich
herausstellte mit „Erfolg " .

Ein Dr . -Moll -Platz in Meersburg
Meersburg . Der Aussichtsplatz an der Neuen

Straße gegenüber der Burg wird den Namen
„Dr .-Moll -Platz ' erhalten . Ein dort errichteter Ge¬
denkstein wird folgende Aufschrift tragen : „Ihrem
Bürgermeister Dr . Karl Moll , der seine Heimat¬
stadt von 1919 bis 1936 väterlich und weitsichtig
leitete , die dankbare Bürgerschaft . “ Der Platz
wird gleichzeitig mit der Schloßbeleuchtung am
12 . August eingewedht werden .

Schutzmantelkapelle verschönert
Markdorf . Das Markdorfer Schmuckkästchen ,

die Schutzmantelkapelle , wird zur Zeit in allen
Teilen kunst - und stilgerecht restauriert . In den
letzten Tagen wurden nun auch der Taufstein
und die beiden Statuen Kasimir und Emerich dem
Gesamtbild der Kapelle angepaßt . Es soll sich
bei diesen Statuen um Schöpfungen Feuchtmayers
handeln .

Bahnhofgaststätte wieder eröffnet
Donauescfaingen . Die Gaststätte des Bahnhof¬

hotels konnte jetzt wieder eröffnet werden . Die
unteren Innenräume werden im wesentlichen ihre
frühere Einteilung haben . Im vergangenen Jahr
war ein neuer Anstrich der AußenJront der Er¬
neuerung im Innern vorangegangen .

Doppelselbstmord mit Gas
Villingen . In der Küche ihrer Wohnung wurden .

ein 62 Jahre alter Magaziner und dessen 58jäh -

rige Ehefrau tot aufgefunden . Sie saßen beide
am Gasherd und hatten den Gashahn geöffnet .
Die Türen waren sorgfältig mit Watte abgedich¬
tet , so daß die Mitbewohner des Hauses keinen
Gasgeruch bemerkten Der Haushalt wurde in
bester Ordnung vorgefunden . Die Ursache des
Doppelselbstmordes dürfte in Schwermut zu
suchen sein , besonders da cjie Frau schon viele
Jahre schwer leidend war . Aus hinterlassenen
Briefen ging hervor , daß beide in Uebereinstim -
mung aus dem Leben schieden .

Ein Bienenschwarm auf dem Marktplatz
Triberg . Dieser Tage bot sich auf dem Markt¬

platz ein seltenes Bild . Ein Bienenschwarm von
beachtlicher Größe tanzte zwei Stunden im hel¬
len Sonnenlicht . Schließlich setzten sich die Bie¬
nen an einem Dachrand fest und konnten von
einem Imker geborgen wenden '.

Bau eines Wasserreservoirs
Blumberg . Die Verhandlungen zur Finanzierung

des Baues eines Wasserreservoirs sind nahezu
abgeschlossen . Die Baudirektion in Freiburg hat
einen Zuschuß von etwa 40 000 DM zugesagt ,
v/enn die Mittel bewilligt und die Restfinanzie¬
rung gesichert ist . Es stehen bisher 78 000 DM
zurVerfügung . Die Restfinanzierung — noch etwa
40 000 DM — ist noch zu klären . Mit der Aus¬
arbeitung der Pläne wurde ' begonnen .

In der Trunkenheit in die Wiese gestürzt
Schopfhelm . Das Rätsel um die Todesursache

des vor kurzem in der Wiese tot aufgefundenen
37jährigen Hilfsarbeiters aus Hausen ist nunmehr
gelöst . Die Ermittlungen ergaben , daß der Arbei¬
ter in einem Zustand starker Trunkenheit in die
Wiese stürzte und ertrank . Die Leiche wurde
noch etwa 5 km weit abgetrieben . Die schweren
Verletzungen zog sich der Verunglückte bei dem
Sturz in den Fluß zu .

Neuer Kreisdelegierter in Waldshut
Waldshut . Landeskommissar Fene führte den

neuen Delegierten für den Kreis iWaldshut , M .
Brücker , in sein Amt ein . Nachdem der frühere
Delegierte , Hamondc , seine alte Tätigkeit in
Frankreich wieder aufgenommen hatte , übernahm .
der Kreisdelegierte von Säckingen , Desoeuvre ,
einige Wochen vertretungsweise auch die Ge¬
schäfte eines Kreisdelegierten in Waldshut .

Die Waldshuter Chilbi 1951 •
Wäldshut . Das große Waldshilter Heimatfest ,

die Chilbi , wird am 18 . August mit einem Hei¬
matabend unter Mitwirkung der Waldshuter Ver¬
eine und auswärtiger Trachten - und Jodlergrup¬
pen , eingeleitet . Am Chilbi -Sonntag ist vormit¬
tags eit Standkonzert und nachmittags ein Fasl -
zug vorgesehen . Die Chilbi wird in diesem Jahre
nochmals innerhalb der Kaiserstraße unter Ein¬
beziehung des Johannisplatzes abgehalten .

Lokalsport
Schweizer Besuch beim Tennis -Club

Der Konstanzer Tennis -Club empfängt am Sonn¬
tag als zweiten Schweizer Verein den TC Wil
zu einem Klubkampf . Die beiden Clubs verbindet
eine alte Freundschaft , die schon früher in gegen¬
seitigen Besuchen ihren Ausdruck fand . Die Gäste
treten mit sechs Damen und acht Herren an . Falls
Büchi {St . Gallen ) mitkommt , wird ihm Rolf Mül¬
ler gegenübertreten , andernfalls spielt Dr . Dorn -
äuer an erster Stelle .

Stellen-Angebot «

Halbtagshilfe
für gepflegten Haushalt (3 Erw .)
gesucht . Zuschriften unter 83 937
Südkurier Konstanz .

Knecht , jüngerer , f . Fuhrwerk u .
Landwirtsch . sof . gesucht . Max
Baur , Mimmenhausen .

Slellcn-Gesudie D
Finanzbnehhalterln

»elbständ ., erste Kraft , in unge -
kündigter Stellung , sucht sich zu
verändern . Zuschr . u . 83 934 Südk .
Konstanz .

C Verkäufe J
Zweirad - Wagep über 10 Ztr . Trag¬
kraft , wenig gebraucht , geeignet
für Bauhandwerk , zu verk . Kon¬
stanz , Friedrichstraße 47.

Küchenbüfett , mod ., zu verk . Kon¬
stanz , Konrad -Witz -Straße 1/1 .

Gelegenheitskauf !
Telefunken -Radio m . eingebautem
Schallplattenspieler , Ia Gerät u .
Ton , Dauersp ' der s . preiswert zu
verkaufen . Zuschriften unt . 35 928
SVidkurier Konstanz .

Krafttohfittigt

Ford »Köln«
neue Bereifung , für V* Jahr noA
versteuert u . unfallversich ., zu
verkaufen . Zuschriften unt . 31115
Südkurier Konstanz .

; c

Verlusf -A/izeigen
Geldbeutel am Freitag im Flur
Haus Buchnerstraße 17, verloren .
Finder wird um Rückgabe an
Fundamt oder Buchnerstr . 17/11
links , gegen Belohnung gebeten .

Immobilien

Ich habe in Konstanz ein aus¬
baufähiges

2 - Familie nhaug
gute Lage , zu verkaufen . 3 Woh¬
nungen ä zwei Zimmer pp ., gr .
Räume , 100« qm Garten . Wohnung
wird frei . Preis bei großer Anzah¬
lung 27 000 DM . Ernste Selbstinte¬
ressenten melden sich beim Beauf¬
tragten Willy Fischer , Immobilien ,
Konstanz , Schwedenstraße 9.

Bausparvertrag zu verkaufen . Zu
erfragen u . 91 801 Südk . Konstanz .
Südkurier Konstanz .

Gasthof z. Schätzen
Samstag — Sonntag , 19 Uhr

grofjar Tanz
einmaliges Gastspiel

Es spielt das

Olympia-Trio, Nürnberg
große neugebaute
Mikrophon -Anlage

Es ladet herzlichst ein
Oskar SchubneU

Restaurant zum Fischerhaus, Kreuzlinocn
Samstagabend ab 20 30 Uhr

Konzert der Kapelle Skala
Verlängerung bis 2 Ubt

Freundlichst laden ein di* Kapelle u. Familie Weiserer
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Im Zuge der Entwicklung des Stadtteils Petershausen ergibt sich auch in stärkerem Mafje die Notwendigkeit einer Bedarfsdeckung der zunehmenden Bevölkerung . Diesen Erfordernissen Rechnung
fragend , halten ansässige Geschäfte durch Modernisierungen und Erweiterungen ihrer Betriebe in anerkennenswerter Weise Schritt und darüber hinaus entstanden neue , repräsentative Geschäfte für gute

Einkaufsgelegenheiten auf den verschiedensten Gebieten des täglichen Bedarfsi

Albert ßertruö
Schrelnermel * ter

Möbel und Innenausbau » Frleörlchstraße 43 * Telefon 483

Gasthaus zum Schoben
Inh. : Oehar Schubncll

Fremöcnzimmer (fließend Wasser ) - Garagen - Kegelbahn
Konstanz - Telefon 538

DROGERIE

KURT STERK
DROGEN - FÄRBEN - LACKE
TOILETTEARTIKEL - PHOTO • PUTZ -
u. WASCHARTIKEL - BURSTENWAREN

Fehlt ’ s an Reifen bann ( n ble

Spezial *Vulhanteler *Werhetätte

JOS . RIST
Karl -Frieörlch-Straße 2

(neben Petershauser Schule ) - Fernruf 411

Lager in neuen Reifen

Runderneuerungen
und Reparaturen

\JSoscH
DIS MST

Auto - Licht und Zündung
Bosch- Kühlschränke

Küh lechranh-Kunbenölenet

Albert Siegle
Bosch-Dienst - Karl -Frledrlch-Straße 4

(neb. der Petershauser Schule) Tel 180

Otto SpiegelhalOer

Konstanz , Wilhelmstraße
Eche Gebharöepiatz

Telefon 1035

POLSTERMOBTEL

VORHÄNGE

TEPPICHE

Fachgeschäft ln Peterehaueen
für
Wäeche» , Moöe«, Kurz* unö
Wollroaren

MAX SAU PP
Schneidermeister

Damen » und Herren *Ateller - Telefon 1689

* R . KUNER *
Uhren - Schmuck - Besteche - Reparaturen

FRITZ SULGER
Sanitäre Installationen
Einrichtungen
Blechnerei

WILHELMSTRASSE 9 TELEFON 1496

Schuhmachermelster

Albert Rebetein

Wilhelmstraße 9

Sdiuhroaren - Reparaturen

Orthopädie

FOTO * OPTI K* HUßER
Wllhelmstraße 7 - Telefon 1568

- Ihr FACHGESCHÄFT IN PETERSHAUSEN -
Lieferant sämtL Krankenkassen

Alle Markenkameras mit Zubehör am Lager

Albert ßertrud 43
Mftbel- und Innenausbau . Tel . 483

Chr. Sdimid 11a
Gipsermeister . Tel 1196

Gasth . zum Schützen
Iah . Oskar Sdtnbnell

W' O
xtin q er S

Albert Siegle 4
Bosch-Dienst, Tel. 180. Karl-Friedrich Strafe

Jos . Rist 2
Vulkanlaieranslall , Karl-Friedricb-Stra{je

Kurt Sterk 3
Drogerie - Photo

KARL - FRIEDRICH - STRASSE

Petershauser Schule

MOLTKE - STRASSE

Otto Spiegelhaider
Innendekoration . Tel. 1035

Gesdiw. Schaffauer 31
Kurz-t Weib- u. WoMwaren. Tel . 1468

Max Saupp 29
Maftgesdiäft . Tel. 1689

R. Kuner 27
Uhreofacbgescb&ft

Ernst Granadier 27
Baumeister . Tei. 154

M. Köhler Wwe.
Kolonial- u . Schreibwaren , Tel 795

ALTER WALL

11Centa Knipfer
Zigarrensperlalgescbäll

Fritz Sulger 9
Sanitäre Anlagen • Bledmerei Tel . 1496

Albert Rebstein 9
Schuhmacbernieister

Karl Huber 7
Foto - Optik. leL 1568

Karl Gaissmaier 3
Das Gesdilft der Haustrau

0 )

0

( 0

0

AlbertStadtmöller
Gartenbaubetrieb Tel. 3K'i

AtLW

S TR * sSt

30 Anna Rost Lebensmittel
Heinkost - Obst - Südfrüchte

iq Gebr. Sulger z. Hofmetzg
Filiale , gegr . 1842. Tel. 44

22 Eugen Haas
Brot- u. FeinbädtereL Tel. 1711

KONRAD - WITZ - STRASSE

20 Josef Maier
Feinkost. Tel . 937

6 Bernhard Greiner
Elektrische Anlagen . Tel. 142

4 Salon Löhle
Dauerwellen - Toilettenartikel

St . Gebbaröeklrche

GEBHARDPLATZ

St. Gebhards Drogerie

Fritz Herrlen
Gebhardsplatz - Telefon 306

36 ' Julius von Kilian
Papier - u. Sdueibwaren . Tei . 732

28 Ernst Wetzet
Holz - Kohlen. Tel. 2(3

26 Metzgerei Biller flirre.;f
Metzgerei - Wursterei . Tel . 966

August Armbruster
Konditorei - Cafd

ALTER WALL

20 Max Schneider
elektr . Anlagen . Tel, 1198

16 Fr . Reimer
Lebensmittel - Feinkost - Obst •
Gemüse - Südfrüchte

16 Arthur Müller
Salon für moderne Haarpflege

12-14 Cafe Müller
Bädterei - Konditorei

12 Philipp Blum
Gipsermeister . Tel . 1493

8 Wilhelm Scherer
PolstermObel - Vorhinge - Matratzen

8 Wilfried Hafen
Herrenausstattung . Tel. 898

5 Mietwagenbetrieb
Günter Baduin w*

mmn aust rassi

r
14 Stadt. Sparkasse

Haiiptzweioslelie . öffentl . mflndel-
sicbeie Spar- und Kreditanstalt

16a

14 H . A. Ihewes
Uhrmachermeister . Tel. 1921

16 Xaver Lutz
Brot- u. Feinbäckerei . TeL 901

Speisegastst. „Konstantia "
Inh. Jos . Resper . Metzger u. Wir!

- n

STÄDTISCHE SPARKASSE
öffentl . münötlsldiere Spar- u . Kreöltanstalt mit Hauptzroelgstelle Kstz .-Petershausen , Malnaustr . 14

. . . bereit « nieder 12 Millionen DM Einlagen !
Dein eigener Nutzen Ist es, nenn Du bet Oer Konetanzer Sparkasse regelmäßigsparen , mit Ihr arbeitest • Oenh baran

WEIN
• häuft man bei GAISSMAIER •

GEßR . SULGER

Filiale Zährtngeretr . 28
Tel . 44

,Zur Hofmetzg'

RADIO - EIEKTRO GREINER
Ingenieur unö Etehtronjeleter

Ausführung unö Reparaturen oon elektriechen Anlagen

Haushaltsgeräte Beleuchtungskörper - Raöio

KAISER *
Hochleistungs - Qualitätsempfänger
auch ffir UKW - Empfang

K A I S E R » 8»Röhren » Hochlet6tungs »Allroellenempfänger -

Monatsraten nur DM 19-

Juliue oon Kilian
Papier- unö Schrelbroaren - Schul- , Mal- unö Zeichenartikel

ßürobeöarf

W I L H E L M S T R A S S E 36 - TELEFON 732

METZGEREI ßlLLER
Wilhelmstraße 26 - Telefon 966

Samstag , Öen 14 . Juli 195t

Wieöerer Öffnung
öer Weinechenhe Staöelhofer
Konstanz , Wilhelmstraße 20

WEIN * BIER » CAFE » Verkauf über öle Straße

Mit freunölicher Empfehlung : Frau Mina Staöelhofer , Wroe.

Eichtro*Sdinciöer
LU;i.7! -

Bel euchtungskörper
Hriz- unö Kochgeräte - Kühlschränke

Wllhelmstraße 20 - Telefon 1198

Sie bekommen ”

LEBENSMITTEL - FEINKOST
OBST - GEMÜSE - SÜDFRÜCHTE

stets frisch unö bekömmlich bei Ihrem Lebensmittelkaufmann

FR. RfelMER
Wl I h e Im s t r a ß e 1 6 Telefon 906

Cafe Müller
Konstanz - Petershausen , Wllhelmstraße

— Nr. 12 —

Gepflegte Weine

Elo « Spezialitäten

— Nr. 14 —

Bäckerei
I

Konöitorei

Philipp ßlum
Gipsermeister

WILHELMSTRASSE 12 TELEFON 1493

— Gut unö preiswert essen —

Speisegaststätte „ Konstantia
Inh. Josef Renner, Metzger/Wirt

/ /

Schöne unö gute Schieeeer*Wäeche
kaufen Sie prelsroert bei

ßerta Hose
Fachgeschäft feiner Trihotagen , Woll -, Strick - u. Strumpfroaren
Mainaustraße 14 , bei öer Sparkasse

Agathe Ruppaner
Gymnastik - Kurse - Atem - unö Bewegungstherapie
meötzln . Massage Mainaustraße 14 Telefon 960
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Bachholz gab den ersten Davispokal-Punkt ab
Italien führt am ersten

Eigenbericht unseres
Der erste Punkt in <fem Davispokalkampf

Deutschland—Itailien in München ist abgegeben
r iitw< damit — eo meinen manche Experten — auch

der ganze Wettbewerb verloren . Man rechnete
eich auf Grund der günstigen Auslosung einen
wichtigen Führungspunkt aus , den die deutsche
Nr . 2 {Buchholz) gegen Italiens Nr . 2 {Solando
del -Bello) holen sollte . Aber Emst Buchholz ver¬
lor in fünf Sätzen 2 :6 6 : 1 8 :6 1 :6 4 :6 . Br verlor
nicht nur , er verschenkte gewissermaßen in vielen
'Phasen die Partie , und bewies damit einmal
mehr , daß er das „ enfant terribie ” des deutschen
Tennis ist .

Auf fhn ist kein Verlaß : Herrliche Auf- und* Passierschläge wechselten mit erschreckenden Un¬
sicherheiten , vor allem am Netz , wo er mehr

A : verpatzte , als er mit seinen Assen gutmachen
® konnte . Dabei glaubte man , als die beiden den
5 =' Platz betraten , daß der lange wuchtige Kölner den
- kleinen Rolando erdrücken könnte , der zudem

auf Grund eines Unfalles seit Kindheit einen
verkrüppelten linken Fuß hat . Aber mit diesem
Fuß 2erigte der kleine Mann aus dem Süden dem
langen Kölner , wie man spurtet wie man schein¬
bar aussichtslose Bäll noch erläuft , was der Rhein¬
länder nicht tat oder — nicht konnte . Der Ita¬
liener hat aber dabei noch andere glänzende Ei-'
geaschaften . Er hat Köpfchen, von dem sich Buch-

Tag in München mit 1 :0
A. - St . - Sportredakteurs

holz gewiß eine Scheibe abschneiden kann . Mit
diesem Köpfchen vor allem und mit einem varian¬
tenreichen klugen Grundlinien- und Netzspie .,mit geschnittenen Bällen schaltete er den Bären
von Köln aus .

Schon glaubte man , daß der erste Punkt an
Deutschland fallen würde , als Buchholz nach dem
abgegebenen eisten Satz die beiden nächsten gut¬
machte. Auch als der vierte Satz mH 1:6 verloren
ging , gab man die Hoffnungen nicht auf . Das
drückendschwüle Sommerwetter wich einem Ge¬
witter , das mit Regenfällen den vierten Satz be¬
gleitete . Sehr schnell zog der kleine Italiener mit
1 :0 davon . Buchholz nahm dann dem Italiener
das Diktat des Spieles ab und führte schließlich
3 : 1, was die Hoffnungen noch mehr begünstigte .
Zu aller Überraschung und unter dem Kopfschüt¬
teln der zahlreichen Zuschauer machte jedoch
Buchholz wieder einen Fehler nach dem anderen
und der drahtige kleine Italiener gewann schließ¬
lich ziemlich schnell 6 :4 . Der schlaksige Buchholz
resignierte nicht erst am Schluß , sondern gab
schon in der Mitte des Spieles gewissermaßen
die Pairtie verloren .

Mit dem Schluß des Spieles setzte starker
Gewitterregen ein , der bei Redaktionssch-Iuß die
Durchführung des Einzelspiels Gottfried v . Cramm
gegen Cucelli fraglich werden ließ.

Bodensee-Tnrnier vom 3.—5. August
In den nächsten Tagen gehen wieder die Ein¬

ladungen zum Bodensee-Tennisturnier hinaus , das
dieses Jahr vom 3 .—5 . August stattfindet . Der
letztjährige Gewinner dm Herren -Einzel , Fürst
(Stuttgart ) hat bereits zugesagt , seinen Titel zu
verteidigen . Der Tennisclub Konstanz ist bemüht ,
auch diesmal wieder Smieler von Rang nach Kon¬
stanz zu bringen — es fielen u . a . die Namen
„Totta " Zehden , Sdunitthenner (Frankfurt ) ,
gelbext Koch , sowie der Schweizer Ellmer und
Büchi — , doch stößt man auf einige Schwierigkei¬
ten , da gleichzeitig in der Schweiz die National¬
meisterschaften und in Deutschland die Hochschul-
meisterschaften laufen . Der Termin ist jedoch vom
Deutschen Tennisbutid festgelegt und kann nicht
geändert werden . Dennoch hofft der Tennisclub
Konstanz , daß es ihm gelingen wird , das bisher
gewohnte sportliche Niveau des Turniers nicht nur
zu halten , sondern womöglich noch zu über¬
treffen .

120 Boote kreuzen auf dem See
120 Boote aus Deutschland der Schweiz,Oesterreich und Frankreich weist die Meldeliste

für die am 29 . Juli in Friedrichshafen beginnende
und am 4 . August in Romanshorn endende dies¬
jährige Internationale Bodensee-Regatta ' auf.
Hervorragend besetzt sind die Felder der 30 -qm -
Schärenkreuzer , der 45er Nationalen Kreuzer , so¬
wie der Drachenklasse und der 22-qm-RennjoIlen,unter denen auch der bekannte am Starnberger -
See beheimatete Segler Dr. Manfred Curry zu
finden ist . Mit seiner Rennjolle Aera III hat
Curry , der auf allen größeren Regatten der Welt
gestartet ist , bereits sehr viele internationale
Preise gewonnen .

Balingen im Zeichen süddeutscher Spitzenklasse
Deutsche Leichtathleten in der Generalprobe — Im Westen und Norden um die Titel
In Balingen , Krefeld und Hamburg ermitteln

die Leichtathleten am Wochenende ' ihre süd - ,
west- , und norddeutschen Meister . Diese Titel¬
kämpfe stellen die letzte Generalprobe für die
deutschen Meisterschaften am 28 . /29 . Juli in Düs¬
seldorf dar . Während bei den Männern alle Spit¬
zenkräfte starten , fehlen bei den Frauen zahl¬
reiche aussichtsreiche Titelbewerberinnen , die für
den Grazer Länderkampf abgestellt wurden ^ Die
letzten Aufschlüsse für Düsseldorf und interes¬
sante Wettkämpfe sind besonders in Balingen
und Krefeld zu erwarten .

Für Balingen haben über 300 Teilnehmer aus
etwa 70 Vereinen ihre Meldung abgegeben . Al¬
les, was Aussicht auf einen süddeutschen Mei¬
stertitel hat , ist am Start . Etwa 50 100-m -Läufer
sind am Start , darunter mit Zandt , Fütterer , Bo-
ger, Kraus , Sturm , den Nordracher Sprintern
Wigner, Wagner , Kosinna , Pfeiffer , um nur ei-
n>ge herauszugreifen , beste deutsche Klasse .
Ueber 200 m kommt zu den obigen außer Füt¬
terer und Wittekind , die nur über 100 m gemel¬
det haben , noch der junge Nürnberger Haas ,
lieber 400 m ist Wudtke eben zur rechten Zeit
in Fahrt gekommen . Ueber 800 m sollte Ulz -
heimer ungefährdet sein . 28 Läufer haben über
1500 m gemeldet . Wer hier siegreich bleibt , wird
unter normalen Verhältnissen unter 3,55 Mi¬
nuten laufen müssen . Württemberg ist hier stark
vertreten . Ueber 5000 m wird der Münchener
Müller nicht zu schlagen ' sein , über 10 000 m
ist vielleicht mit einem Kampf der alten Rivalen
Eitel — Eberlein zu rechnen . In den Hürden¬
läufen sind Hidas und Theilmann in den kurzen
Strecken die Favoriten , auch der Feuerbacher
Scharr wird zu beachten sein . Ueber 400 m Hür¬
den dürfte der Kampf offen sein , während im
3000-m-Hindernislauf Kaindl und Gude — falls

, er über diese Strecke antritt — die besten Aus¬

sichten haben , wobei Gude gewinnen müßte .
In den Würfen ist Dr . Luh (Gießen) Favorit im
Kugelstoßen , Hipp im Diskuswerfen, während im
Speerwerfen jeder der bisherigen 60-m -Werfar
(Keller , Schmid , Sick , Riede ) sich eine Chance
auf die Meisterschaft ausrechnen kann . Im Ham¬
merwerfen rechnet man mit einem Kampf
Storch gegen Wolf. Im Stabhochsprung wird
der Pforzheimer Schneider, einmal mehr versu¬
chen, dem deutschen Rekord von 4,16 m zu Leibe
zu rücken. Theilmann , Ehreteich, Koppenwallner ,vielleicht auch nodi der eine oder andere Springer ,haben im Hochsprung die besten Aussichten . Im
Weitsprung wird sich Gerd Luther strecken müs¬
sen . Im Fünf- und Zehnkampf wird Sepp Hipp
versuchen , auf einheimischem Boden einen An¬
griff auf seine bisherigen Bestleistungen zu un¬
ternehmen .

Ueber die Pyrenäen
Von den 24 Etannen mit einer Länge von

4692 km haben die „ Tour-de -France ” -Fahrer am
Mittwoch das erste Drittel von acht Eta^oen mit
1543 km absolviert . Limoges beherbergte nun den
Troß für einen Tag , und am Freitag rollte die
Karawane weiter , zuerst ins Zentralmassiv , dann
an die Atlantikküste zurück und schließlich über
die Pässe der -Pyrenäen . Schon jetzt zeigt es sich,
daß die Favoriten der Tour Hugo Koblet , Louison
Bobet und Fausto Copcpi sind . Im gleichen Zuge
werden auch Fiorenzo Magni und Gino Bartali
genannt . Diese Asse bewachen sich gegenseitig
in den Flachland-Etappen derart , daß zwischen
den einzelnen überhaupt keine Differenzen ent¬
stehen . Die neunte Etappe der „Tour de France ",
die am* Freitag von Limoges nach Glermont/Fer -
rand über 236 km führte , gewann der Franzose
Geminiani .

VfB Stuttgart gefiel trotz anonymer Briefe
Mit 2 Siegen und } Niederlagen aus Mexiko zurück

(ke .-Eigenbericht .) Etwas zu überhastet ist die
Mexiko-Reise des deutschen Fußballmeisters von
1950 , VfB Stuttgart , abgeschlossen worden . Man
hätte sich wahrscheinlich kaum bereitgefunden ,fünf Spiele gegen Kiassemannsdvaften in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit unter absolut unge¬wohnten Bedingungen auszutragen . Daß man
Niederlagen kassieren mußte — nur zweimal
wurde gesiegt , dreimal z . T . hoch verloren —
wäre nicht das schlimmste , denn verlorene Fuß¬
ballspiele sird kein nationales Unglück, so sehr
andererseits vom VfB als deutschen Repräsen¬
tanten ein möglichst gutes Abschneiden vor allem
von der * deutschen Kolonie in Mexiko er¬
wartet worden war . Viel peinlicher sind . die
z. T . recht anzüglichen kritischen Stimmungs¬bilder , die man auch in Deutschland mit Befrem¬
den zur Kenntnis nehmen mußte . So laß man
u . a . im Nürnberger , ,8-Uhr-Blatt" folgendes :
„Nie wieder eine deutsche Elf — VfB Stuttgart
verdarb alles . Barufka ist nur ein Schat¬
ten , unlustig , unfähig , steht er untätig im Spiel-

* feld . . . wie wir erfahren , hat Barufka die jetz -
ten Nächte allzu eifrig ,,trainiert " . . . .

Solche und ähnliche Auslassungen sind mehr
als tendenziös , sie erschienen uns von vornherein
kaum glaubhaft .

Der Spielausschußvorsitzende Haaga , der die
VfB-Expedition auf dem Flughafen Echterdinganbei Stuttgart empfing , fand herzliche Begrü¬
ßungsworte und ging dann in erfreulicher Of¬
fenheit sofort auf die gegen den VfB vorgebrach¬ten Anschuldigungen ein . Er sicherte zu , alle
Vorwürfe prüfen zu lassen , um dann eine Un¬
tersuchung einzuleiten .

Trotz allem , so betonte u . a . auch der 2 .
Vorsitzende Seeger , habe der VfB zu gefallen
gewußt. Aber mittags bei 40—50 Grad Hitze
spielen zu müssen , die mangelnde Luftzufuhr
(in der Halbzeit waren künstliche Atmungsmaß¬nahmen notwendig , damit die Spieler überhauptweiter aktiv bleiben ‘ konnten !) sowie die Tat¬
sache , daß die fünf Gegner des VfB mit ar¬
gentinischen Profis und Spitzenkönnern befreun¬
deter Clubs aufgefüllt wurden , läßt vieles in an¬
derem Licht erscheinen . Wie würde wohl der
mexikanische Fußballmeister in Deu'schland ab-
«dineiden , wenn er in knapp drei Wochen fünf
schwere Spiele gegen deutsche Spitzenmann¬schaften bei 10 Grad Kälte zu absolvieren
hätte ?

12. August beginnt neue Runde
Der Beginn der neuen Spiedrunde in der ersten

Amateurliga Südbadens , wurde , wie uns Spiel¬
ausschußvorsitzender Karl Wechlin (Oberkirch)mitteilt , auf den 12. August festgelegt , um dies¬
mal alle Spiele rechtzeitig und reibungslos durch-
*uführen . Die II . Amateurliga startet 8 Tagespäter , am 19 . August in die neue Spielsaison .So spielt die I . Amateurliga mit 18 Vereinen :
Villingen , Kuppenheim , Baden -iBaden, Rastatt ,

Offenburg , 1844 Freiburg , Sdiopfihdim , Adern , *
Calw , Weil , Lörrach, St . Georgen , Rheinfelden ,ASV Freiburg , Gutach, Stockach , Konstanz , Kehl,

ten Hoff — Gardner am 21. September
Der Titelkampf um die Europameisterschaft im

Schwergewicht zwischen Jack Gardner (England)
und seinem Herausforderer Hein ten Hoff peutsch -
iand ) wird am 21 . September in Berlin oder in
Dortmund ausgetragen .

Der Revandiekampf zwischen dem neuen Mit-
tedgewichtsweltmeister Randolph Turpin (England )
und seinem Vorgänger Ray Robinson (USA) wird
am 6 . September auf den New Yorker Poloplätzen
ausgetragen .
Berlin erlebt Turnen Deutschland-Schweiz

In der Berliner Waldbühne ist am 18 . /19 . August
ein Schauturnen und ein Turnen der Ländermann -
schaften von Deutschland und der Schweiz ge¬
plant , das zu einem Höhepunkt der Turnerveran¬
staltungen 1951 werden dürfte .

Deutschlandfahrt mit fliegender
Verpflegung

Bei der diesjährigen Deutschland-Radrundfahrt
vom 21 . Juli bis 4 . August gibt es einige interes¬
sante Neuerungen . So wird erstmalig auf die
Pausen während der Verpflegungskontrollen ver¬
zichtet . Audi bei den längsten Etappen gibt es
nur eine „ fliegende Verpflegung"

, das heißt , den
Fahrern wird etwa auf halber Strecke ein ge¬
füllter Verpflegungsbeutel überreicht . Bei den 14
Etappen über eine Gesamtstrecke von 3131 km
wird nur ein Ruhetag eingeschaltet und zwar
nach der neunten Etappe in Bad Reichenhall. Der
längste Fahrlabschnitt führt von Essen nach Bonn
über 259,4 km auf der dritten Etappe , die kürzeste

VTagesstrecke von Bad Reichenhall nach Rosenheim
über 140,3 km. Mit dem Eintreffen der Fahrer
kann gegen 16 .15 Uhr täglich gerechnet werden .
Zweimal gibt es ein Zeitfahren gegen die Uhr
mit Einzelstart : auf der Schleife von Reichenhadl
über den Obersalzberg wieder zurück nach Rei-
chenhall mit einer Steigung von 27 Prozent und
am vorletzten Tag auf der Halbetappe Kassel—
Göttingen .

Für die Rundfahrt , werden 36 Deutsche und 24
Ausländer verpflichtet . Die sechs deutschen Fahr¬
radfabriken Bauer , Bismarck, Dürkopp , Expreß,
Patria -WKC und Rhbeneick stellen je eine Mann¬
schaft von sechs Mann . Die Ausländer bilden
vier Mannschaften und zwar eine belgische, eine
Schweizer, eine französisch-italienische und eine
kombinierte Mannschaft mit je zwei Österreichern
(Valenta und Schneider ) , zwei Holländern und
zwei Luxemburgern . Für eine besondere Mann¬
schaftswertung sind ebenfalls Preise ausgesetzt .

132 württembergische Handballvereine
Die nach <ier Vereinigung von Nord- und Süd¬

württemberg neu geschaffene Klasseneinteilung
im Handballsport sieht drei Spielklassen vor :
Verbandsliga (12 Vereine ) , Landesliga (20 Ver¬
eine in zwei Gruppen ) , Bezirksklasse (100 Ver¬
eine in Zehnerstaffeln ) . Aus Südwürttemberg
starten TB Ravensburg , SV Rietheim -und SV
Freudenstadt in der YgrJ^andsliga , die von
*,Fjisdiaüf " .Göppingen angeführt wird . In der
Uan/dßrslkga ist der Süden mit SSV Reutlingen ,
SV Weilstetten , TB Rottweil , SV Tross-ingen , SV
Tettnang , TSG Balingen , SG Lindau und TG
Schwenningen vertreten . Die Punktkämpfe be¬
ginnen am 19. August .

In wenigen Zeilen
Bei den Spielen um den ,,Rio - Cup" besiegte in

Rio de Janeiro Nacional/Uruguay die portugiesi¬
sche £lf Sporting Lissabon 3 :2 und in Sao Paulo
Juventus Turin die französische Vertretung Olym-
pique Lille 3 :2.

Das 19 . Kriterium der Radfahrer -Union Wan¬
gen am 12 . August wird nicht wie bisher mit
internationaler Besetzung, sondern lediglich als
bezirksoffenes 40 -Runden-Straßenrennen durch-
geführt .

Dem MTV Münchdh wird für die 5malige Er¬
ringung der deutschen Mannschaftsmeisterschaft
im Tischtennis vom Bundespräsidenten Professor
Heuß das „ Silberne Lorbeerblatt " verliehen .

Tötete Herberger den Nationalspielern den Nerv ?
Der „Fußball“ meint : „Herberger residiert in Wölkenkuckucksheim“

Die bisher schärfste Kritik , die am DFB -Bundes-
trainer Sepp Herberger geübt wurde , findet -sich
in dem in München erscheinenden „ Fußball " .
Dort schreibt Ernest Vrancken in seinem Tage¬
buch : „Herberger dürfte der einzige Trainer
Deutschlands sein , der so von der Theorie lebt ,daß er nicht einmal mehr weiß , wie die Praxis
aussieht . Seine Aufstellung gegen die Türkei war
ein Schildbürgerstreich schlimmster Sorte . Mit ihr
hat er die Plattform verlassen , auf der Fachleute
und Kenner diskutieren können . Er hat seine
Residenz in Wölkenkuckucksheim aufge6chlagen ,wo er als verkanntes Genie Hof hält . Es ist schade
um jeden Pfennig , der ihm für persönliche Be¬
züge , Lehrgangskosten , Inspektionsreisen und
Kleinspesen aller Art zur Verfügung gestelltwird . Diese Gelder sind , sprechen wir es offen aus ,
zum Fenster herausgeworfen !"

Statt Lockerung Muskelkater
Wir können uns dieser Kritik , bei der . sogardavon gesprochen wird , daß jeder Volksschüler

von 12 oder .4 Jahren eine wirkungsvollere
Mannschaft aufgestellt hätte , nicht in der gleichenSchärfe ansdiließen . Immerhin scheint uns die
Äußerung eines Nationalspielers bemerkenswert ,die uns dieser mit der Bitte, seinen Namen weg-
zuiassen , machte. Der Internationale beschwerte
sich (in einem Gespräch mit ISK -Chefreporter
Er>o) bitter darüber , daß Sepp Herberger in sei¬
nem „ Konditionstraining " vor dem Spiel mit der
Türkei auch dem trainiertesten deutschen Spitzen -
fußbaJler den Nerv tötete . Er nahm keine Rück¬

sicht und absolvierte Übungen , die zwar ein
Mensch zur Muskelauflockerung brauchen könnte ,die aber einem Fußballer , dem sie bisher un¬
gewohnt waren , „ Muskelkater " bringen . Man sage
uns nicht, daß dies bei einem Nationalspieler
nicht mehr möglich sein könnte . Vor dem Län¬
derspiel war es tatsächlich so, daß einige Spieler
ungewohnte Komplikationen aufwiesen , die nach
dem „berühmten Konditions -Schleifen" Sepp Her¬
bergers zu Tage traten .
Die Meinung von Sepp Herberger

Auf der Berliner Pressekonferenz des DFB nahm
der Bundestrainer die jungen Spieler in Schutz,die als Neulinge in der Länder -Elf standen . Sie
hätten nicht so schlecht gespielt , wie in manchen
Kritiken zürn Ausdruck gebracht worden sei . Es
sei noch kein Meister vom Himmel gefallen . Viele
glänzende Spieler vergangener Jahre hätten meh¬
rere Spiele als Anlaufzeit benötigt , ehe sie sich
überzeugend bewährten . Gegen die Türkei wollte
Herberger eigentlich aufstellen : Turek ; Retter ,
Kohlmeyer ; Röhrig, Streitle , Posipal ; Gerritzen ,Morlock, O . 'Walter , F . Walter , Barufka. Leider
sei diese Besetzung dann unmöglich geworden .Dennoch bedeute die Niederlage gegen die Türkei
ke ;n Unglück. Es würden wohl noch öfters Nieder¬
lagen kommen . Der Aufbau einer schlagkräftigenNationalmannschaft brauche lange Zeit. Rück¬
blickend auf das Türkenspiel sagte Herberger :
„ Wir haben eine .Mordswut im Bauch* und bren¬
nen darauf , sobald wie möglich erneut gegen die
Türken anzutreten . "

Den Rhein entlang
Verdiente Ehrung

Rothaus . Nach 46jähriger Tätigkeit in der
Staatsbrauerei .jRothaus " 6chied der verdiente
Braumeister und techn . Direktor , August Schätzte,
aus der Leitung des Unternehmens aus . Au« die¬
sem Anlaß fand eine kleine Feierstunde mit der
Belegschaft der Staatsbrauerei statt , in der der
Vorsitzende des Aufsichtsrats , Finanzminister
Dr. Eckert die Verdienste des scheidenden Direk¬
tors würdigte . Zu dessen Nachfolger wurde der
langjährige Brauführer Hubmann bestellt .

Treffen von zehn Nationen
Offenburg . Der „ Internationale Club" in Karls¬

ruhe wird in Verbindung mit dem Stadtjugend¬
ausschuß Karlsruhe in der Zeit vom 10 . August
bis 9. September 1951 im „Haus für Jugend und
Volksbildung " auf Schloß Ortenberg bei Offen¬
burg ein internationales Sommer*Zeltlager durch¬
fuhren , an dem insgesamt 120 Jungen und Mädel
von zehn europäischen und überseeischen Natio¬
nen teilnehmen werden . Allein aus Frankreich ,
Norwegen und den USA werden 60 Jugendliche
zu einer gegenseitigen Aussprache nach Schloß
Ortenberg kommen . Die Leitung liegt in Händen
des amerikanischen Studenten David Tinnen , z.
ZI . am Zeitungswissenschaftlichen Institut der
Universität Heidelberg . Die Kosten für dieses
Sommerlager werden zum größten Teil von der
Hohen Kommission getragen .

Hohe Strafen für Schwarzbrennerei
Offenburg . Das Schöffengericht verurteilte in

seiner letzten Sitzung zwei Landwirte aus 3i-
berach -Fröschbach , Kreis Wolfach, sowie einen
Kupferschmied aus Ortenberg , Kreis Offenburg,
wegen fortgesetzter Monopolhinterziehung in
zwei Fällen und wegen fortgesetzter Monopol¬
ordnungswidrigkeit zu Geldstrafen in Höhe von
4100 , 1000 und 200 DM , im Uneinbringlichkeits -
falle zu Gefängnisstrafen von 205 , 50 und 10 Ta¬
gen . Der Hauptangeklagte aus Biberach wurde
zudem zu einer Wertersatzstrafe von 3480 DM

bzw . 174 Tagen Gefängnis verurteilt . U . a . wur¬
den eine vollständige Brennereieinrichtung , meh¬
rere Fässer mit 800 Liter Zuckermadsche, 165 kg
Zucker und 30 Liter Weingeist beschlagnahmt .
Einem weiteren Angeklagten wurde gleichfalls
eine vollständige Brennereieinrichtung und 2, ins¬
gesamt 1900 Liter-haltige Eichenfässer beschlag¬
nahmt . Der vierte Angeklagte wurde freigespro¬
chen. Die Verurteilten hatten sich im Herbst
1949 zusammengefunden , um eine Gemeinbren -
rerei zu errichten . Hierfür hatte ’ der Angeklagte
aus Ortenberg als zugelassener Hersteller und
Händler von Brennereigeräten dem Hauptbe¬
schuldigten ein vollständiges Brenngerät zum
Preise von 1100 DM geliefert , wobei er die er¬
forderliche Anzeige an das zuständige Zollamt
unterlassen hatte . In dieser Geheimbrennerei
wurden bis Februar 1950 rund 600 kg Zucker,
42 Zentner Kirschen, 500—600 Liter Most und
über 300 Liter Pflaumenmaterial und jugosla -
vische Brennzwetschgen zu Branntwein verar¬
beitet .

Ein Bienenvolk auf dem Fahirad
Karlsruhe . Ein nicht alltägliches Erlebnis hatte

ein Radfahrer dieser Tage auf der Marienstraße .
Eine Bienenkönigin ließ sich auf der Lenkstange
seines Fahrzeuges nieder und Tausende von Bie¬
nen folgten . Bald bildete sich die nicht ganz
ungefährliche Traube , die den Fahrer zu eiliger’
Flucht veranlaßte . Erst nach einiger Zeit konn¬
ten Polizei und Feuerwehr das lebende Hindernis
beseitigen .

Meister Adebar Im Schornstein
Heidelberg . Ein junger Storch stürzte bei Flug¬

versuchen in den Schornstein eines Fabrikgebäu¬
des . Reichlich rußbedeckt , wurde er unten wieder
herausgeholt und zunächst einer gründlichen Rei¬
nigung unterzogen . Leider hatte der Vogel bei
dem Sturz eine erhebliche Beinverletzung davon¬
getragen . Er wurde daher zunächst im Heidelber¬
ger Tiergarten untergebradit .

Blick über die Grenzen
Ausländer brachen in Jagdhütten ein

Schaffhausen . Bei Bargen , nahe der Lan -
desgrenze , wurde in zwei Jagdhütten eingebro¬
chen. Die Diebe entwendeten Lebensmittel und
Gebrauchsgegenstände und beschädigten das In¬
ventar geradezu vandalenhaft . Der Grenzwache
gelang es , zwei ungarische Staatsangehörige fest¬
zunehmen , die die Grenze schwarz überschritten
hatten . Dank dem Erkennungsdienst der Polizei
konnte einer von ihnen als Mittäter bei den Ein¬
brüchen identifiziert werden . Es handelt sich um
Insassen eines Ausländerlagers bei Tuttlingen .

Von Stroh erdrückt ,
Andelfingen . Inr Alter von 69 Jahren ist

in Marthalen Bezirksrat Wipf auf seltsame und
tragische Weise ums Leben gekommen . Er war -
im Begriff, am Brunnen eine Sense zu reinigen ,als er von einem umkippenden Fuder Stroh , das
auf die Brückenwaage gefahren wurde , zu Tode
gedrückt wurde .

Schweres Unwetter im Luzerner Hinterland
Luzern . Von dem Unwetter am Mittwoch¬

nachmittag wurde der luzernisdie Teil des Napf-
gebjetes schwer heimgesucht . Unter heftigemBlitzen und Donnern fiel mehr als eine Stunde
lang ein sintflutartiger , öfters mit Hagel ver¬
mischter Regen . Innerhalb kürzester , Zeit wurde
die Wigger zum reißenden Strom, trat an meh¬
reren Orten über die Ufer und richtete namhaf¬
ten Schaden an . In Hergiswil am Fuße des Pila¬
tus forderte das Unwetter ein Todesopfer . Als
ein jüngerer Mann einen schweren Gegenstand ,

der den Lauf der Wigger sperrte , zu entfernen
versuchte , fiel er vor den Augen mehrerer Ka¬
meraden in den Fluß und war nicht mehr zu ret¬
ten . Seit 1931 hat das Luzerner Hinterland kein '
so schweres Unwetter erlebt , doch konnte eine
eigentliche Katastrophe diesmal dank den seither
vorgenommenen großen Verbauungen vermieden
werden .

Seltsamer Leichenfund
Bern . Wie das Kommando der bemisch ^n

Kantonspolizei mitteilt , bemerkte ein Landwirt
zwischen St . Immer und Sonvillier ein aus un¬
erklärlichen Gründen überflutetes Feld . Er stellte
fest , daß die Erde frisch umgegraben war , und
entdeckte den Füß einer Leiche. Die alarmierten
Behörden gruben die Leiche eines 35jährigen
Landwirts vpn Sonvillier , Vater von zwei Kin¬
dern , aus . Der Schädel wies schwere Verletzun¬
gen auf. .Das Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung läßt es als möglich erscheinen , daß der
Mann durch ein Motorfahrzeug überfahren und
die Leiche später von dem Schuldigen vergraben
wurde .

Gegen das Projekt der Matterhorn -Seilbahn
Bern . Der Bundesrat hat sich mit dem ita¬

lienischen Plan der Errichtung einer Matterhorn -
Bahn befaßt und den Schweizer Gesandten in
Italien , Minister Celio , beauftragt , beim ita¬
lienischen Außenministerium in Rom ins einzelne
gehende Informationen über das Projekt und
über den Stand der Angelegenheit einzuholen .
Wie schon früher gemeldet , ist die ganze Schweiz

i entschieden gegen einen solchen Plan .

HüHdiunk
Südwestfunk (SWF) ; Stuttgart *St )
Beromünster (Be ) ; Vorarlberg |V>

SAMSTAG, 14 . Juli : SWF: 7 . 10 Marktberichte :
11 .50 Bauraposcht ; 12 . 10 Rentablerer Wein¬
bau ; 14 .00 Wir jungen Menschen : 14 .30 Schla¬
ger ; 14 .50 Briefmarkenecke ;

' 15 .00 Aus ver¬
gessenen deutschen Opern ; 16 .00 Schmelz«
tiegel ' Kohlenpott , Reportage : 17 .30 Friedrich
Sieburg spricht ; 17 .40 Mir lachet (Tübingen ' ;
18 .30 Vom deutschen evang . Kirchentag ; 20 .00
Wunschkonzert ; 22 . 15 Sportrundschau ; 22 .30
Tanzmusik . — St : 5 .45 Marktrundschau ; 7 .00
Christen im Alltag ; 11 .45 Ertragsverluste
durch Krankheiten und Schädlinge ; 15 .00
Volksmusik ; 15 .40 Jugendfunk ; 18 .00 Ger¬
hard Taschner spielt die Teufelstrillersonate
von Tartini ; 19 .05 Volksmusik ; 20 .05 Heitere
Stunde mit Musik ; 21 .45 Sportrundschau ; 22 .10
Schöne Stimmen , u . a . Gigli ; 22 .45 Tanzmusik.
— Be : 11 .00 Unterhaltungskonzert ; 12 .40 Un¬
terhaltung aus Paris ; 13 .30 Samstagsrund¬
schau ; 14 .00 Volkstümliche Klänge ; 15 .15 Lie-.
der ohne Worte von Mendelssohn ; 15 .30 Je
toller , desto besser , Singspiel ? 18 .00 Schöne
Landorgeln ; 18 .30 Diskussion über das Mit¬
spracherecht ; 19.05 Beethoven , Violinsonaten ;
20.15 Berner Stadtmusik ; 20 .40 D ’s Wahlfieber ,
Lustspiel ; 21 .40 Berner Mandolinenorchester ;
22.05 Tanzabend . — V : 13 .00 Mittagskonzert
aus Wien ; 13 .45 Die katholische Jugend ;
14 .30 Volkslieder ; 14 .40 Musik für -Kinder ;
15 .00 Meister deutscher Prosa ; 15 .30 Nach¬
mittagskonzert ; 18 .00 Volksmusik ; 18 .15 Im
Narrenschiff der Zeit ; 18 .45 Schachfunk; 19 .45
Neue Schlager ; 20 .15 Unterhaltungskonzert
aus Wien ; 22 .20 Schallplattenbrettl .
SONNTAG, 15 . Juli : SWF : 8 . 10 Morgengruß
(Tübingen ) ; 10 .30 Geschichte der Rechtswis¬
senschaft ; 11,45 Das Wasser und die Pflanze;
12 .00 Schwäbische Delikatessen (Tübingen ) ;
12 .20 Zum Tag der badischen Heimat ; 13 .

'00
Aus Paris : Freiheit des Geistes ; 14 .00 Die
schöne Frau ; 14 . 15 Viel Musik und wenigWorte ; 15 .00 Kinderfunk ; 15 .30 Sendefolge :
Der Veteran vom Bodensee : 16 .00 Vom deut¬
schen evang . Kirchentag ; 17 .30 Orcbesterkon -
zert : Bach , Hindemith , Strauß ; 18 .30 Sport¬
berichte ; 19 .20 Deutsche Volkslieder ; 19 .40
Weltpolitische Wochenschau ; 20.00 Wunsch¬
konzert ; 21 . 15 Der Wilhelmstraßen -Prozeß ; ;
22 .20 Sport und Musik ; 23 . 10 Fröhlicher Aus¬
klang . — St : 8 .00 Unser täglich Brot; 8 . 15
Orgelmusik ; 10 .00 Schöne Melodien ; ' 1100
Energiequellen der Erde ; 13 .00 Gruß aus der
Schweiz ; 13 .30 Sommerfahrt durch die Heimat ;

14 .00 Chormusik ; 14 .30 Lustiges Kasperle -
Hörspiel ; 18 .05 Sommerliche Romanze ; 18 .35
Erna Berger singt ; 19 .00 Sport ; 20 .05 Operette
von Eysler : Bruder Straubinger ; 21 .45 Sport ;
22 .10 Poldi Mildner spielt Chopin ; 23 .00 Tanz¬
musik . — Be : 10 . 15 Konzert des Studio -Orche-
sters ; 11 .25 Fröhliche Literaturgeschichte ;
12 .40 Aus Opern von Puccini ? 13 .15 Du und
dein Arbeitskamerad ; 13 .25 Volkstümlicher
Sonntagnachmittag : 15 .00 „Die Fledermaus **,
Operette von Strauß ; 17 .45 Musik auslberien ;
19 .50 Vom eidg . Turnfest Lausanne : 20 .05
Sängerverein „Harmonie “ , Zürich ; 20 .25 Poli-
zischtWäcfcerli, Hörspiel ; 21 .20 Neue dänische
Orgelmusik ; 22.05 Schönheit der Schmetter¬
linge . — V : 8 .20 Frohe Morgenklänge ; 9 .00
Chorkonzert aus Kufstein ; 9 .35 Andachta¬
stende ; 11 .00 Volkstümliche Werke großer
Meister ; 13 .00 Blasmusik ? 14 .30 Abenteuer
der Biene Maja ? 15 .05 Das Busch -Quartett
spielt Beethoven ; 15 .45 Kurzgeschichten ; 16 .00
Konzert für alle ; 18 .00 Von Hexen , Türken ,
Klausnern und der Pest ; 18 .30 Tiroler Volks¬
lieder ; 20 .15 Großer bunter Abend ; 22 .15 Von
den Wörthersee -Sportwochen . 22 .30 Beliebte
Sänger — beliebte Melodien ? 23 .00 Tanz¬
musik.
MONTAG, 16 . Juli : SWF: 7 . 10 Marktberichte ;
11 .30 Landfunk (Freiburg ) ; 11 .45 Die Schwarz¬
waldbuben singen (Freibuxg) ; 12 . 10 Unser
Wald (Rheinfunk ) ; 12 .20 Wiener Melodien ;
14,00 Schulfunk : Schlesische Städte ; 16 .30
Alemannische Dichtung des Barock; 17 .30 Auf¬
gaben und Grenzen des Kindergartens ? 17 .40
Baumwolle im Schwarzwald (Freiburg ) ; 18 .00
Streifzug mit dem Mikrofon Tübingen ) ; 18 .20
Aus der Welt des Sports ; 20 .30 Oper von
Mozart : „Figaros Hochzeit“ ; 23 .45 Die Eman¬
zipation der Frau . — St : 5 .45 Marktrund -
sdiau ; 6 .40 Von der Liab ond de Mädle ; 8 .00
Mütter lernen Kinderliedex ; 10 .45 Hermann
Hesse : Kur in ' Baden, Erzählung ; 17 .45 Das
Laienspiel ; 18 .35 Unkraut , nichts als Un¬
kraut ; 20 .05 Musik für jedermann ; 21 .00 Hör¬
folge : Die liebe Verwandtschaft ; 21 .45 Lage
in Asien ; 22 . 10 Zeitgenössische Musik ; 23.00
Gedichte und Lieder von Wolfgang Weyrauch ;
23.30 Kleines Konzert , u . a . Smetana , böh¬
mische Tänze . — Be : . 12 . 15 Tessiner Melodien ;
12 .40 Konzert des Studio -Orchesters : 14 .00
s 'Päuli geht nach Amerika ; 18.00 Musik aus
Disnev-Filmen ; 18 .35 Jugendliche sprechen
sich aus ; 19 .00 Walzerklänge ; 20 .40 Rund um
Verdi ; 22. 15 Gitarrenmusik . — V : 13.00 Mit¬
tagskonzert aus Wien ; 18 .00 Kritisches und
Erbauliches ; 18 .30 Tristanlieder von Benrath ;
18 .45 Kleines Kogzert für Cello und H*rfe ;
19 .30 Bergfahrt in die Pyrenäen ; 20 . 15 Klin¬
gendes FnnkbjMerbuch : 21 .00 Unterhaltungs¬
konzert ; 22.20 Tanzmusik .

{Rttccienoetlialhung
ffitelslaufftötunpcn - oorieitioes (Filtern

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Kopfschmerz . Beklemmungen . Herzklopfen . Ohrensausen , Benom¬
menheit , Gedächtnisschwäche . Schwindel . Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskieran ,
das wirksame , moderne Spezifikum.

Hämoskleran tst ein schonendes Herztonikum , das den Kreislauf zu
normaler Funktion anregt , den Blutdruck reguliert und mit dem vor
allem , dank seiner besonderen Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolge
zu erzielen sind « Packung mit 70 Tabletten DM 2.10 — nur in Apotheken .

Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

Du fühlst Dich wohl !

Direkt ab Fabrik 1
Ihr Vorteil /

f ne Anfrage lohnt $uh immer. Fordern Sie
Graiisks l 'oi - auch Teilzahlung
Kinde ; Wagonfabrik , S1 1 w a '

WAIDSEE I Wttbg. *

Widbtigfür Kropfkranke
Sdireiben sie un », und wir schlk -
ken Ihnen sofort kostenlos und
unverbindlich unser neues , wich *
ttges Merkblatt M . Meierin ,Hei:pr für Schilddrusenleiden ,München 23. ParziyalstraQe 3. '
Gegr . 1321.

Stefan auf

Moment
mal ,
. Meistert^

'AlhtdurA
Jaculinl

[acutiR
Gegen Fliegen , Stechmücken ond Motten Jacutin -fläocher-Stäbchen 10 Stück 65 Pfg . (Erhältlich im Fachhandel)
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Eröffnung der SPIELBANK
eine Dependance der Spielbank Baden - Baden

Konstanz , Seestr

An der Gestaltung und Einrichtung wirkten maßgebend mit :

K. SCHROFF
Telefon 367

INNEN¬

AUSBAU

BAUKUNST

Ausführung elektrischer Anlagen
Beleuchtungskörper

ELEKTRO

Ingenieur -Büro KONSTANZ , Marktstätte 28, Tel . 1499

J . SAUTER
Baustoff - Großhandlung und Platten - Spezialgeschäft

KONSTANZ , v. Emmichstr . 1 , Tel . 466

Ausführung der Plattenarbeiten

äCainziek Sckmid, Tapezier - u . Polsterermeister
KONSTANZ , Kreuzlinger Str . 58

Ausführung der Linoleum - Teppichverlegung

Hermann
Blattner

Landschaftsgärtnerei

Ausführung der

gärtnerischen Anlagen

sowie Plattenwege und

Trockenmauern

Konstanz -Allmannsdorf , An der Steig 16 , Telefon 1693

Alfred Böhler ^ Polsterer - u . Dekorateurmeister

KONSTANZ , Muntpratstr . 10

Ausführung der Teppichverlegung

SO
JAHRE

TELEFONBAU
UND NORMALZEIT

LEHNER & CO .

Femsprech -Anlagen
Elektr. Uhren - Anlagen
Feuermelde -Anlagen

Wächterkontroll -Anlagen
Polizeinotruf -Anlagen

Sidierungs - und Alarm -Anlagen
Lichtsignal-Anlagen
Fernwerk -Anlagen

Tedrn . Büros in Südbaden :
Konstanz , Inselgasse 15 , Telefon 1004
Freiburg , TumseestraBe 51 , Telefon 2525
Karlsruhe , Gartenstraße 4, Telefon 4982

ENTWURF UND _ OIK A
KONSTANZ

GESAMT - BAULEITUNG * TBI1Z f lSCDCr Hü A Gartenstr . 42/1

Gärtnerische Umgestaltung _ uv Gartenarchitekt BDGA

Entwurf und Oberleitung IllUlcII 11 LiCoSd Konstanz -Staad , Tel . 1386

StÜ 1869

EDUARD ITTA KONSTANZ
7 VtrkiiäUejt für ß̂aum g rttaltun g

AUSFÜHRUNG DER S P IE LS A AL - 1N N E N D E K O R ATI O N

MÖBEL HOFELE
KONSTANZ Zollernstraße 29 und Schottenstraße 69a — Telefon 1447

lieferte sämtliche

Polstermöbel und Bestuhlungen der

Bar , Tanz - und der Spielsäle
aus eigener Werkstätte

&
ALFRED RIEDLE

Werkstätte für Malerei und Beschriftungen

KONSTANZ - TULENGASSE 4 - TEL. 1742

4*

Ott&
& fiL£Q,eLkaldw

Konstanz , Gebhardplatz 1 , Tel . 1035

ff*

TAPETEN
FÜHRENDEN SPEZIALHAUS ,

KONSTANZ
WESSENBER6STR . 8

SEIT 1920

DIE BEKANNTEN WERKSTÄTTEN
FÜR ERSTKLASSIGE MALERARBEITEN
SPRITZLACKIERUNGEN

KONSTANZ - WOLLMATINGEN
FÜRSTENBERGSTRASSE 28 - 30

RUF 712

Arbeitsgemeinschaft
Konstaozer Zimmermeister

K. Fischer & Sohn

R. Gönner

A . Alber

Ausführung
der Umbau¬

arbeiten

Mitarbeit beim

Innenausbau

Franz Teufel
Bau - und Möbelschreineiei

PARKETTGESCHÄFTj

KONSTANZ
Tägertnoosstraße 13 — Telefon Nr. 1548

Qeqqlin & 3CaItenhaeitet'
MITTE MARKTSTÄTTE

ll a *

FRANZ HENNE
Schreinermeister

Schreiner - und Glaserarbeiten

KONSTANZ , Niederburggasse 9 — Telefon Nr. 156

V>\ e
\Ne’ von

C. A . SCHWARZ
Konstanz , Rosgartenstraße 18 , Telefon 392

P/mUcc
'fiur&scßireiMiscfa,

Stadtec
Zollernstr . 10 sepraktisch

liefert seit 1864

Drucksachen aller
Art , Plakate eln-

und mehrfarbig
in künstlerischer

Ausführung

Telefon 494 - Untere Laube 14 - 16

Lithographische Kanstanslalt

J. Knttraff
Bachdrackerei Steindruckerel

KLISCIIFFS

KLISCHEE KUNST KONSTANZ

Entwurf und Ausführung
aller Beschriftungs - Arbeiten Hermann Martin SCHULSTRASSE 8



ln GeschäftshaushaU zu ca .
Personen Gegrdnete Arbeits¬
zeit . jeden zweiten Sonntag
frei . Bewerbungen mit Licht¬
bild und Zeugniskopien sind
erbeten an

Gebr . Aschinger
Bäckerei zur Tarne

SchaffhausenfSchweiz

tüchtige , sofort gesucht . Zu
erfr . u . 31 021 Südk . Konstanz .
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Handelsvertreter (Kaufmann)
beim gesamten Einzelhandel ln
Südbaden u . Südwürttemberg seit
vielen Jahren eingef . , sucht neuen
Wlrkungskr . Innen - oder Außen¬
dienst . Guter Verkäufer , gewandt
im Umgang , Ia Referenzen . Zu¬
schriften u . 35 906 Südk . Konstanz

| Lederhose für 16jährtgen , guterh .
zu verk . Zu erfragen u . 31113
Südkurier Konstanz

GaHtidieasle Kraftfahrzeug *Gesucht zu möglichst baldigem
Eintritt (LAA ) M 157/41Leichtmotorrad , 98 ccm , Baujahr

50, ln gut . Zust . , preisw . zu verk .
Zuschr . u . 83 904 Südk . KonstanzKöchin D .- Sandaletten , dunkelbl . , neu , 39/

40; Angora -Wollmantel ; schwarz .
Spitzenmantel ; Kostüm , dunkel
blau ; alles netfw ., 42.44 ; Popeline¬
mantel , hell , 44/46 ; Schirm , dun¬
kel , zu verkaufen . Zu erfragen
u . 83 869 Südkurier Konstanz .

Leichtmotorrad
ccm , guterh ., ges . Zuschr . unt

35 912 Südkurier Konstanz .In Bäckereien und Konditoreien
im badischen Bodenseegebiet be¬
stens eingeführter

Vertreter
mit eig . Fahrzeug von führender
Fachfabrik für Bäckerei - u . Kon¬
ditoreimaschinen aller Art ges .
Eilbewerbung -en an .: Klaus Be -
rendsen , Karlsruhe , Weinbrenner -
straße 58

PKW Hanomag Diesel , Adler jun . ,
Sport -Zweisitzer ; Mercedes , 170 V,Cabrio -Limousine ; BMW , 2 Ltr .,Limousine , Bauj . 39 ; gebrauchte
Motorräder von 125—500 ccm
preisgünstig abzugeben . Brödlin ,Allensbach , Telefon 52. Schlafzimmer in afrikan. Birnbaum

Erstklassige , neue , braune
Herren - Halbsdiuhe

Schweizer Ware , u . 1 Paar orth
schw . Markenschuhe zu verk . Pr .
Je Paar 34 DM . Anzusehen werk¬
tags 18—20 Uhr , Konstanz , Fisch -
enzstraße 3/1 , rechts . Triumph BDG 125

schwarze Luxusausführung , Bau¬
jahr 5«, 6000 km gefahren , absolut
neuwertig , gegen Höchstgebot zu
verkaufen . Näheres Städt . Kran -

Ikenhaus Konstanz

6-tlg . mit 2m-Schrank
u. Frisierkommode DM
oder in gleicher Ausführung 7-tlg . mit
Stehspiegel und Herrenkommode zum
Mehrpreis von DM 215 .—

Bienenhonig
garant . naturrein , allererste Qua¬
lität , 9 Pfd . 18.90 DM Nadln . ; 6
Pfd . 13,20 DM Nadln . Honig¬
versand M. Glatt , Welschtngen
(Hegau ). Volkswagen

in bestem Zustand gegen bar zu
kaufen gesucht . Zu erfr . u . 21 939
Südkurier Stockadi . Ill
Mercedes PKW 170 V

Evangelische Gottesdienste
Konstanz , Lutherkirche : Sonntag
8.15 Uhr Frühgottesdienst , Lorenz ;
9.30 Uhr Gottesdienst , Lorenz ;
10.45 Uhr Kindergottesdienst ; 9 .30
Uhr Kindergottesdienst Im Ge¬
meindehaus . Montag 20 Uhr Män¬
nerabend . Donnerstag , 20 Uhr
Bibelstunde .

Konstanz , Pauluskirche . Sonntag ,
15. Juli , 9 TJhr Gottesdienst , Pfr .
Koch ; 10 Uhr Kindergottesdienst .
Dienstag , 17. Juli , 20 Uhr Frauen -
und Mütterabend .

Konstanz - Wollmatingen : 9 Uhr
Gottesdienst . Mittwoch : 20 Uhr
Bibelstunde .

Heilanstalt Reichenau : 10.15 Uhr
Gottesdienst .

Allensbach : 8.45 Gottesdienst . Frei¬
tag 16 Uhr Bibelstunde .

Insel Reichenau : 10.15 Uhr Gottes¬
dienst .

Insel Mainau : 10 Uhr Gottesdienst ;
täglich 16 Uhr Andacht .

Evang . Stadtmission (Gemein¬
schaft ) Konstanz , Schottenstr . 19.
10.45 Sonntagsschule , 20 Uhr Pre¬
digtgottesdienst . Mittwoch , 20 Uhr
Bibelstunde . — Petershausen
(Mädchenschule , Friedrichstr . 21) .
Jeden Dienstag , 20 Uhr : Bibel¬
stunde .

Ev . freikirchl . Gemeinde (Bapti¬
sten ) , Gottesdienst Sonntag , 9 .30
Uhr , „Landenberg “ , Allmanns¬
dorf , Mainaustraße .

Methodistenkirche . Gemeindesaal ,
Gebhardstr . 25. Sonntag , 9.30 Uhr
Gottesdienst unter Mitwirkung
eines gemischten und Posaunen¬
chores aus Waiblingen . 10.45 Uhr
Sonntagschule . Donnerstag , 20
Uhr , Bibelstunde . i

Die Chrlstengemeinschaft Kon - I
stanz , Mangoldstr . 9. Sonntag 9.30
Uhr , Sonntagshandlung f . Kinder ;
10 Uhr Menschenweihehandlung .

Ausschneidekraft für leichte Tätig¬
keit ganztags gesucht . Vorzu¬
stellen ab Montag zwischen 15 u .
17 Uhr . ANDI -Zeitungsausschnitt -
dienst , Konstanz , Säntisstraße 2.

Flickerin
gewandt im Maschinenstopfen ,sof . ges . Hotel Halm , Konstanz .

Kinderschwester , unabhäng . Frau
o . Mädchen , z . Betreuung eines
4jährigen Buben sof . ges . Tages¬
stelle . Zuschr . u . 35 923 Südkurier
Konstanz .

Hoher Verdienst
und

sofort Geld
durch

HEKD -SPARPLATTEN
Verkauf an jeden Haushalt
Vertreter allerorts sucht die
Herstellerfirma

Spalding , Maschinenbau
Biberach -Riß , Württemberg
Bei Verkaufserfolg wird
PKW oder Kraftrad gestellt

Vermietung «»!

Alt -kath . Gottesdienste . Christus¬
kirche , Münsterplatz 8. Sonntag :
9.30 Uhr .Amt mit Predigt .

Augenarzt Dr . Plocher , Konstanz .
Keine Sprechstunden bis 29 . 7. 51»

Dr . med . Frhr . Hofer v . Lobenstein
Chefarzt der Inneren Abteilung
des Städt . Krankenhauses Konstz .
krankheitshalber bis auf weiteres
keine Sprechstunden .

Dr . Kälberer , Zahnarzt , Konstanz -
Wollmatingen , Mittelstr . 37 , vom
16. 7. bis 31 . 7. 1951 Praxis geschlos¬
sen .

C Stellen -Ang«bofa

Autoverkäufer
frstklasslger , für VerkaufspTO -
gramm einer führenden deut¬
schen A utom ob i 1fab ri k für die
Kreise Ueberlingen , Friedrichs¬
hafen u . Sigpiarlngen sofort ge¬
sucht . . Angebote mit Lichtbild ,
nur von erfahrenen Fachleuten
mit nachweisbaren Verkaufserfol¬
gen . Zuschr . u . 35 979 Südkiurier
Konstanz .

Lagerhalter , selbst . , mit Führersch .
für eine am Platze neu zu erricht .tped.-Filiale -ges . Befc. Eign/sich.

xistenz geb . Handschr . Bewerbg .
mit Vermögensangabe erwünscht .
Angeb . u . 814 Ann .-Exp . Glöckle ,
Bad Cannstatt , Postfach 111 .

Gbsucht (LAA )

;

Maler
Fr . Hofer , Malergeschäft , Kreuz -
Ungen , Dammstr . 15, Tel . 8 26 80.

Bäckergehilfe
Jüngerer , für sofort gesucht . Aus -
bildungsmöglichk . in Konditorei
gebot . Bäckerei - Konditorei Osw .
Stump , Singen , Freiheitstraße 40 .

Tüchtiger , lediger
Gärtnergehilfe

bei freier Station per 1. 8. oder
später gesucht . Gutsverwaltung
Weiherhof , BÖhringen -Rickels -
hausen bei Radolfzell .

Suche für einige Monate , evtl ,
auch länger , tüchtigen , selbständ .

Mechaniker
zwischen 20 und 30 Jahren . J . B .
Beck , Kraftfahrzeuge und landw .
Maschinen , Insel Reichenau .

Große Versicherungs -Gesellschaft
vergibt M ■Inkasso
von Konstanz u . Umgebung . Zu¬
schrift , u . 31 020 Südk . Konstanz .

Erntehelfer per Mitte Juli gesucht .
Bottlang , Kaltbiunn ü . Radolfzell .

Bürokraft
die lh der Lage Ist , selbständig
als Buchhalterin und Kontoristin
zu arbeiten , auf 1. 8. 51 ln Land -
masch .-Großhandlg . nach Mittel¬
baden gesucht . Bedingung : Kost
u . Wohnung im Geschäftshaus .
Bewerbungen unter Vorlage des
Lebenslaufes , der Zeugnisse und
der Gehaltsansprüche unt . 35 917
Südkurier Konstanz .

Dame oder Herr mit Büroraum
gesucht . Solide Existenz , gutes
Einkommen . Näher . : Postfach 57,
Berlin W *5.

Großhandlung ln Konstanz sucht
für baldmöglichsten Eintritt ln
Dauerstellung

Stenotypistin
welche auch alle vorkommenden
Büroarbeiten erledigen kann . Be¬
werbungen mit Gehaltsansprüch .
water 83 953. Südk . Konstanz .

Schreibaushilfe
für 2 Monate gesucht . Vorzustel -
len am 16. Juli Notariat Konstanz .

Beiköchin, Kaltmamsell , Büfett¬
fräulein, , Küchenmädchen und
Hausdiener sofort gesucht . Re-
• teurant „Engstier " , Konstanz .

Ehrliche , fleißige
Hausgehilfin

zum alsbaldigen Eintritt gesucht .
Guter Lohn u . Behandlg . zuge¬
sichert . Kürschnerei Adolf Her¬
mann , Inh . Richard Schneider ,Stockach , Marktplatz , Tel . 406.

S C H W E I 2
Gesucht zuverlässige (LAA )

Haus-
Angesiellte

20—40 J . , zur Besorgung eines kl .,
ruh . Haushaltes , zu alter Dame
(leichte Hilfe nötig ) . Guter Lohn
u . geregelte Freizeit . Eintritt nach
Übereinkunft . Bewerbungen mit
Photo an Frau Aeschlimann -Marti ,
Meilen (Zürich ) , Tel . 92 74 41.

Mädchen , jg ., mit Kochkenntn . für
tagsüber zu 2 Kindern ges . Zu
erfr . u . 83 883 Südk . Konstanz .

Zimmer , groß , gut möbl ., Zen¬
tralheizung , fließ . Wasser , in Ein¬
familienhaus Petershausen zu
verm . Zuschr . u . 83 922 Südkurier
Konstanz .

Zimmer , möbl ., mit Badbenutzung
an ruh . Herrn zu vermieten . Zu
erfr . u . 83 875 Südk . Konstanz .

Zimmer , schönes , großes , u . Koch¬
gelegenheit für alleinsteh . Frau ,
die in der Lage ist , 500 DM im
voraus zu entrichten , in Radolf¬
zell geboten . Zuschriften u . 83 891
Südkurier Konstanz .

2 Wohnzimmer , 1 Küchenbüfett ,Waschkommode mit Marmor und
Spiegel , Tische u . Stühle , Tee¬
wagen , Bücherregal , Waschtisch¬
aufsatz mit Spiegel , 1 Küchen - u .
Dezimalwaage , Gasherd , 2-Loch
mit Tisch , Weinfaß , 33 1, 1 groß .
Spiegel , Blumenständer , weißer
Waschtisch mit Spiegel , Staub¬
sauger . Zimmerofen , eisern . Bett ,u . vieles andere weg . Wohnungs¬
verkleinerung äußerst billig zu
verk . Dietrich , Konstanz , Schiff¬
straße 6 .

Gasherd mit Backröhre , 31öchr .,weiß emaill . , Herrenanzug , mittl .
Größe , zu verk . Bernhard , Kon¬
stanz , Mainaustr . 34 .

Schreibmaschine , ält ., guterh ., zu
50 .- DM zu verk . Zuschr . u . 83 915
Südkurier Konstanz .

Gesucht per sof . treue selb¬
ständige (LAA )

Tochter
(evtl . Anfängerin ) für Küche
und Haushalt . Fam . Behandlg .,
schöner Lohn . Bewerbungen
mit Zeugnissen , wenn möglich
mit Foto sind zu richten an :

Frau Grüebler . Metzgerei , Gossau
Kanton St . Gallen (Schweiz)

Möglichst perfekte
Hausgehilfin

in kl . Haushalt ges . König , Kon¬
stanz , Rosgartenstr . 36, Erdg .

Steffen -Gesuche

Junger Mann , zuverl . , kfm . gebil¬
det , sucht Beschäftigung gleich
welcher Art . Zuschriften u . 83 951
Südkurier Konstanz .

Automatendreher
perf ., sucht infolge Umzug neue
Lebensexistenz . Bes . Kenntnisse
als Einrichter , Dreher u . Kurven¬
berechnung od . Mechaniker . Zu
erfr . u . 81 815 Südk . Radolfzell .

Uhrmacher
28 Jahre , sucht Stelle (Industrie )
Schweiz bevorzugt . Zuschr . unter
96 000 Südkurier Engen .

Schneider , 25 J . , wohnh . in Kon¬
stanz , sucht Stelle i . d . Schweiz
als Schneider . Maßgeschäft oder
Fabrik , auch artverwandt . Beruf
kommt in Frage . Zuschr . u . 83 842
Südkurier Konstanz .

2—3 Zimmer , Küche , Bad , in Neu¬
bau , rechtsrhein . , bezugsfertig
auf 1. Aug ., frei zu verm . Zuschr .
u . 83 926 Südk . Konstanz .

Haus , kl ., massiv , l 1/* Zi ., Nähe
Mainau , geg . Mietvorauszahlung
u . evtl . Ausbaukosten sofort zu
vermieten . Zuschr . u . 83 917 Süd¬
kurier Konstanz .

Mlefgesuche )
Zimmer , möbl ., mit Küchenbenüt¬
zung von berufstät . Ehepaar ges .
Zuschr . u . 83 931 Südk . Konstanz .

Zimmer , leer od . teilmöbl ., sof .
v . pens . Beamtin gesucht . Zuschr .
unter 83 914 Südk . Konstanz .

Zimmer möbl . , V. ält . Beamt , ges .
Samstag u . Sonntag jew . abwes .
Zuschr . u . 83 933 Südk . Konstanz .

Leerzimmer (auch Mansarde ) ges .
„Beamtenwitwe “ , Kstz . , postlag .

Textilbetrieb sucht für eine lei¬
tende Angestellte
gut möbliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit . Zuschr . u .
35 920 Südkurier Konstanz .

Grenzgänger sucht auf 1. August
nettes Zimmer

möglichst in Grenznahe . Zuschr .
.unt . 83-910- -Südk . Konstanz . ' -

Suche für meinen Sohn
berufstät . jungen Mann , ruhig ,
solide u . ordentlich , mit sympath .
Wesen u . guten Umgangsformen
freundliches möbliertes

Zimmer
Konstanz , Postfach 395 .

Zimmer , möbl ., von berufstätigem
Herrn sofort gesucht . Zuschr . unt .
83 890 Südkurier Konstanz .

Klepper-Faltboot
Zweisitzer , kpl . , m . Segel und
sonstigem Zubehör , gegen bar
zu verkaufen . Zuschr . unter
21 500 Südkurier Säckingen .

in gut . Zustand , versteuert , zu -
gelass ., sof . f . DM 2500 .- zu verk .
Zu erfr . u . 83 952 Südk . Konstanz .

Buick-Super
1948, eleg . Wagen , in gutem Zust . ,mit Radio , Heizung usw .

Chevrolet
1937, 4türig , generalüberholt , in

-sehr gutem Zustand , als Taxi ge¬
eignet , günstig zu verk . Zuschr .
unter 83 897 Südk . Konstanz .
Verkaufe weg . Verkleinerung mei¬
nes Kraftfahrzeugparkes blauen

Borgward -Kastenwagen
in allerbest . Zustand , 1% t , Bau -
jahr 1949, ca . 16 000 Fahrt -km . Zu¬
schrift . u . 35 888 Südk . Konstanz .

Kartoffelhorde , neu , 8—10 Ztr . , zu
verk . Zu erfr . u . 83 924 Südkurier
Konstanz .

Gelegenheifskäufe
Es - u . B - Baß

3 u . 4 Ventile , ln gutem Zustande ,zu halbem Tagespreis . Musik -
gesch . Schroff & Sohn , Radolfzell .

Garbenseile
Gg . Stolz Nachf ., Konstanz , Wes -
senbergstr . 13.

Normag r Traktor , 25 PS , Baujahr
1949—50 , mit Anlasser u . Mäh¬
werk , in sehr gutem Zustand , um -
ständehalb , sehr preisgünstig )äi
verkaufen . Zuschriften u . 31090
Südkurier Konstanz .

Schreibmaschinen , auch gegen Ra¬
ten lieferbar . Bürohaus Oettinger ,
Konstanz , Bahnhofplatz lb .

Waschkessel , Waschwannen ,
Frauenlob - Waschpressen bei Max
Müller7 Brückengasse 2.

Triumph
das leicht laufende Markenrad ab
Lager lieferbar . Fahrradhandlung
Julius Martin , Konstanz . All -
mannsdorfer Straße 22.

Kinderloses Ehepaar (Pens . Amts¬
rat ) sucht

1 —2-Zlmrnerwohnung
ln Bodenseegegend . Zuschr . unter
83 872 Südkurier Konstanz .

2 Zimmer mit Küche v . jg . Ehe¬
paar , in gut . Pos . ln Konstanz od .
Umgebung ges . Zuschr . u . 83 771
Südkurier Konstanz .

Î ebensmiflelverkäuferin
selbständig , welche auch schon
Filiale leitete , sucht neuen Wir¬
kungskreis . Zuschr . unt . 83 928
Südkurier Konstanz .

Gebild . Frau , ges . Alters , inteil . ,
pflichttreu , sucht Vertrauens¬
posten , auch frauenlos . Haushalt ,
oder in Büro perfekt . Zuschr . u .
83 925 Südk . Konstanz .

Bedienung , junge , flotte , (Rhein¬
länderin ) sucht gute Stellung .
Zuschr . u . 84 168 Südkur . Singen .

Diener - Ehepaar
gewandt , Frau gelernte Hotel -
Köchin , Mann Hotel -Kellner , m .
besten Empfehlungen , sucht zum
15. Okt . od . spät . Stelle in gutem
Hause (auch Schweiz ) . Zuschr . u .
83 873 Südkurier Konstanz .

Im Interesse
der Stelhingsudienden

bitten wir die Aufgeber von
Chiffre -Anzeigen , durrii welche
Arbeitsplätze oder Vertretungen
zur Vergebung ausgeschrieben wer¬
den , die eingehenden Bewerbun¬
gen baldigst zu stritten und die für
die Bewerber oft unersetzlichen
Unterlagen an diese zurückzusen¬
den . Me Offerten -Einsender selbst
bitten wir , Ihren Bewerbungen
möglichst keine Original -Papiere ,
sondern nur Abschriften beizu¬
fügen .

SODKURIER
Geschäftsstelle

Vertrete *g*n

VERTRETER
der den Kfz .- Zubehörhandel ,
Tankstellen und Werkstätten
besucht , zum Verkauf einer
neuen

Patent -Wagen waschbarste
mit Shampoo -Einrichtung , so¬
wie andere pat . Zubehör -Art .
bei hoher Provision gesucht .
Bewerbungen unter 33 476 Süd¬
kurier Konstanz .

< 2 -3 - Zi .-Wohnung
auch beschädigt , v . Wohnungsbe¬
rechtigten gesucht . Gute Miet¬
vorauszahlung . Zuschriften unter
83 930 Südkurier Konstanz .

2—3- Zimmerwohnung , sonn . , evtl ,
mit Bad , von Beamten -Ehepaar ,
ohne Anhang , in ruh . Hause ,
linksrhein . , gesucht . Baukosten¬
zuschuß kann bezahlt werden .
Zuschr . u . 83 920 Südk . Konstanz .

Einstellraum , großer , Nähe Grenze
gesucht . Zuschriften unt . 83 892
Südkurier Konstanz .

Garage
mögl . Nähe Stadtmitte , per sof .
oder später gesucht . Zuschr . unt .
31019 Südkurier Konstanz .

2 Büroräume
möbliert oder unmöbliert , mög¬
lichst Laube oder Gegend Bahn -
hofstr .—Bodanstr . gesucht . Zu¬
schrift . u . 83 927 Südk . Konstanz .

Wohimngstausci )
21/i- Zimmerwohnung m . Küche , o .
Gas , sonnig , billige Miete , ln al¬
leinsteh . Haus , linksrh . geboten .
Gesucht 2-Zl .-Wohnung mit Gas
mögl . linksrheinisch . Zuschr . unt .
83 899 Südkurier Konstanz .

J-Zi .- Wohnung , sonnig , Wollma -
tinger Str ., gegen gleichw . Woh¬
nung , Stadtnähe , zu tauschen ges .
Zuschr . u . 83 919 Südk . Konstanz .

C Verkauf « )
2 Silberfüchse

doppelseitig , guterhalten ;
Reiseschreibmaschine

Continental ;
Höhensonne Hanau

TiachmodeU ; I Liegestühle , zu
verkaufen . Konstanz , Bruder¬
turmgasse l/n , Telefon 441 . |

Leiterwagen , 6 Ztr . Trkr . ; Jauche -' kärreri ; KSffen-MahrriäScHTne ver¬
kauft Konstanz , Lutherplatz 7.

2 Bettröste (1X2 m ) , Sola ; Kachel -
Wandbehang , 60X138 cm ; Küchen¬
waage mit Gewichtsatz , güns -t 'g
abzugeben . Konstanz , Neuhauser
Straße 31.

Gerüstholz u . Geschirr zu verkauf .
Zu erfragen unter 83 884 Südk .
Konstanz .

Für Dentisten
2 gr . Labortische 175 DM ; 1 Po -
liermotor 100 DM ; l Vulkanisier¬
kessel 35 DM ; Sterilisator 85 DM ;
Stummer Assistent 75 DM ; Tret -
bohrrnaschine 35 DM ; daselbst kl .
Leiterwagen 30 DM zu verkaufen .
König , Wangen/Höri , 187.

Möbel für Herrenzimmer (Schreib¬
tisch , Bücherschrank , Tisch , 2
Stühle , 1 Sessel ) preiswert zu ver¬
kaufen , evtl , auch zu verm . Repp -
hun , Konstanz , Bodanstraße 25 .

Kleidenchrank, 2tür.
billig zij verkaufen . Mauch , Kon¬
stanz , Konradigasse 39.

Emailherd , 31öchr ., neuw . , Preis
150 DM , zu verk . Fuchs , Kstz .-
Wollmatingen , Dettinger Straße 2.

Zuschriften unter Nr. . . .
Wenn es in einer Anzeige heißt
„ Zuschriften oder Angebote oder
Bewerbungen unter Nr . an den
SUDKURIER “ , so dürfen wir die
Adresse des Inserenten nicht be¬
kanntgeben . In diesen Fällen oitr
ten wir , Angebote oder Bewerbun¬
gen schriftlich einzureichen und
die betreffende Nummer auf dem
Briefumschlag oder der Karte zu
vermerken
Wenn es dagegen heißt „ Zu er *
fragen unter Nr . so kann die
Adresse des betreffenden Inseren¬
ten dem Anschlag an unserer
Geschäftsstelle entnommen oder
aber telefonisch erfragt werden .“

( Moicftinen/Werkxeuge )
Lanz -Dreschmaschine N 84
mit 20-PS -Elektromotor samt Zu¬
behör und Gabel , sowie Stroh¬
presse SK 400 wegen Aufgabe
der Drescherei zu verkaufen .
Hermann Sulger , Ludwigshafen /
See , Telefon 85 .

C Immobilie » ’T

C Koufgesudie
Ausgekämmte Haare

kauft laufend Friseurgeschäft
Dieter , Konstanz . Neugasse 31.

D .-Bergschuhe , 39/40 , gebr ., ges .
Zuschr . u . 83 929 Südk . Konstanz .

Brennholz
5—6 Ster , mögl . Buche gesucht .
Preiszuschriften unter 83 894 Süd¬
kurier Konstanz .

Koffer , groß ., gebr . , guterh . , zu
kaufen gesucht . Zuschr . m . Preis
(Gr . in cm ) an Baronin Stein ,
Gailingen , Kreis Konstanz .

Chaiselongue od . Couch , guterh .,zu kaufen gesucht . Zu erfr . unt .
83 921 Südkurier Konstanz .

Rollelflex -Automatic gesucht . Zietz ,Konstanz , Bahnhofstr . 6.

f fiermarfcf ^

Legehennen
rebhuhnfarb . Italiener
1950er, schöne , schwere , ge¬
sunde Tiere , mit guter Lege¬
leistung , zu DM 8.50 per Stüde
wegen Platzmangel abzugeben
solange Vorrat reicht . Abholg .
oder Expreß -Nachn . , gesunde
Ankunft garantiert .
Gefl . -Zucht Haldenhof . Hagnau' (Bodensee ) , Tel . Meersburg 278

Leghühner , 1 Glucke , 10 Küken
verk . Kstz .-Woilmatingen , Buh¬
lenweg 4.

Einfamilienhaus
ln Konstanz , zentrale und
beliebte Wohnlage , modern
Im Jahre 1936/37 erbauj , 5
Z ., Küche , Bad etc ., Zen¬
tralheizung , gr . Garten , be¬
ziehbar n . Vereinbarung .

Kaufpreis : DM 38 000 .— .
IMMOBILIEN - BURO

CARL LUEGER
Konstanz , Kanzleistr . 1,

Telefon 131

Gasthaus
mit LebensmiHelgesdiäft
in Bodensee -Fremdenver¬
kehrsort mit Restaurations¬
garten , Saal etc . Erforder¬
liche Anzahlung DM 30 000.- .

IMMOBILIEN - BURO
CARL LUEGER

Konstanz , Kanzleistr . 1,
Telefon 131

Landsitz
bei Konstanz mit über 70 Ar
Obst - u . Gemüseland ar -
rond ., herrl . Lage mit See¬
blick , Landhaus mit 10 Zi .,etc . , Nebengebäude , bezieh¬
bar , selten schöner Besitz .
Kaufpreis : DM 65 000 .— .

IMMOBILIEN - BURO
CARL LUEGER

Konstanz , Kanzleistr . 1,
Telefon 131

Kleine Ursache — große Wirkung
Das war die Meinung der .
Leute . Aber in Wirklichkeit
ist Hans nur etwas klüger .
Er kaufte ein wunderschönes
Grundstück draußen vor der
Stadt , richtig im Grünen , für
wenig Geld , weil er eine Klein¬
anzeige Im SÜDKURIER , der
großen Helmatzeitung , aufge¬
geben hatte . Kleinanzeigen
helfen .

Uberlingen
Zu verkaufen , ln

Wobn- u. 6e' dibffchauj 30 0M -
Uberlingen Einfamlljen-Haus 20 000.-
Konilnn ; Gobd. komp . m. 6utb . 51000.
Konstanz Ken enhaus 40003. -
singe« Obst- u. 6a« .-6roHnlg . 17010 .-
Märkdort Landsitz , herrsoattl . 35000.

Näheres durch Wllh . MayeT ,Immob . Uberlingen , Tel . 371

Haus mit Metzgerei
ln Konstanz , Umgebung oder kl .
Stadt am Bodensee gegen bar
(mind . DM 30 000) zu kaufen oder
mieten gesucht . Zuschriften unt .
83 880 Südkurier Konstanz .

Alleinverkauf
für MDW-Modelle

INSPEKTOR
für den Bezirk Konstanz sofort gesucht .
Kräfte mit gutem Werbetaient finden sichere Existenz
mit heben Festbezügen , Altersversorgung usw .
Bewerbungen , die streng vertraulich behandelt werden ,erbittei :
KÖLNISCHE LEBENSVERSICHERUNG a . G .
Köln , Ctevtr Str . 34

Seit 1895

Wohnhaus
in Konstanz , linksrhein ., mit frei -
werdender 2Vi—3-Zimmerwohnunggesucht für etwa 15 000 DM mit
10 000 DM bar . Zuschr . u . 83 882
Südkurier Konstanz .

Fremdenheim - Cafe
zu pachten evtl , kaufen gesucht .Es interessieren nur erstklassigeObjekte . Zuschr . u . 16 971 Südk .Lindau .

Mod . Einfamilienhaus
ln guter Lage , nächste Zeit frei¬
werdend , zu mieten , evtl . kauf ,
ges . Ausführi . Zuschr . mögl . mi ‘
Bild unter 16 972 Südk . Lindau .

Wohnhaus
ln Konstanz mit gewerbl . Räu¬
men gesucht . Anzahl « .. ca . 15 000
DM . Zuschr . uiit . 80 635 Südkurier
Ueberlingen .
r Bauplatz ^

in einem Orte am Untersee ,Bahnstation , ca . 1000 qm groß ,mit Aussicht auf den See , zu
verkaufen .

Friedrich Marquardt
Immobilien

^ Konstanz , Bahnhofp ^ 4, Ruf 311^
Grundstück , mögl . am See , gegenBarz . zu kaufen ges . 'Preiszuschr .■u . 35 821 Südkurier Konstanz .

Gebirgs-Hotel
60 Betten , Anz . DM 150 000.— , zuverkaufen . H . Dopfer , Immobil .,Fischen (Allg .) .

Wohnhaus in Wollmatingen verk .Zuschr . u . 83 913 Südk . Konstanz .
{ Fodifoitgen

Tüchtiger Pächter
in gutgehende Wirtschaft mit
Metzgerei ges / Ochsenbrauerei
Möhringen .
C Geld uad Hypothek*« )

Bausparvertrag zu verkaufen . Zu
erfragen u . 83 888 Südk . Konstanz .
( Heiraten ^

Fräulein , 35 J . , einf -, wünscht cha¬
raktervollen Herrn zwecks spät .
Heirat kennen zu lernen . Zuschr .unt . 83 896 Südkur . Konstanz .

Schneiderin , 46 J ., groß , wünscht
Herrn (Beamter bevorzugt ) zw eck s
Heirat kennen zu lernen . G . W.
postlagernd Onstmettingen , Krs ,
Ballngen/Wttbg .

Fräulein , Ende 30, kath . , sehr gute
Erschein ., groß , schlank , kompl .
Aussteuer sowie Barvermög , vor¬
handen , wünscht Heirat mit kath .
Herrn entspr . Alters in gesich .
Verhältn . Auch Witwer angenehm .
Bildzuschr . u . 83 901 Südk . Kstz .

Mit Tränen begann das groBeGlück .
Komisch , ab « * wahr ! Lotte
weinte , weil alle ihre Freun¬
dinnen kurz «Untereinander
geheiratet hatten . Als sie
aber erfuhr , wie es zugegan¬
gen war da machte sie es
genau so . Und nicht viel spä¬
ter war auch sie glückliche
Braut . Ein Heiratsgesuch im
SÜDKURIER . der großen ,vielgelesenen Heimat - und
Familienzeitung , hatte es zu¬
wege gebracht !

( VancMadM «! )

Ausbesserfrau
f . einige Tage ges . Grelnadier ,Konstanz , Gebhardplatz 28.

Radolfzeller Mainauer Wl>
Hausfrau , gute , 55 J ., alleinsteh .,bietet Herrn mit sich . Einkommen

angenehme Unterkunft u . Ver¬
pflegung . Zuschr . u . 35 890 Südk .
Konstanz .

! I d : f * Vd (fräßeAumrM11 1 l ' - f J SfGcte Pretec
KONSTANZ
Jüutelclitr t? Hefen Aem Kattune TeC619

Gesucht
Konstruktionsbureau oder

Konstrukteur
nebenamtlich für Entwicklung
vom neuzeitlichen '

(LAA >

Sanitär - Armaturen
Angebote die diskret behandelt
werden , erbeten unter OFA
1593 CH an Orell Füssli -Annon -
cen , Zürich 22 (Schweiz ) .

Für Mädchen , 21/* Jahre , werktags -
tiber Pflege in nur gutem Hause
gesucht , da Eltein berufstätig .
Zuschr . u . 83 885 Südk . Konstanz .

Welche Familie
(evtl . Geschäftsfamilie ) würde
während der Ferien

14jährigen Jüngling
der behilflich sein könnte und
sich in der deutschen Sprache
vervollkommnen möchte , in Pen¬
sion nehmen ? Familienanschluß
erwünscht . Angelte mit Preis¬
angaben für einö gute Pension
sind zu richten an A . Gueissaz ,
Rolle VD . (Schweiz ) .

Anfertigung von Herren - u . Da¬
menwäsche , Damenblusen *, sowie
Bettwäsche . Liehner , Konstanz ,
Zollemstraße 14.

Unterricht D
Privatschule für Maschinenschrei¬
ben . Kurzschrift u . Buchführung
Gründlichen Unterricht in Tages¬
und Abendkursen erteilt Frau L.
Frey , Dlpl .-Fachlehrerln , Kon¬
stanz . Zumsteinstraße 6. Tel . 128.

Cckm Jiosmatikt
Vollkommene Berufsausbildung
in vorgeschr . 6monatl . Kursen
mit ärztl . Abschlußprüfung . Vom
Deutsch . Fachverb , anerkannt .
Kursbeginn 1. 8. 1951 .
Frau Friedl Groh , München 2 ,

Neuhauserstraße 24

c Q«sdtäftlkh* Empfehlungen )
STAMMOLIN FÜR FUSSBODEN

vonStsmmKonstanzWo*rniatif»oerstr. 123. Tel 164

Reparaturen
an Regenmäntel (Igelit , Plastik ,
Gummi ) werden billig und gut
ausgeführt im Spezialgeschäft für
Regenbekleidung . Hans Elch¬
baum , Konstanz , Damingasse bei
der Post .

1000 .- DM Belohnung
wenn unser bekannter
PILOSAN- Haarfunktionbalsam
bei Haarsorgen und Glatze nicht
zum Erfolg führt . Näheres ko¬
stenlos : SYBEA , Marburg/L . 480 ,
Gisseiberger Straße 19.

V er JtiSi-Anzeigen
Scotch - Terrier , schwarz , etwas
grau meliert , enti . Freundl . abzu¬
geben Weinstube Dischinger ,
Konstanz , Tel . 1255 .

mild der ansprechende Käse
und doch pikant für die heilen Tage

erhältlich in allen Fach -
u . Einzelhandelsgeschäften
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ROXV
WO : 15, 17.30, 20 .15 Uhr ; Sonntag : 14, W , 1«, 20 .15 Uhr

Heute bis einschließlich Montag :

Ein Abenteurer -Farbfilm von glühender Romantik .

SPIELBANK
KONSTANZ

MIllAND
5TANWTCK

FIT2GERAU)
Die großartige cali
foral sehe Landschaft
ist der Schauplatz .
Der Atem und Duft
des Landes überträgt
sich dem Filmbesu¬
cher - und vermittelt
ihm ein Erlebnis , wie
es zuvor nie ein Film
vermochte , dank der
Farbqualitäten des
Technicolor -Systems !

Für Jugendliche ab
16 Jahre zugelassen .

Samstag , den 14. Juli , 22 .15 Uhr , Nachtvorstellung
Sonntag , den 15 . Juli . 11 Uhr Matinee

Zwei Stunden gute Unterhaltung u . herrliche Laune mit
Winnie Markus , Gustav Fröhlich , Heidemarie Hatheyer

ln dem herzhaften Lustspiel

ERÖFFNUN «
SAMSTAG , 14 . JULI 1 » 51

18 .80 Uhr

I/I/Umu* ycUikt
"NI

Werbung schafft Vertrauen !

THEATER AM B0DENSEE
KONSTANZ

Leitung : Dr . Arthur Schmiedhammer

CORSO
Die beliebte Unterhaltungsstätte

. . . und
abends

ins
Das gute Abendlokal (Dir. Karl Faller)

Tanz - Kabarett mit :

Gaby u . Renate u .
^
Kfinnen im Tanz

in _ | / „ , . iL Das lebende Musik -Archiv ,Werner IU1UTI1 der lustige Plauderer
Poldi Neureiter rrDie 4 Cherrys “
Eine Spitzenleistung modernster Tanzmusik f, verwöhnteste Ansprüche

V _
Ab 16. Juli NCUeS PROGRAMM J

Besichtigen Sie während des
Sängerfestes unsere riesige Mö¬
bel - u . Teppichausstellung mit
den modernsten und förmen -
schönsten Modellen zu konkur¬
renzlos niedere ^ Freisen . Tau¬
sende Anerkennungen von zu¬
friedenen Kunden . ,
Schlafzimmer Afrik . Birnbaum
DM 520 .- , Hartholz DM 640.-,
echt Eiche DM 720.-, Kleider¬
schränke ab DM 150.- , Wohn¬
zimmerschrank in - Rüstern , 160
cm DM 345 .- , in Nußbaum , 160
cm DM 365 .- , Reformküche DM
320 .- , Schreibtische DM 149.-,
Rollschränke DM 59 .- , Schreib¬
maschinentische DM 63.- , Cou -
ches DM 160 - , Sessel DM 49.- ,Boucle -Teppiche DM 76.- , Plüsch «
teppiche DM 235.- , Bettumran¬
dungen DM 70.- , 100 Schlaraf¬
fia - und Federeinlagematratzen
ab DM110 .- , Steppdecken DM 48.- .
WILHELM WEILER K.-G.
Oberschwabens großes Einrich¬
tungshaus u . Möbelwerkstätten

Friedrichshafen
das führende flaus der Branche

Lieferung frei Haus

Wer Inseriert
erwirbt Vertrauen !

Mit DM 5 5 .-Anzahlung
und 5 Baten ä 44 DM , ohne
Wechsel , motorisieren Sie Ihr
Fahrrad mit dem bekannten ,
leistungsfähigen

Viktoria„Vicky"-
Einbaumolor

bei

ISRUNNFB
Fahrräder • Nähmaschinen *
Sachsmo tor - Kundendienst
KONSTANZ -TORGASSE 7-TEL237

Kaninchenfelle sowie sämtliche
Kleintier - und Wildfelle kauft
laufend zu höchsten Tages¬
preisen

PELZ - Schneider
Konstanz , Marktstätte 1

ün Mts msf '

ACHTEN-Slf AUFOIEEDELWElSS-MARKE
KUM5NT• SPAETäC.& RAVENSBURG

Sa. M. 7 .
20.30 Uhr

Im Stadtgarten :
Friederike

So. 15.7.
2U.30 Uhr

^ •
Im Stadtgarten :
Der Vogelhändler

Mo. 16.7.
<0.30 Uhr

Im Hathaushof :
Zwei Herren aus Verona

01. 17. 7. Gastspiel iu Ueberiingen :
Der Bettelstudent

Ml. 18 7.
20. 30 Uhr

Im Ratbaushuf :
Der Rappelkopf

Do. 10.7.
20.30 Uhr

Im Stadtgaiien :
Der Bettelstudent

Fr. 20. 7.
20.30Uhr

Im Rathausbof :
Der Rappelkopf

Sa. 21. 7.
20.30 Uhr

Im Stadtgarten :
Der Bettelstudent

So. 22. 7.
>0.30 Uhr

Im Stadtgaiten :
Friederike

Bei ungünstiger Witterung finden idle Freilicbt-
aulführunaen im Theater statt .

Kartenverkauf auch ßuehbandi . Ackermann ,
kanzleistr . - Tel. Best . Konstanz

Alemanne
Samstag und Sonntag

TANZ

„Obere Sonne"
Samstag und Sonntag

TANZ

r 7 \
CAFE RHEINPAYILLOK

beim Kur - und Hallenbad
Nähe Rheinbrücke

Samstag - und Sonntagabend

Ĉanz im
Pächter : SICKELMANN

S P I EL - CASINO - KONSTANZ

otel UUienechof
Spielzeiten : täglidi von 17 .00 — 19 .00 Ulu und 21 .00 — 1 .00 Uhr

Gut Irisiert bat viele zum Erioig geiübrtl
Lassen Sie sich beraten und pflegen
Dort finden Sie auch alles , was Sie VOI1
für Ihre Schönheitspflege brauchen

Auch der 14tägige Haarschnitt gehört dazu

)̂ hvem CfMieuF

VfL Konstanz
6eneral-mitglieDecoec[ammlung

TAG E. S ORDNUNG :
1. Jahres - und Geschäftsbericht des Vorstandes
% Kassenbericht
3. Bericht der Rechnungsprüfer
4. Entlastung und Neuwahl des Vorstandes und der

Kassenprüfer
5. Anträge von Mitgliedern , die innerhalb von 6 Tagen

in schriftlicher Form eingegangen sind .
6. Verschiedenes

„ Graf Zeppelin ** 20 Uhr 21. Juli 1951

FLEISCH WAR EN
bleiben wochenlang frisch mit

Grnbe -Salz
Konservierungsmittel

R. Kornbecb , Konstanz
Drogerie beim Rathaus

Schreibarbeiten
aller Art erledigt Schreibbüro
Hanna Mohr , Konstanz , Bodan -
platz 16, Eingang Hüetlinstraße

OceseCUotke

4 . 58
VoUmH <h -B‘oek - -100 g

HolKVoHm . u .HaiD

ckdm EDEKA - GESCHÄFTEN-

Bedulein - Flügel
Blüthner, Grotrlan-
Steinweg , Feuriefa

gespielte, tonschön , in all. Preteiag .
Paal Weiß KG.

Das Vertrauensbaus tiir Flügel ,Klariere und Harmoniums
Spaiehtngen/Wflrtt .

Wer Zimmermann
KaffccmMci kennt .

stets Zfmmermann
frinkti

CIRCUS

HANSA
Dtt CLccus üntecWassec

Nur noch bis einschl .
Montag , 16. Juli ,

täglidi 15 und 20 Uhr

Das einmalige
Sensations-
Programm !

Trotz größtem Erioig
keine Verlängerung 1

Montag , 16 . Juli

letzte Vorstellung
15 und 20 Uhr .

Genau so schön und unge¬
kürzt wie am Eröffnungs¬

tage .
Vorverkauf : Brelg , Tel . 220

und Circuskasse .

SUDKURIER
die große Heimatzeitung

s£*
-'

Realistische Darstellung
und ernste Warnung erleben Sie

In dem neuen deutschen
AUFKLÄRUNGS -FILM

Eva und der
Frauenarzt

Eine Willy-Zeyn-Produktion mit
Albrecht Schoenhals

EdithPrager / TillKiwe/ John Pauls Harding / Jeanette Wiegana

Ein Schicksal , das Jeden treffen kann I
Ein Schicksal , das aber nicht jeder kennt !

Ein Film , der das sexuelle Problem
und die Geheimnisse des Lebens entschleiertl

Ein Film, den jeder sehen muh und sehen darf!

Wo. :
15
17.30
20

GLORIA
| Das Ihratrr mH der mimj - .̂ niage |

r«9«ndUehMi ntor U Jahren lei der -Einiritt untersagt

CAPITOL
WO : 15, 17.30, 20 Uhr
SO : 14, 16, 18, 20 Uhr

Noch bis MONTAG :
Die aufregende Jagd um ein
herrliches Wildpferd in dem

mitreißenden

FARBFILM

• Die rote
Schlucht

Ein Filmwerk , das allen
Freude macht !

SA : 15, 17.3o Uhr ; SO # 15 Uhr ,
MO : 15, 17.30, 20.15 Uhr

Noch bis MONTAG :
Schöne Filme kommen wieder
. . . und so zeigen wir den

vielen , die Agnes Günthers
Roman

Die Heilige
und ihr Narr
gelesen haben , wieder einmal
dies zarte Liebesmärchen in sei¬
ner stimmungsvollen filmischen

Form
mit Hansi Knoteck , Hans Stüwe ,
Friedrich Ulmer , Lola Chlud

u . a . im Rahmen unserer
ROMAN -WOCHE

erhalt « Sie zun amtlichen Fahrpreis beim
Bodensee- Reisebüro Konstanz

Film -Sondervorstellungen zum Wochenende :

GLORIA SA : 22 und SO : 11 Uhr vorm.
Barry, der Held von St. Bernhard

Das Hohelied der Treue bei Mensch und Tier .
Ein Filmepos der Bernhardinerhunde .

CAPITOL SA: 14 und 22 ; SO : 22 Uhr
Geheimnis der toten Stadt

Ein Cowboyfilm um die Rätsel einer verlassenen
* Goldgräbersiedlung im Wilden Westen .

Internationale Mnsiktage Konstanz vom 8 . bis 24 . Juli 1951
Sonntag , 15 . Juli 1951, 20 Uhr St . Stephanskirche Konstans

Chor - Konzert Kammerchor Zurieh
Leitung : Domkapellmeister JOHANNES FUCHS , St. Gallen

An der Orgel : SIEGFRIED HILDENBRAND
Eintrittspreis : DM 1.—

Voranzeige : Dienstag , 17 . Juli 1951 , 20.15 Uhr , Oberer Konzilsaal

VkIKVEU i¥HPHOIIR £ B
Dirigent : Staatskapellmeister Prof . ROBERT HEGER

Mozart — Strauß — Brahms
Eintrittspreise : DM 1.— bis DM 6.—

Vorverkaufsstellen : Städt . Verkehrsamt Konstanz , Musikhäuser Lemper u . Barth & Rebholl

„Schauinsland
Sonntag , 20 Uhr

der beliebte

Junz-Abakid
für alt und jung .

Es ladet ein : Kap . Walser

(Fregatte ,
Aussichtsrestaurant von Callenberg

Haus „Anna “
Ludwigshafen

am See , Telefon 29
Es spielt täglidi zum 5-Uhr -
Tanz -Tee und Abendtanz die
Kapelle Tabaris aus Tuttlingen

„Linde“ Wollmatingen
Sonntag , 20 Uhr

I ans
Es spielt Alfons Lehle mit

seiner Kapelle

Gasthaus u . Metzgereiz.Jraube"
Dettingen

Am Sonntag , 15. Juli

TANZ
Es laden freundlichst ein :

Familie Schroff - Hierling
und Kapelle „Möve “

Hotel .Linde '
BODMAN

Jeden Samstag

Tanzabend
Sonntag - Nachmittag

Musik zur Kaffeestunde

Blöd der Heimatvertriebenen
und Enirediteten

Ortsverband Konstanz

öffentl. Versammlung
am Montag , 16. Juli , 20 Uhr ,
Im „ Alemanne “, Hussenstr . 31.

Inkona Konstana
Montag , 1«. Juli 1951, 20.15 Uhr, K O N Z I L

Ein Stelldichein prominenter Künstler!
U) w zaubafH froka JZcmm !

Hedi u. Margot HÖpfnCr LudwigManfred LoIWIIgI
heit • re Tänze der deutsche Volkshumorist

Magda Schneider Helmut Zacharias
die charm. Filmschauspielerin der Jazzgeiger Nr .t m . s . Solisten

Vico Torriani Robert Grüning
der charm. Sänger m. d . Gitarre ' der Altmeister der Pointe

Karlen , DM1.80 bis 5.—
Musikhausßarlh &Rebholz

STÄDTISCHES VERKEHRSAMT KONSTANZ

Sonntag , 15. Juli , 11 Uhr

§ tadtgarten - K onzert
Stadtkapelle (Ltg . w . Zimmermann ) . — Eintritt frei !

Kieismelstenchoft Im Rollkunstlauf
verbunden mit

Kur « und Schaulaufen
u . a . starten :

Die badischen Meister
Heute und morgen Sonntag , jeweils um 15 Uhr ,auf dem St .-Gebhard -Platz
Eintrittspreise : Erwachsene —.50, Kinder —.20.

Samstag Eintritt frei
Bei schlechter Witterung Austragung in der Radsporthalle ,beim Waldheim . VfL Konstanz — Rollsportabteilung

Abendfahrten mit Tanz
Die Große Abendfahrt mit Tanz an Bord des Saal¬
schiffes „KARLSRUHE “ fährt am Samstag . 14. Juli , zum

Sommernadilfesi vor Romanshorn
Fahrplan : 20 .45 I ab Konstanz an A 01.20

21 .15 I ab Meersburg an T 00.40
21 .40 V ab Hagnau an | 00.15

Teilnehmerpreis : Konstanz DM 6,50 , Meersburg DM 6.— .
Es spielt an Bord :

Tanzorchester W . Schäuble und Bartrio Ehert

Die volkstümliche Abendfahrt
Sa
ista

I
ab Konstanz an A 24.0

_ ab Meersburg an T 23 .2
l I 23.0

mit Tanz an Bord des Saalschiffes „STADT ÜBERLINGEN ”
fährt Jeden Samstag in den Ueberlinger See .

Fahrplan : 20 .00 I ab Konstanz an A 24.00
20 .30 | ab Meersburg an T 23 .25
21 .00 V ab Unteruhldingen an | 23.00

Teilnehmerpreis : Konstanz DM 4.—, Meejsburg DM 3,50,
Unteruhldingen DM 3.— .

Karten sofort beziehen im Vorverkauf :

Bodensee - Reisebüro Konstanz
Meersburg
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